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MEIN STANDPUNKT

Ausbau der A 20 vorantreiben!
V O N  F R I E D R I C H  A .  K R U S E  J U N .

Als ein traditionsreiches, in Schleswig-Holstein 
ansässiges Logistik-, Transport- und Dienstleis-
tungsunternehmen sind wir von jeher auf eine 

gut ausgebaute Infrastruktur angewiesen. Vor allem 
in den vergangenen Jahren verzeichnen wir ein im-
mer stärker wachsendes Transport- und Verkehrsauf-
kommen, das vor allem im norddeutschen Raum ein 
Problem ist und bleiben wird, wenn die A 20 nicht 
den Planungen entsprechend ausgebaut und zu einem 
zweiten festen Sprung über die Elbe beziehungsweise 
unter ihr hindurch wird. Der Ausbau der A 20 scheint 
allein aus dem Grunde unerlässlich, dass neben den 
ohnehin vorhandenen Ost-West-Verkehren eine feste 
Fehmarnbelt-Querung zu einem weiter ansteigenden 
Verkehrsaufkommen führen wird. 

Die Möglichkeit der Umfahrung Hamburgs sollte 
somit schnellstmöglich vorangetrieben werden, da die 
Überlastung Hamburgs ein täglich wiederkehrendes 
Drama darstellt. Selbstverständlich sollte im Rahmen 
eines derartigen Bauprojekts der Umweltschutz nicht 
außer Acht gelassen werden und die Küstenautobahn in 
Vereinbarkeit mit der Natur gebaut werden. Verwunder-
lich ist es jedoch, dass scheinbar ständig neue Probleme 
„aus dem Hut gezaubert“ werden und nun der Unter-
grund thematisiert und als neues Hindernis präsentiert 
wird. Man ist vor vielen Jahren in der Lage gewesen, 
die Brennerautobahn quer durch die Alpen zu verlegen, 
sollte dann nicht auch der Bau einer Autobahn durch 
Schleswig-Holstein möglich sein? 

Darüber hinaus dürfte die Entzerrung des Verkehrs 
in und um Hamburg zur Emissionsreduzierung beitra-
gen und vielleicht am Ende den Neubau der A 20 und 
die damit verbundenen Verkehrsströmen gegeneinan-
der aufgehen. Zudem sollte das Potenzial beleuchtet 
werden, das eine solche Lebensader mit sich bringt. 
Angrenzende Regionen könnten von der Autobahn 
profitieren, indem sich Wirtschaftsbereiche genau in 
diese Regionen verlagern. Sogar der Tourismus könnte 
hiervon profitieren. Es stellt sich demnach die Frage, 
ob wir den Norden des Landes besser an den Osten 
und Westen anbinden und auf stunden- und kilo-
meterlange Staus verzichten sowie ferner dem Land 
Schleswig-Holstein die Chance geben sollten, den 
jüngst geplanten zukunftsorientierten Projekten an 
der Westküste eine gut ausgebaute Infrastruktur zur 
Seite zu stellen.  

Friedrich A. Kruse jun. ist 
Geschäftsführer der 1902 ge-
gründeten Spedition Friedrich 
A. Kruse jun. Internationale 

Spedition e. K. in Brunsbüttel.

WAS IST  
IHRE MEINUNG? 
Schreiben Sie 
 der Redaktion:  

redaktion@ihk-sh.de

FO
TO
: K
RU
SE



2

IN DER SCHWEBE
Ein besonderer Tag in Rendsburg: Am 4. März 
ging die neue Schwebefähre in Betrieb. Nach 
sechs Jahren ohne Kanalquerung unter der 
Eisenbahnhochbrücke pendelt die Fähre nun 
wieder zwischen den Ufern von Rendsburg 
und Osterrönfeld. Zwischen 5 und 23 Uhr ist die 
Schwebefähre im Viertelstundentakt zwischen 
den Ufern einsatzbereit. Sie kann vier Autos 
und 60 Fußgänger in weniger als zwei Minuten 
auf einer Strecke von 135 Metern über den Ka-
nal übersetzen. Auf Schienen, die außerhalb 
der Brückenfahrbahn angebracht sind, hält ein 
Fährwagen, angetrieben von vier Elektromoto-
ren, die Fähre mit zwölf Stahlseilen. 2016 kol-
lidierte die Fähre bei der Überfahrt mit einem 
Frachter und war irreparabel beschädigt. Jetzt 
dient sie wieder als Pendlerverkehrsträger, Aus-
flugsziel und Touristenattraktion. Neben der 
Eisenbahnhochbrücke ist die weltweit einma-
lige Schwebefähre das Wahrzeichen der Stadt 
Rendsburg. 

WIRTSCHAFT IM BILD
FO
TO
: M
AR
CU
S 
DE
W
AN
GE
R



305/22 WIRTSCHAFT

Mein Standpunkt 1

Wirtschaft im Bild 2

Neues im Norden
mit Zitat des Monats,
Köpfe der Wirtschaft, IHK Schleswig-Holstein aktiv 4

Titelthema – Nachwuchs gewinnen
Ausbildung voranbringen: in Fachkräfte investieren 8
Ausbildungsberufe: Neuordnung im Gastgewerbe 10
IHK-Ausbildungsberater: an der Seite der Unternehmen 13
Bugenhagen Berufsbildungswerk: 
Sprungbrett in eine berufliche Zukunft 14

Wirtschaft im Gespräch
Professor Dr. Stefan Liebing, 
Conjuncta GmbH in Quickborn 18

Unternehmen und Märkte
Unternehmensnachfolge: Paten der Marken 20

Aus dem IHK-Bezirk
Regionalteile Lübeck, Flensburg und Kiel 22

Standort Schleswig-Holstein
Schwerpunkt aktuell: Forderungen 
an die künftige Landesregierung, Teil 3 38
LNG-Terminal und Batteriefabrik: 
Investitionsboom an der Westküste 40

THEMEN DER WIRTSCHAFT

LIEBER DIGITAL 
LESEN?

HIER GEHT'S  
ZUM E-PAPER 

www.ihk-sh.de/ 
magazin-digital

Impulse und Finanzen
Besuchermanagement: Tourismus intelligent managen 43

Zukunft mit Bildung
Ausbilderinnen und Ausbilder:  
Ausbildungsplätze schaffen 45

Technik und Trends
Wettbewerbsfähigkeit: WTSH unterstützt Digitalisierung 48

Globale Märkte
IHK Schleswig-Holstein und Arbeitsagenturen: 
Arbeitsplätze für Geflüchtete bieten 49

Recht und Steuern
Preisangabenverordnung: 
neue Pflichten bei Preisangaben 50

Veranstaltungen der IHK 52

Die IHK gratuliert 53

Treffpunkt Wirtschaft
mit Rätsel der Wirtschaft 54

Hart am Wind
Buchhandel Petersen, Kolumne 56

Verlagsspecial: Rund ums Geld, Beratung 37

Titelbild: Ausbilderin Laura Lüdemann und Azubi Tom 
Brodersen von der Nord-Spedition GmbH & Co. KG (Foto: 
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18 CONJUNCTA GMBH
Das Unternehmen Conjuncta GmbH ent-
wickelt mit einem afrikanischen Ölkon-
zern ein Projekt für grünen Wasserstoff 
in Angola. Geschäftsführer Professor Dr. 
Stefan Liebing berichtet, warum die Zu-
sammenarbeit für Schleswig-Holstein 
eine enorme Chance darstellt.

38 FORDERUNGEN  
AN DIE KÜNFTIGE  

LANDESREGIERUNG, TEIL 3
Showdown in Schleswig-Holstein: In wenigen 
Tagen wird ein neuer Landtag gewählt. In ei-
nem dreiteiligen Schwerpunkt stellt die Wirt-
schaft die Forderungen und Empfehlungen der 
IHKs an die künftige Landesregierung vor. Teil 
3: Umwelt, Tourismus und Gesundheitswirt-
schaft.

8 NACHWUCHS  
GEWINNEN

Unternehmen, die ihre Ausbildung voranbringen, wirken dem 
Fachkräftemangel entgegen und positionieren sich als attraktive  
Arbeitgeber. Drei Ausbildungsbetriebe gehen dabei besondere 
Wege. Außerdem: Neuordnung im Gastgewerbe, bildungspoliti-
sche Forderungen, Passgenaue Besetzung, Frau & Beruf.
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NEUES IM NORDEN

ZITAT DES MONATS

„Wir favorisieren nicht ein 
Verkehrs system, wir brauchen 

sie alle.“
Hans-Jörn Arp, CDU-Abgeordneter, zur 

Diskussion um die Chancen des Ausbaus der 
A 20, shz.de, 23. März 2022

KFW-AWARD GRÜNDEN 2022 

Erfolgreiche Start-ups gesucht 

D ie Bewerbungsphase für den mit insgesamt 45.000 Euro dotierten 
KfW-Award Gründen 2022 läuft noch bis zum 1. Juli. Teilnahme-
berechtigt sind junge Unternehmen sowie Start-ups aller Bran-

chen ab Gründungsjahr 2017. Wie bereits im vergangenen Jahr steht der 
Wettbewerb auch 2022 unter dem Einfluss der Corona-Pandemie und soll 
die enormen Leistungen junger Unternehmen in dieser herausfordern-
den Zeit besonders anerkennen: Wie konnte die Krise gemeistert wer-
den? Sind dadurch neue Ideen entstanden? Die Teilnahme ist ebenfalls 
für Gründerinnen oder Gründer möglich, die eine Firma im Zuge der 
Nachfolge übernommen haben. Die Unternehmen müssen ihren Sitz in 
Deutschland haben. 

Mehr unter: www.kfw-awards.de

DUALE HOCHSCHULE SCHLESWIG-HOLSTEIN

Erste Masterabsolventen gekürt

Die Duale Hochschule Schleswig-
Holstein (DHSH) in Kiel hat 
erstmals den akademischen Mas-

tergrad verliehen: Zehn Absolventinnen 
und Absolventen des berufsbegleitenden 
Studiengangs Digital Business & Inno-
vation erhielten ihren Abschluss zum 
Master of Arts. Im Mittelpunkt des Stu-
diengangs standen für die Studierenden, 
die als Voraussetzung für das Masterstu-
dium bereits wirtschaftswissenschaftlich 
orientierte Bachelorstudiengänge abge-
schlossen hatten, Know-how rund um 

digitale Strategien und neue Geschäfts-
modelle sowie Innovations- und agiles 
Projektmanagement. Mit Theoriephasen 
sowie Praxis- und Online-Modulen war 
es den angehenden Absolventen mög-
lich, sich in vier Semestern neben der 
beruflichen Tätigkeit für digitale Trans-
formationsprozesse zu qualifizieren.

Bei der Überreichung der Urkun-
den betonte DHSH-Präsident Professor 
Dr.  Martin Reckenfelderbäumer glei-
chermaßen den Pionier- und den Ex-
zellenzcharakter des Studiengangs: „Sie 

sind nicht nur die ersten Absolventen 
eines Masterstudiengangs an der DHSH, 
sondern haben mit dem Abschluss die-
ses innovativen Studiengangs Ihre aka-
demischen und anwendungsorientierten 
Fähigkeiten eindrucksvoll unter Beweis 
gestellt.“ Die DHSH ist seit 2018 eine 
staatlich anerkannte Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften, die aus der 
1974 gegründeten Berufsakademie her-
vorgegangen ist.  red 

Mehr unter: www.dhsh.de/master

Die ersten Absolventen mit Professor Dr. Martin Reckenfelderbäumer 
(links) und Studiengangsleiter Professor Dr. Michael Sachtler
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Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstruktion Fertigung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de
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Sören Westphal, Regionalleiter Mit-
telstand bei der Sparkasse Holstein, ist 
im April 2022 zum Vorstandsvertreter 
bestellt. Der 54-Jährige begann vor 
fast 35 Jahren eine Ausbildung bei der 
Sparkasse Stormarn, einer Vorgänge-
rin der Sparkasse Holstein. Westphal 
engagiert sich inzwischen seit vielen 
Jahren erfolgreich im Mittelstandsge-
schäft der Sparkasse. „Der Mittelstand 
ist weiterhin das Rückgrat unserer 
Wirtschaft und unseres Wohlstandes“, 
betont er.

Die Kieler Werft thyssenkrupp 
Marine Systems  GmbH (TKMS) 
hat einen neuen Geschäftsführer: 
 Oliver  Burkhard. Die Wahl fiel in einer 
außerordentlichen Sitzung im März auf 
den bisherigen Aufsichtsratsvorsitzen-
den von TKMS. Er hat den Posten im 
Mai übernommen und wird diesen aus 
seiner Funktion als Vorstand der thys-
senkrupp AG heraus ausüben. Burk-
hard: „Ich freue mich sehr auf diese 
Aufgabe und die Arbeit mit den Mitar-
beitenden von Marine Systems.“

An der Dualen Hochschule Schles-
wig-Holstein (DHSH) in Lübeck ist 
Dr. Julius Stephan zum Professor er-
nannt worden. Seit September 2021 
lehrt er insbesondere Marketing im 
Fachbereich Betriebswirtschaftslehre 
an den Standorten Lübeck und Kiel. 
Stephan übernahm vor seinem Wech-
sel unter anderem Lehraufträge an der 
International School of Management 
(ISM) in Hamburg sowie an der As-
ton University Business School in Bir-
mingham.

Köpfe der Wirtschaft
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 IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN AKTIV

Nicht immer sichtbar, aber wirksam: Die IHK Schleswig-Holstein macht 
sich auf Landesebene für die Belange der Wirtschaft stark.

Als internationale Verbindung verknüpft die A 20 einen immer wich-
tiger werdenden Wirtschaftsraum, der von den Niederlanden bis nach 
Skandinavien und ins Baltikum reicht. Gleichzeitig ist sie eine Ost-West-
Magistrale für Schleswig-Holstein und Norddeutschland und entfaltet 
Wirkung im gesamten überregionalen Fernstraßennetz. Kurz vor der 
Landtagswahl in Schleswig-Holstein sprachen die sechs an der geplan-
ten Trasse der A 20 liegenden IHKs mit Experten aus dem In- und Aus-
land und erfuhren Pro- und Kontraargumente. Die Bedeutung der Auto-
bahn als internationale Verbindung hob unter anderem Günter Gülker, 
Geschäftsführer der Deutsch-Niederländischen Handelskammer in Den 
Haag, hervor: „Die Weiterführung der A 20 in Richtung Westen ver-
bessert die Anbindung Norddeutschlands an die Niederlande. Sie wird 
damit zur wichtigsten Ost-West-Verbindung der Nord- und Ostseeanrai-
nerstaaten und verkürzt die Reise- und Transportzeit deutlich.“  red 

Wo drückt Sie der Schuh? Schreiben Sie der IHK: redaktion@ihk-sh.de

ENTWICKLUNGSACHSE A 21

Erweiterung  
von Gewerbegebieten

Der Ausbau der B 404 zur A 21 zwischen Kiel und 
Hamburg verkürzt nicht nur die Fahrtzeit, son-
dern verbessert auch die Wirtschaftsstruktur. 

Inzwischen führt der Ausbaufortschritt zu weiterem 
Gewerbeflächenbedarf. Wirtschaftsminister Dr. Bernd 
Buchholz überreichte dafür gleich zwei Förderbeschei-
de im Kreis Plön. Knapp 930.000 Euro für die Erwei-
terung des Gewerbegebiets „Auf dem Bös“ erhielt Wan-
kendorfs Bürgermeisterin Silke Roßmann, und einen 
Förderbescheid über knapp 700.000 Euro für die Erwei-
terung des Gewerbegebiets „An der Straßenmeisterei“ 
nahm Stolpes Bürgermeister Holger Bajorat entgegen.

„Die gute wirtschaftliche Entwicklung wird sich hier 
in der Region fortsetzen. So entstehen an der A 21 auch 
weiterhin Gewerbeflächen, weil immer mehr Investo-
ren von der wichtigen Nord-Süd-Verbindung mit kur-
zen Wegen zwischen Skandinavien und Mitteleuropa 
überzeugt sind“, sagte Buchholz. „Der Mittelstand ist 
Motor für Wachstum und Beschäftigung. Davon pro-
fitieren jetzt die Gemeinden Wankendorf und Stolpe.“ 
Buchholz sieht viele gute Gründe für die kommuna-
len Investitionen: „Die Verkehrsanbindung ist bereits 
vorhanden und hier wird im Gegensatz zu ganz neuen 
Gewerbegebieten sparsamer mit dem Flächenverbrauch 
umgegangen.“ Aus seiner Sicht dürfe es an dieser Lan-
desentwicklungsachse bei der Erschließung neuer Ge-
werbeflächen „sehr gerne viele Nachahmer geben. Da-
von profitiert nicht nur der Kreis Plön, sondern auch 
die KielRegion und der Hansebelt.“  red 

TOURISMUS-BARCAMP 

Lebensraumkonzepte 
entwickeln

Ein Perspektivenwechsel hält Einzug: Vielerorts 
werden im Rahmen der Tourismusentwicklung 
vermehrt die Bedürfnisse und Wünsche von 

Einheimischen in den Fokus gestellt und Lebens-
raumkonzepte entwickelt. Hierbei steht die Annahme 
im Mittelpunkt, dass ein attraktives Lebensumfeld für 
Anwohner, ein Arbeitsbereich für Mitarbeitende so-
wie ein Erlebnisraum für Gäste gleichermaßen wichtig 
sind. Die praktische Umsetzung ist oftmals aber nicht 
leicht. 

Das offene Tagungsformat barcamp Tourismus soll 
Raum schaffen, über Herausforderungen von ganzheit-

#SH_WLAN

Schub für öffentliches 
Internet

Im Jahr 2017 wurde das #sh_wlan auf der CEBIT 
vorgestellt. Fünf Jahre später ist in Schleswig-
Holstein eine Präsenz und Netzabdeckung mit 

mehr als 3.000 Access Points entstanden, die das 
#sh_wlan ausstrahlen. Gut 1,3 Millionen Nutzerin-
nen und Nutzer hat das #sh_wlan aktuell in Schles-
wig-Holstein. Die Sparkassen waren von Beginn an 
Partner der Omnis WLAN GmbH und fördern das 
Ziel eines landesweiten kostenfreien und barrierear-
men WLAN im Land. Als Digitalisierungsinitiative 
der Sparkassen in Schleswig-Holstein wird dieser er-
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lichen Lebensraumkonzepten zu diskutieren. Bei dem 
Format bestimmen die Teilnehmenden die Tagesord-
nung selbst, wodurch ein aktiver Austausch entstehen 
soll. Jeder, der eine Idee für einen Impuls, eine offene 
Fragestellung oder eine Diskussionsrunde hat, kann 
diese vor Ort vorschlagen und sich mit Interessierten 
zusammenfinden. Zu Beginn hält Dr. Sabrina Seeler 
vom Deutschen Institut für Tourismusforschung an der 
Fachhochschule Westküste einen Impulsvortrag über 
Tourismus als Treiber der Lebensqualität für Gäste und 
Einheimische. Das barcamp findet am 11. Mai im Busi-
ness & Lifestyle Hotel Altes Stahlwerk in Neumünster 
statt. Eingeladen ist jeder, der an der gemeinsamen Er-
arbeitung von Ideen und Innovationen für die Zukunft 
der Tourismusbranche interessiert ist.  red 

Infos und Anmeldung: 
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 4696582)

folgreiche Weg nun mit einem neuen Partnervertrag 
fortgesetzt. Diesen unterzeichneten im April Oliver 
Stolz, Präsident des Sparkassen- und Giroverbands 
für Schleswig-Holstein, und Björn Schwarze, Ge-
schäftsführer der Omnis WLAN GmbH.

„Seit 2017 haben wir das mit Abstand größte kos-
tenfreie und barrierearme öffentliche WLAN-Netz 
in Schleswig-Holstein aufgebaut. Ende März nutz-
ten 200.000 Nutzerinnen und Nutzer in über sechs 
Millionen Verbindungen unser Netz. #sh_wlan ist 
bereits an einer Vielzahl von Filialstandorten der 
Sparkassen in Schleswig-Holstein verfügbar, aber 
auch im Bereich von Marktplätzen, Fußgängerzo-
nen, Rat- und Gemeindehäusern, Sportanlagen, Ver-
einsheimen und an vielen Orten mehr“, sagte Björn 
Schwarze.  red 
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Strand in  
St. Peter-Ording

B&E Auto Nova GmbH 
Biedenkamp 27 | 21509 Glinde  

Telefon: 040/ 711 828 77 | Verkauf.Glinde@be-automobile.de
Die B&E Gruppe. Ihr Volvo Partner in Ahrensburg | Glinde | Kiel | 

Norderstedt | Schiffdorf-Spaden | be-automobile.de

Volvo C40 Recharge Single Motor, 170 kW (231 PS), Stromver-
brauch kombiniert 18,2 kWh/100 km, elektrische Reichweite: 
innerorts 609 km, kombiniert 433 km (kann unter realen Bedin-
gungen variieren), Werte gem. WLTP-Testzyklus. 
*Gewichtete Werte sind Mittelwerte für Kraftstoff- und Stromverbrauch 
von extern aufladbaren Hybridelektrofahrzeugen bei durchschnittlichem 
Nutzungsprofil und täglichem Laden der Batterie.
1) Ein GK-Kilometer-Leasing-Angebot der VCFS – ein Service der Santan-
der Consumer Leasing GmbH (Leasinggeber), Santander-Platz 1, 41061 
Mönchengladbach – für einen Volvo C40 Recharge Single Motor Core, 
170 kW (231 PS), Einstufengetriebe. Mtl. Leasingrate €290,46, Vertrags-
laufzeit 48 Monate, Laufleistung 10.000 km/Jahr, Leasing-Sonderzah-
lung €6.000,– inkl. Garantie. Angebot zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer, 
zzgl. Überführungskosten i. H. v. €998,–, zzgl. Zulassungskosten, Boni-
tät vorausgesetzt. Gültig solange der Vorrat reicht. Ausgeschlossen sind 
spezielle Kundengruppen wie z. B. Taxis, Fahrschulen und Mietwagen. 
Umfang des Service „Wartung und Verschleiß“ gemäß den Regelungen 
zu Leistungen im Rahmen des Full-Service-Leasings. Beispielfoto eines 
Fahrzeugs der Baureihe, die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten 
Fahrzeugs sind nicht Bestandteil des Angebots. 2) Der Volvo Elektro Bo-
nus/die Innovationsprämie beträgt insgesamt €9.000,–. Der Anschaf-
fungspreis berücksichtigt den Herstelleranteil des Volvo Elektro Bonus/
der Innovationsprämie i. H. v. €3.000,– (Ersparnis gegenüber der UVP 
unter Berücksichtigung aller Herstellerrabatte). Die Leasing-Sonderzah-
lung entspricht in ihrer Höhe dem staatlichen Anteil der Innovationsprämie 
i. H. v. 6.000,– Euro, der bei Vorliegen der Fördervoraussetzungen auf 
Antrag vom Bund ausgezahlt wird. Detaillierte Informationen finden Sie 
unter www.bafa.de. Änderungen vorbehalten. 

Der neue Volvo C40 Recharge Pure Electric Single Motor. 
Entdecken Sie unser erstes rein elektrisches Crossover mit 

lederfreiem Interieur und eingebauten Google Services. 
Der Volvo C40 Recharge Pure Electric Single Motor ist ganz 

auf Ihren individuellen Lebensstil abgestimmt und optimal 
vernetzt. Lassen Sie sich von uns beraten – auch zur 

staatlichen Umweltprämie2.

 Inkl. Ganzjahresreifen | Garantie     € 290/MONAT  1
NETTO

EINPARKHILFE VO + HI | RÜCKFAHRKAMERA | SAFET Y 
ASSISTANCE | WÄRMEPUMPE | LED-SCHEINWERFER 

„THORS HAMMER“ | LENKRAD- UND SITZHEIZUNG VO | 
9“-TOUCHSCREEN | PANORAMA-GLASDACH | KLIMA-
AUTOMATIK | GOOGLE SERVICES INKL. NAVIGATION | 

INDUKTIVES SMARTPHONE-LADESYSTEM | 19“-5-
DOPPELSPEICHEN SPORT-DESIGN LM FELGEN | UVM.

Die Zukunft 
ist jetzt.
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In Fachkräfte 
investieren

Unternehmen, die AUSBILDUNG VORANBRINGEN, wirken dem Fachkräftemangel entgegen und 
positionieren sich als attraktive Arbeitgeber. Die Wirtschaft hat mit drei Ausbildungsbetrieben gesprochen, 

die besondere Wege gehen.

V O N  A E N N E  B O Y E

Die meisten Abiturienten denken bei der Suche 
nach dem passenden Beruf nicht sofort an eine 
Ausbildung im Einzelhandel. „Deshalb hat die 

Rewe Group bereits vor 35 Jahren das Abiturienten-
programm ins Leben gerufen, um explizit diese Ziel-
gruppe anzusprechen“, sagt Julia Persch, Referentin im 
Ausbildungsbereich bei der Rewe Markt GmbH in Nor-
derstedt. Im Rahmen des Programms absolvieren die 
Abiturienten die Ausbildung im Einzelhandel in ein-
einhalb statt in drei Jahren. Anschließend können sie 

sich in 22 Monaten nebenberuflich zum Handelsfach-
wirt weiterbilden. „Unser Ziel ist es, potenzielle Füh-
rungskräfte auszubilden. Perspektivisch möchten wir 
das Fundament dafür legen, dass sie als Kaufleute bei 
Rewe selbstständig ihren eigenen Markt führen“, erklärt 
Persch, die das Abiturientenprogramm in Norddeutsch-
land betreut.

Die „Abis“, wie Persch sie nennt, müssen ein straf-
fes Programm absolvieren, um die zwei Abschlüsse 
zu erreichen. Neben der Vollzeitstelle im Markt ver-

Tom Brodersen, angehender Berufskraftfahrer im ersten Lehrjahr, bei der Kontrolle des Ölstands
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mittelt Persch ihnen den für die Prüfung zum/zur 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel relevanten Stoff in 
internen Seminaren. „Die Berufsschule besuchen sie 
gar nicht, weshalb die ‚Abis‘ viel Selbststudium leis-
ten müssen“, so die Referentin. Bei guten Leistungen 
steht den Abiturienten die Weiterbildung zum Han-
delsfachwirt offen. Anschließend besuchen sie die 
Führungskräfte-Akademie von Rewe. Dort wird ihnen 
das nötige Handwerkszeug für ihre Führungsposition 
vermittelt. 

Voraussetzungen für das Abiturientenprogramm 
sind gute Noten und bestenfalls Praxiserfahrungen. 
„Probearbeiten oder ein Praktikum vorab sind vorteil-
haft, damit derjenige weiß, worauf er sich einlässt“, so 
Persch. „Viele kommen auch über ihre Nebenjobs als 
geringfügig Beschäftigte auf das Programm.“ Sie selbst 
fand auf diesem Weg zur Rewe Group.

Mit einer betriebseigenen Lehrwerkstatt und ei-
nem unterstützendem Seminarkonzept investiert die 
Nord-Spedition GmbH & Co. KG in Großenwiehe bei 
Flensburg in die Ausbildung ihrer angehenden Be-
rufskraftfahrer. Das Transportunternehmen möchte 
so dem Fahrermangel entgegenwirken. „Wir können 
die Bedingungen im Straßenverkehr und auf den 
Rastplätzen nicht ändern, deshalb versuchen wir, die 
Ausbildung bei uns im Betrieb attraktiv zu gestalten 
und den Azubis viel zu bieten“, so Branca Hansen, 
Personalmanagerin bei der Nord-Spedition. Bis die 
angehenden Kraftfahrer ihren Lkw-Führerschein in 
der Tasche haben, vermittelt Ausbilderin Laura Lüde-
mann ihnen im internen Fortbildungsprogramm Pra-
xis und Seminar die praktischen und theoretischen 
Grundlagen. Ein- bis zweimal im Monat vertieft die 
gelernte Berufskraftfahrerin mit den Azubis die In-
halte aus der Berufsschule oder übt Aufgabenstellun-
gen aus der Praxis. „Ich gebe ihnen alles an die Hand, 
was sie brauchen, um gute Kraftfahrer zu werden. Die 
Bandbreite reicht vom Schreiben eines Unfallberichts 
bis zur Funktionsweise der Bremse“, sagt Lüdemann. 
Auszubildende mit Fluchthintergrund dürfen früher 
Feierabend machen, um die Deutsch-Nachhilfe von 
der Kreishandwerkerschaft in Flensburg in Anspruch 
zu nehmen. Vor den Prüfungen bereitet die ehemalige 
Berufskraftfahrerin alle Azubis in einem zweiwöchi-
gen Kurs extra auf diese vor. Sobald die angehenden 
Kraftfahrer den Führerschein haben, fahren sie vier 
Wochen bei einem Ausbildungsfahrer mit. „Den Beruf 
kann nicht jeder machen. Unsere Fahrer bilden unser 
Fundament – ohne sie könnten wir unseren Betrieb 
nicht aufrechterhalten“, so Lüdemann. „Deswegen 
bringen wir ihnen so viel Wertschätzung entgegen 
und richten so einen starken Fokus auf die Ausbil-
dung“, ergänzt Hansen. 

Das Bauunternehmen Dirk Kage GmbH in Hohen-
lockstedt bildet eine Auszubildende in Teilzeit zur 
Verkäuferin aus und orientiert sich damit an ihrem in-
dividuellen Lerntempo. Lea Westphal hat eine Lern-
schwäche. Bevor sie die Ausbildung begann, absol-
vierte sie ein Einstiegsqualifizierungsjahr im gleichen 
Betrieb. „Lea hat sich sehr bemüht und gute Arbeit ge-

Ausbilderin Arietta David (links) betreut gemeinsam mit der Auszubildenden  
Lea Westphal den Deko- und Einrichtungsladen Kage-Home.

830006246052 Gebr_Schu�tt_90x128.indd   1830006246052 Gebr_Schu�tt_90x128.indd   1 13.04.22   13:3313.04.22   13:33
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ARBEITS & GESUNDHEITSSCHUTZ

   Sicherheitstechnische Beratung gemäß DGUV Vorschrift 2
   Gefährdungsbeurteilungen / Belastungsanalysen
   Betrieblicher Brandschutz / Brandschutzbeauftragte
   Baustellenkoordination - SiGeKo
   Betriebliches Gesundheitsmanagement
   Unterweisungen und Schulungen im Arbeitsschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Gesunde Mitarbeiter mit
Arbeitsschutz von FKC

GEFÄHRDUNGEN VERSTEHEN
RISIKEN MINIMIEREN

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen
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leistet, aber wir haben gemerkt, dass eine Vollzeitstelle 
zu viel von ihr fordert, ihr keine Freude bereitet“, sagt 
Ausbilderin Arietta David. „Durch ihre Schreib- und 
Lernschwäche benötigt sie mehr Zeit beim Lernen 
und ihre Konzentration schwindet schnell.“ 

Gemeinsam mit Arietta David betreut Lea Westphal 
den Deko- und Einrichtungsladen Kage-Home, der 
durch einen Online-Shop ergänzt wird. Sie nimmt die 
Ware entgegen, macht die Preisauszeichnung und die 
Warenpflege. „Lea erledigt alles, was zum Einzelhan-
del dazugehört, durchläuft aber auch alle anderen Ab-
teilungen wie Buchhaltung und Marketing“, so David. 
Die Auszubildende arbeitet neben einem Berufsschultag 
vier Tage die Woche von 8 bis 12 Uhr im Betrieb. Durch 
die Teilzeitstelle dauert die Ausbildung ein halbes Jahr 
länger. Zudem nimmt sie im Rahmen der Assistierten 
Ausbildung flexibel (AsAflex) an zwei Nachmittagen 
pro Woche an Nachhilfeunterricht teil, um die Ab-
schlussprüfungen erfolgreich meistern zu können. „Ich 
finde es toll, dass diese Zielgruppe auch außerhalb des 
Betriebs unterstützt wird“, sagt David. Sie ist sich sicher, 
dass Lea Westphal eine gute Verkäuferin wird.  

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.kagebau.de, www.nord-spedition.de, 
www.rewe-hu.de

AUSBILDUNGSBERUFE

Neuordnung  
im Gastgewerbe

Vom 1. August 2022 an wird es im Gastgewerbe sie-
ben statt sechs Ausbildungsberufe geben – und 
auch sonst bringt die Neuordnung und Moder-

nisierung der Hotel- und Gastronomieberufe inhaltli-
che und strukturelle Veränderungen. Alle Ausbildun-
gen werden deutlich modernisiert, Metathemen wie 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit integriert, Bereiche 
wie Verbraucherschutz, Hygiene, Zusammenarbeit im 
Team und Gastkommunikation verstärkt. Die jungen 
Fachkräfte werden noch besser auf ihre zukünftige 
Rolle als Führungskräfte vorbereitet, indem sie bereits 
in der Erstausbildung die Anleitung von Mitarbeitern, 
Kalkulation, Verkaufsförderung und Vertrieb sowie 
wirtschaftliches Denken erlernen. Aktuelle Trends 
wie veränderte Ernährungsgewohnheiten werden in 
der Ausbildung aufgegriffen. Der betriebliche Ausbil-
dungsplan ist an die neuen Ausbildungsrahmenpläne 
anzupassen.

Deutliche fachliche Abgrenzungen gibt es bei den 
Hotel- und Restaurantberufen: So muss etwa die Aus-
bildung der Hotelfachleute umgestellt werden. Nach 
neuer Verordnung werden sie im Service nur noch 
zehn Wochen eingesetzt. Serviceaufgaben tauchen 
dann in der Abschlussprüfung der Hotelfachleute 
nicht mehr auf. Alternativ beziehungsweise zusätzlich 
können die Hotels in dem neuen Beruf Fachmann/-
frau für Restaurants und Veranstaltungsservice (drei 
Jahre) oder dem Beruf Fachkraft für Gastronomie mit 
Schwerpunkt Restaurantservice (zwei Jahre) ausbil-
den.

Die sicher wichtigste strukturelle Neuerung ist die 
Einführung der gestreckten Abschlussprüfung in den 
fünf dreijährigen Ausbildungen. Das heißt, es gibt dort 
keine Zwischenprüfung mehr, sondern im vierten Aus-
bildungshalbjahr den ersten Teil der Abschlussprüfung 
(GAP 1). Die GAP 1 zählt mit 25 Prozent für die End-
note. In den zweijährigen Ausbildungen bleibt es bei 
Zwischen- und Abschlussprüfung.

Für alle Ausbildungen, die zum 1. August  2022 be-
ginnen, gelten die neuen Verordnungen. Verträge, die 
bereits vorher abgeschlossen werden, sind wirksam, 
können aber von der IHK noch nicht eingetragen wer-
den. Für vor dem 1. August 2022 bereits laufende Aus-
bildungen gelten die alten Ausbildungsordnungen; eine 
Umschreibung ist nicht vorgesehen. Im Mai informiert 
die IHK Ausbildungsbetriebe über die Änderungen der 
Ausbildungsinhalte und der Prüfungsstruktur. Dazu 
sind Webinare und Präsenzveranstaltungen an den Be-
ruflichen Schulen in Lübeck, Mölln und Neustadt i. H. 
geplant. Mehr zu den Veränderungen und Neuerun-
gen in spezifischen Berufsfeldern gibt es auf der IHK-
Homepage.  red 

Mehr unter: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5462110)
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mit einem Deutschlandstipendium

Potenziale voll entfalten - 
Im Jahr 2011 startete das Deutschlandstipendium, 
realisiert von dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung. Von Anfang an dabei, ist die 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel.
Unterstützt wird die Universität von priva-
ten Stifter*innen, Stiftungen sowie namhaften 
Unternehmen aus Schleswig-Holstein.
Im internationalen Wettbewerb um die klügs-
ten Köpfe, wächst den Hochschulen eine 
zentrale Bedeutung zu. Das Deutschlandstipendi-
um stärkt das Profi l unserer Universität und sorgt 
vor Ort für starke Netzwerke.
Jeder Stiftende kann sich entscheiden, seine 
fi nanzielle Unterstützung an Studierende eines 
bestimmen Faches zu vergeben. 

So funktioniert der Austausch auf persönlicher 
Ebene und auch der fachliche Dialog fi ndet statt. 
Zudem erhalten die Studierenden somit mehr 
von dem Programm, als eine rein fi nanzielle Un-
terstützung. Die Möglichkeit des Kennenlernens 
bieten wir u.a. auf unserer jährlichen Stipendien-
Vergabefeier. Deutschlandstipendiat*innen zäh-
len zu den Besten ihres Fachs und sind spannen-
de Persönlichkeiten.

Seien auch Sie dabei, wir freuen uns! 

Das Team Deutschlandstipendium
Claudia Neumann und Hannes Pries

Stabsstelle Geschäftsführung des Präsidiums  
Christian-Albrechts-Platz 4 | D-24118 Kiel

Wir sind dabei

bestimmen Faches zu vergeben. 

Wie funktioniert es? Mit 300 Euro im Monat 

werden talentierte Studierende aller Fach-

richtungen für ein Jahr gefördert. Das Beson-

dere: 150 Euro tragen die Stifter*innen und 

die andere Hälfte steuert der Bund bei. Das 

Stipendium bedeutet Freiraum. Freiraum für 

ein entspanntes Studium.

www.deutschlandstipendium.uni-kiel.de/de/stiften

Freiräume
stiften …

Wir fördern das

Kontakt für Stifterinnen und Stifter

Stipendien stiften Freude

Deutschlandstipendien

Individuell fördern 

Stipendienfonds 

830006199052 Christian-Albrechts-Universita�t_185x260.indd   1830006199052 Christian-Albrechts-Universita�t_185x260.indd   1 20.04.22   15:4220.04.22   15:42
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Talente der Zukunft fördern
Der Fachkräftemangel stellt Unternehmen weiterhin vor große Herausforderungen. Im Vorfeld der 
Landtagswahl haben die IHKs daher ihre BILDUNGSPOLITISCHEN FORDERUNGEN aktualisiert.

Unser Fachkräftebedarf kann nur mithilfe von Bildung im 
beruflichen und akademischen Bereich sowie gezielter 
Fachkräftezuwanderung befriedigt werden. Die duale Aus-

bildung mit ihrer Berufsorientierung muss von der Politik end-
lich als eine echte Alternative zum Studium anerkannt und un-
terstützt werden“, sagt Thore Hansen, Federführer Ausbildung der 
IHK Schleswig-Holstein. Dazu gehöre auch, einen Berufsschul-
entwicklungsplan gemeinsam mit allen Stakeholdern der dualen 
Ausbildung im Land zu entwickeln. Für die Zukunft brauche es 
einen Balanceakt zwischen dezentraler Beschulung, hoher Qua-
lität und verlässlicher Unterrichtsversorgung. Die Digitalisierung 
der Schulen sei entscheidend, um die Bildung im Flächenland fit 
zu machen. Hansen: „Ein kostenfreies oder günstiges Azubiticket 
kann die Attraktivität der dualen Ausbildung erhöhen. Nach dem 
Vorbild des Job- und des Studententickets sollte das Land ein sol-
ches Mobilitätsangebot schaffen. Mangelnde Mobilität der Azubis 
darf nicht zur Ausbildungsbarriere werden.“

Um den Schülerinnen und Schülern eine fundierte Berufswahl zu 
ermöglichen, sei der Ausbau der beruflichen Orientierung mit er-
höhter Verbindlichkeit an allen allgemeinbildenden Schulen ein 
Muss. Dort sollen darüber hinaus ökonomische Zusammenhänge 
und Nachhaltigkeit vermittelt werden. „Wir müssen die Begeis-
terung gerade für MINT-Fächer schon im frühkindlichen Alter 
wecken und entlang der Bildungsbiografien verfestigen“, fordert 
Hansen. Berufsspezifischer Sprachunterricht und Englisch als 
Unterrichtssprache seien in Zeiten internationaler Bildung und 
Arbeitswelten Pflicht. Hansen: „Abschlüsse der Aus- und Weiter-
bildung dürfen nicht an Sprachhürden scheitern. Ohne Zuwande-
rung werden wir die Fachkräftelücke nicht schließen.“ Ein weite-
rer Aspekt der Fachkräftesicherung sei das lebensbegleitende Ler-
nen. Hansen: „Unsere Unternehmen haben auch in der Corona-
krise gezeigt, dass sie ihr Ausbildungsengagement hochhalten und 
sich vielfältig für die Fachkräftegewinnung einsetzen. Gemeinsam 
bleiben auch die Kolleginnen und Kollegen der drei IHKs für die 
Wirtschaft am Ball und stehen im Dialog mit der Politik.“  red 

Bildungspolitisches Positionspaper: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5371412)

SCHWERPUNKTFORDERUNGEN  
DER IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN
• Duale Ausbildung stärken und Berufsschulen weiterentwickeln
• Digitalisierung der Schulen und des Unterrichts vorantreiben
• Unterricht vor Ort in hoher Qualität sicherstellen
• Berufliche Orientierung weiter optimieren und ausbauen
• Grundbildung der Schüler: ökonomisch, nachhaltig, naturwis-

senschaftlich, langfristig
• Internationalisierung der Bildung und der Fachkräftesicherung
• Lebensbegleitendes Lernen
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Sie möchten sich mittel- bis kurzfristig zurückziehen, Sie suchen Entlastung und möchten Ihren
Bestand dennoch zukünftig kompetent und sorgfältig betreut wissen?

Wir suchen Maklerbestände zur Übernahme oder Beteiligung
in Schleswig-Holstein oder Hamburg und bieten Ihnen:

Nähere Informationen erhalten Sie von Carsten-Paul Hansen   •    Tel: 04522 - 8029931    •   Mobil: 0171 6443850

Lütjenburger Str. 7, 24306 Plön
www.ohvm.de

• Partnerschaftliche Übergabe und Zusammenarbeit
• Persönliche, individuelle Kundenbetreuung

• Übernahme von Personal und Standort
• Fortführung Ihres Unternehmens

830006221052 Ostholsteiner Versicherungsmakler_185x44.indd   1830006221052 Ostholsteiner Versicherungsmakler_185x44.indd   1 14.04.22   09:0114.04.22   09:01



1305/22 WIRTSCHAFT

• 

• 

• 

• 

• 

• 

830006099032 Bockholdt_70x297.indd   1830006099032 Bockholdt_70x297.indd   1 17.02.22   11:1017.02.22   11:10

IHK-AUSBILDUNGSBERATER

An der Seite  
der Unternehmen

Sie möchten die Voraussetzungen kennenlernen, die Sie er-
füllen müssen, um als Unternehmen ausbilden zu dürfen? 
Sie wollen wissen, wie viele Azubis Sie beschäftigen dürfen 

oder was in puncto Jugendschutz zu beachten ist? Die bundesweit 
rund 500 IHK-Ausbildungsberater haben Antworten auf diese und 
weitere Fragen.

Als kompetente Ansprechpartner für Unternehmen, Azubis und 
Lehrstellensuchende in sämtlichen Belangen der betrieblichen Bil-
dung erfüllen sie auch einen Auftrag aus dem Berufsbildungsgesetz: 
Ihm zufolge sind die IHKs zur Förderung und Überwachung der 
betrieblichen Ausbildung verpflichtet; außerdem müssen sie prüfen, 
ob ein Unternehmen zur Berufsausbildung geeignet ist.

Die IHK-Ausbildungsberater besuchen Betriebe und – angesichts 
des wachsenden Azubimangels immer häufiger – Schulen. Sie 
informieren über Berufe sowie Ausbildungsmöglichkeiten und 
werben neue Ausbildungsplätze beziehungsweise Ausbildungsbe-
triebe. Gleichzeitig unterstützen sie Unternehmen und Jugendli-
che dabei, zueinander zu finden – beispielsweise durch Nachver-
mittlungsaktionen und die Bereitstellung von Plattformen wie der 
IHK-Lehrstellenbörse oder aber bei der Weitervermittlung von 
Auszubildenden, deren Betrieb aufgelöst wird.

Während der Ausbildung stehen die Berater Unternehmern, 
Azubis, Erziehungsberechtigten, Berufsschullehrern, Betriebsrä-
ten und Jugendvertretungen als Ansprechpartner für alle Ausbil-
dungsfragen zur Verfügung. Dabei helfen sie insbesondere bei der 
Klärung von Rechten und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag. 
In einigen IHKs verantworten und organisieren die Ausbildungs-
berater auch die Abnahme der Zwischen- und Abschlussprüfun-
gen.  red 

IHK-Ausbildungsberatung: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 30641)FO
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Sprungbrett in  
eine berufliche Zukunft

Zwei Standorte, 50 Ausbildungsberufe, eine Prüfungserfolgsquote von 95 Prozent:  
Das BUGENHAGEN BERUFSBILDUNGSWERK in Timmendorfer Strand ist ein lebendiges Beispiel dafür,  

wie eine gut vernetzte Bildungsinstitution zu einem Partner von Unternehmen werden kann. 

Seit 1976 ist die Einrichtung in 
der Trägerschaft der Diakonie 
für junge Menschen mit Be-

hinderung und Förderbedarf nicht 
nur das Sprungbrett in eine berufli-
che Zukunft – häufig wird hier auch 
das Fundament für die Entwicklung 
zu selbstbestimmten Erwachsenen 
gelegt. Aktuell werden 340 Azubis 
begleitet. „Dafür stehen den Jugendli-
chen nicht nur die Fachausbilder zur 
Seite, sie haben auch den Rückhalt 
multiprofessioneller Reha-Teams“, 
erklärt Ausbildungsleiterin Bettina 
Fidus. Sozialarbeiter, Psychologen, 
Lehrer, Erzieher sowie Gesundheits- 
und Krankenpfleger agieren in enger 
Abstimmung, stabilisieren, geben 

Sicherheit und motivieren für ein 
erfolgreiches Vorankommen. 

Die Anmeldung erfolgt in der 
Regel über die Agentur für Arbeit. 
In der Reha-Beratung wird ent-
schieden, ob die Behinderung der 
besonderen Unterstützung bedarf. 
Das können Lernbehinderungen, 
psychische Störungen oder leich-
te körperliche Einschränkungen 
sein. Eine Spezialisierung liegt in 
den Bereichen ADHS und Autis-
mus. Seit 2019 trägt die Einrichtung 
das Gütesiegel „Autismusgerech-
tes Berufsbildungswerk“. In Zeiten 
von Fachkräftemangel bilden die 
Bugenhagen-Absolventen eine un-
verzichtbare Personalgruppe. Gas-

tronomie, Handwerk, Garten- und 
Landschaftsbau, Handel und Textil, 
Bau und Technik sind praxisori-
entierte Arbeitsfelder, die die Bil-
dungsinstitution gezielt besetzt. In 
Praktika und auch während eines 
berufsvorbereitenden Jahres lernen 
die Jugendlichen ihre Begabungen 
kennen und beginnen ihre dreijäh-
rige Ausbildung. „Wir kooperieren 
dabei mit 760 Betrieben in der Re-
gion und bundesweit“, so Fidus. 

Viele Firmen suchen gezielt nach 
Bugenhagen-Azubis. Die bringen 
nämlich vieles mit, was den Aus-
bildungsbetrieb bereichert: Ver-
lässlichkeit, ein festes Netz von 
Ansprechpartnern und Struktur: 
„Unsere Teams unterstützen dabei, 
die Ausbildungsplätze etwa autis-
tengerecht einzurichten.“ Fidus ist 
wie die meisten ihrer Kollegen in 
Gremien engagiert, um Prozesse 
mitzugestalten und Entwicklungen 
anzustoßen. „Diese Kommunikati-
on ist wichtig, um zu wissen, wel-
che Berufe jeweils gebraucht wer-
den“, sagt sie. Nach dem Abschluss 
begleiten die Profis ihre Schützlinge 
noch etwa ein Jahr im Hintergrund. 
Die haben in der Ausbildung durch 
ihre Unterbringung im hauseigenen 
Internat nicht nur Fachkompetenz, 
sondern auch Alltagstüchtigkeit er-
worben. Diese Stärke ist neben der 
Vermittlung in ein sozialversiche-
rungspflichtiges Arbeitsverhält-
nis ein wichtiges Ziel. „Wenn man 
dann jemanden trifft, der hier als 
unsicherer Jugendlicher begonnen 
hat und heute einen eigenen Maler-
betrieb führt, ist das einfach beglü-
ckend für uns alle.“  

Autorin: Astrid Jabs, freie Journalistin,  
redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.bugenhagen.de

Angehende Helferin für das Gastgewerbe, hier im Bugenhagen-Ausbildungsbistro
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bleib-oben.de

Was Unternehmen davon haben, 
wenn Fachkräfte oben bleiben? 
Zukunft.
Die Nachwuchsfachkräfte-Kampagne #bleiboben bringt jungen 
Menschen die Vorteile und Möglichkeiten einer dualen Berufsaus- 
bildung im echten Norden näher. Denn es gibt gute Gründe, die viele 
von ihnen gar nicht kennen. Auf der Website bleib-oben.de führen  
wir neben spannenden Ausbildungsberufen sowie Fort- und Weiter- 
bildungsangeboten auch die wichtigsten Job-Portale auf, um Orien- 
tierung zu geben. Auf Instagram teilen wir regelmäßig Beiträge rund  
um den idealen Lebens- und Arbeitsstandort Schleswig-Holstein. 
Denn Meer geht eben doch: mit gut ausgebildeten Fachkräften und 
echten Perspektiven in den Schwerpunktbranchen des Landes.

830006272052 Wirtschaftsministerium SH .indd   1830006272052 Wirtschaftsministerium SH .indd   1 19.04.22   13:1419.04.22   13:14
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PASSGENAUE BESETZUNG 

Gewerblich-technische  
Betriebe, aufgepasst!

Wirkt Ihre Azubiakquise in letzter Zeit nicht 
und Ihr Ausbildungsplatz ist immer noch 
unbesetzt? Dann melden Sie Ihr Stellenange-

bot gern Ihren IHK-Beraterinnen und -Beratern für 
die Passgenaue Besetzung. Seit 2022 gibt es beispiels-
weise eine erfolgreiche Kooperation mit mehreren be-
ruflichen und allgemeinbildenden Schulen der Kreise 
Steinburg und Pinneberg, in denen vor Ort Bewerber-
gespräche mit Schulabschluss-Anwärtern geführt wer-
den. Im Rahmen des Beratungsauftrags werden offene 
Ausbildungsangebote für zwei Wochen in den Schulen 
gehängt und feste Beratungstermine zu einem Angebot 
vergeben. Die Schüler können sich zuvor per QR-Code 
über das jeweilige Angebot informieren und so vorbe-
reitet in die Beratung gehen. Nach Abschluss der Ge-
spräche erhalten die ausbildungswilligen Unternehmen 
die Daten, um Bewerbungsgespräche einzuleiten. Voll-
ständige Bewerbungsunterlagen können ebenfalls über 
diesen Prozess bereitgestellt werden. 

Haben auch Sie ein offenes Ausbildungsangebot 
und suchen noch nach den passenden Kandidaten 
oder wollen Sie in einer Schule diese Form der Ausbil-
dungsplatzsuche ermöglichen? Dann kontaktieren Sie 
uns.  red 
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Anzeige

Seminar- und Tagungshotel 
Bildungszentrum Reinfeld 
Als modernes Mischkonzept von Seminar- und Tagungshotel 
und Fachhochschule für Verwaltung und Dienstleistung bietet 
Ihnen das Bildungszentrum Reinfeld eine ideale Arbeits- und 
Lernumgebung in völliger Ruhe. Wir bieten Gruppen und Firmen 
moderne Seminar- und Tagungsräume und dazu die Atmos phäre 
und den Service eines Hotels. Mit Restaurant, komfortablen 
Hotel zimmern und einem vielfältigen Freizeitangebot. Und all 
dies in unmittelbarer Nähe der Ostsee und der beiden Hanse-
städte Lübeck und Hamburg. 

Die Seminar- und Tagungsräume sowie das Audimax sind alle 
ausgestattet mit modernster Technik und Tageslicht.

Deutsche Rentenversicherung

Bildungszentrum
Reinfeld e.V. Bildungszentrum Reinfeld

• Seminar- und Tagungshotel
• Apartments (EZ möbliert)
• Fachhochschule (FHVD) / Fachbereich 

Rentenversicherung · www.fhvd.de

Deutsche Rentenversicherung Bildungszentrum Reinfeld e. V.
Ahrensböker Straße 51, 23858 Reinfeld
Tel. 04533 7300, Fax 04533 730-4129

Info: www.bz-reinfeld.de, E-Mail: info@bz-reinfeld.de

BZR.qxp_Layout 1  14.05.18  12:39  Seite 1
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INFOS UND  
ANSPRECHPARTNER 

www.ihk-sh.de/ 
passgenaue- 
besetzung



1705/22 WIRTSCHAFT

FRAU & BERUF 

Wiedereinstieg 
unterstützen

In Deutschland sind weniger Frauen als Männer er-
werbstätig – dabei können Frauen in alternden Ge-
sellschaften den demografischen Wandel abfedern. 

Beratungsstellen wie Frau & Beruf fördern den berufli-
chen Wiedereinstieg von Frauen.

Viele Frauen, die die Beratungsstelle Frau & Beruf 
aufsuchen, möchten wieder in die Arbeitswelt einstei-
gen. Sie haben beruflich wegen Kindererziehung oder 
Pflege von Angehörigen pausiert. Deshalb wird diese 
Gruppe auch als stille Reserve mit großem Potenzial für 
den Arbeitsmarkt bezeichnet. „Häufig sind die Frauen 
unsicher, weil sie lange nicht gearbeitet haben. Wir hel-
fen ihnen dabei, ihre nächsten Schritte zu planen. Das 
kann eine Weiterbildung sein oder Unterstützung beim 
Bewerbungsprozess“, sagt Susanne Hauch-Kaufmann, 
Beraterin bei Frau & Beruf des Diakonischen Werks 
Altholstein GmbH in Kiel. Das kostenfreie Beratungs-
angebot habe das Ziel, die verschiedenen Anliegen der 
Frauen in den Blick zu nehmen, ergänzt Dr. Christiane 
Kaiser, die ebenfalls bei Frau & Beruf tätig ist. Beide be-
raten zu Themen wie beruflichem Wiedereinstieg, Be-
werbungsstrategien, Weiterbildungs- und Fördermög-
lichkeiten oder Ausbildung in Teilzeit. „Auch Fragestel-
lungen im Vorfeld einer Existenzgründung können ein 
Anliegen sein“, so Kaiser. Die Beraterinnen unterstüt-
zen die Frauen dabei, alle notwendigen Informationen 
zusammenzutragen, damit sie entscheiden können, wie 
ihre berufliche Zukunft aussehen soll.

Circa 2.100 Erstberatungen führen die sieben Beratungs-
stellen von Frau & Beruf in Schleswig-Holstein durch. 
Alle sind angebunden an unterschiedliche Träger. Über 
eine breit angelegte Kooperation mit Netzwerkpartnern 
wie Familienzentren und Gleichstellungsbeauftragten 
der Kreise und Ämter spricht die Beratungsstelle die 
Zielgruppe an. „Indem wir die Gespräche bei den Ko-
operationspartnern vor Ort anbieten, kommen wir den 
Frauen entgegen“, sagt Hauch-Kaufmann. Die Beraterin 
weiß aus eigener Erfahrung, wovon sie spricht. Sie selbst 
suchte vor vielen Jahren die Beratungsstelle nach ihrem 
Umzug ins nördlichste Bundesland auf. „Ich wollte gu-
cken, welche Möglichkeiten ich habe. Meine Qualifikati-
onen passten dann so gut, dass ich gefragt wurde, ob ich 
für Frau & Beruf arbeiten möchte.“

Viele Frauen interessieren sich für einen Ausbil-
dungsplatz in Teilzeit, weil sie so Familie und Beruf 
besser vereinen können. „Leider ist das Angebot an 
Teilzeitausbildungen gering“, so Kaiser. „Zudem sind bei 
einigen Ausbildungsberufen etwa vierwöchige Berufs-
schulaufenthalte weit weg von zu Hause notwendig. Das 
ist nicht familienfreundlich.“  

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.diakonie-altholstein.de/de/frau-berufFO
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Dr. Christiane Kaiser (links) und Susanne Hauch-Kaufmann, Beraterinnen bei 
Frau & Beruf für die Kreise Rendsburg-Eckernförde, Kiel, Neumünster und Plön
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„Klimahanse für grünen 
Wasserstoff gründen“

Das Unternehmen Conjuncta GmbH in Quickborn entwickelt mit einem afrikanischen Ölkonzern ein 
Projekt für GRÜNEN WASSERSTOFF IN ANGOLA. Geschäftsführer Professor Dr. Stefan Liebing berichtet, 

warum die Zusammenarbeit für Schleswig-Holstein eine enorme Chance darstellt.

I N T E R V I E W :  J U L I A  K Ö N I G S

ZUR PERSON
Stefan Liebing ist 

Geschäftsführer der 
Conjuncta GmbH, 

Professor am Fachbe-
reich Wirtschaft der 

Hochschule Flensburg 
und in ehrenamtlicher 
Funktion Vorsitzender 

des Afrika-Vereins 
der deutschen Wirt-

schaft e. V. Conjuncta 
ist spezialisiert auf die 
Entwicklung von Infra-
struktur- und Energie-
projekten in Entwick-
lungsländern. Liebing 
steht seit Jahren in 

engem Austausch mit 
Afrika und ist zudem 

als Honorarkonsul von 
Kamerun tätig.

Was wollen Sie konkret umsetzen? 
Zusammen mit Gauff  GmbH  & 

Co. Engineering  KG in Nürnberg 
und Sonangol E. P., dem staatlichen 
Mineralölunternehmen von An-
gola, ist vorgesehen, grünen Strom 
aus Wasserkraft zu nutzen, um in 
einer neuen Anlage Wasserstoff 
zu erzeugen, diesen in Ammoni-
ak umzuwandeln und dieses grüne 
Ammoniak dann per Schiff nach 
Deutschland zu bringen. Sonangol 
hat bereits LNG-Schiffe und eine 
Verflüssigungsanlage, Angola sehr 
gut ausgebaute Häfen. Die Kapa-
zität des Projekts wird derzeit auf 
300 Megawatt geplant. Das wäre zig-
fach größer als das Wasserstoffpro-
jekt der Raffinerie Heide, das in der 
ersten Phase 30 Megawatt erreicht. 
Wir werden die Projektentwicklung 

ak, Methanol oder Methan besser. 
Grünes Methan ist aber nichts an-
deres als Erdgas, das auf Basis von 
Wasserstoff hergestellt wurde. Wir 
könnten also künftig CO2-neutra-
les, grünes LNG importieren. Hier 
kommt Afrika ins Spiel. Der Kon-
tinent verfügt über extrem günsti-
ge Sonnen- und Windverhältnisse 
sowie Wasserkraftpotenziale. Afrika 
ist geografisch nicht zu weit ent-
fernt, der Transport der Energie also 
nicht zu teuer. Afrika hat das Poten-
zial, der wichtigste grüne Energie-
versorger Europas zu werden. Das 
erfordert aber, jetzt zu investieren. 
Dann können die Petrodollars, die 
wir heute für Öl und Gas ausgeben, 
künftig als grüne Dollars nach Af-
rika fließen und dort zur Entwick-
lung beitragen. 

Warum ein Wasserstoffprojekt in 
Afrika? Kann man das nicht auch in 
Deutschland aufziehen?

Wir wollen unseren Strommix 
komplett auf grüne Energien um-
stellen und Kohle, Gas und Kern-
kraftwerke abschalten und zusätz-
lich auch Wärme und Mobilität 
CO2-neutral gestalten. Das werden 
wir nicht schaffen, indem wir nur 
in Deutschland die Erneuerbaren 
ausbauen. Heute importieren wir 
zwei Drittel unseres Energiebedarfs. 
Und auch künftig werden wir Ener-
gie importieren müssen, nur dann 
eben in Form grüner Energieträger, 
beispielsweise Wasserstoff. Wasser-
stoff ist in reiner Form nur unter er-
heblichem Aufwand zu transportie-
ren. Für den Transport eignen sich 
Wasserstoffderivate wie Ammoni-

Joao Lourenco, Staatspräsident von Angola (links),  
mit Stefan Liebing (rechts)
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Seit über 20 Jahren 
ein zuverlässiger und kompetenter 
Partner im schlüsselfertigen Gewerbebau.

Husum an der Nordsee Rotenburg an der Wümme
Robert-Koch-Str. 19 Karl-Göx-Str. 15-17
Tel. 0 48 41 - 96 88 0 Tel. 0 42 61 - 85 10 0
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In Zusammenarbeit mit dem Bauherrn
entwickelt die Gewerbebau NORD GmbH
mit eigenen Architekten und Ingenieuren 
passgenaue Lösungen. Unter Verwen-
dung von z. B. Photovoltaik, Luft/Wasser 
und Sole/Wasser Wärmepumpen oder 
Speicherbatterien wird hier auch im Ge-
werbebau großer Wert auf Energieeffi zienz 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die Gebäude
werden zukunftsorientiert geplant, so dass 
diese später schnell in ein intelligentes 
Netz integriert werden können und das
natürlich kosteneffektiv und nachhaltig.
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bis zum Baubeginn begleiten und 
dabei mit großen industriellen Ab-
nehmern, Anlagenbauern und In-
vestoren verhandeln. Wir sprechen 
schon mit vielen Interessenten für 
das Produkt, denn Europa braucht 
diese grüne Energie dringend. In 
den kommenden Wochen werden 
wir das Konzept fertigstellen und 
benötigen dann ein bis zwei Jahre 
für die technische Detailplanung. 
Die Bundesregierung teilt unse-
re Einschätzung, sie hat in Angola 
kürzlich ein Wasserstoff büro eröff-
net.

Inwiefern ist Ihr Vorhaben vor dem 
Hintergrund des Ukraine-Kriegs 
noch wichtiger?

Energie soll sauber, günstig und 
sicher sein – diese drei Ziele stehen 
leider immer im Konflikt zueinan-
der. Die Politik sucht sich immer 
wieder verschiedene Ecken dieses 
Dreiecks aus. Jetzt stellen wir uns 
die Frage: Wie machen wir unsere 
Energieversorgung unabhängiger, 
selbst wenn sie damit dreckiger und 
teurer wird? Grüner Wasserstoff 
wird nicht billiger sein als Gas aus 
Russland, aber sauberer – und uns 
auf jeden Fall unabhängiger ma-
chen. In diesen Wochen diskutieren 
wir intensiv über Liefersicherheit. 
Es würde helfen, wenn wir schnell 
die Importinfrastruktur für Wasser-
stoff aufbauen, damit erste Projekte 
möglichst früh liefern können. Das 
erleichtert auch die bilaterale Arbeit, 

weil neue Erzeuger aus Afrika eher 
langfristig an uns in Deutschland 
liefern werden, wenn wir schon die 
notwendige Infrastruktur vorwei-
sen können und schneller sind als 
andere Abnehmer. Wasserstoff ist 
die langfristige Strategie, um Ener-
gie sicher und grün zu machen. 
Aber wir müssen heute damit an-
fangen.

Was könnte die Bundesregierung 
tun, um Mittelständler in Afrika bes-
ser zu unterstützen?

Die Bundesregierung hat mit der 
H2Global-Initiative einen wichti-
gen Schritt getan. Die Idee ist, dass 
eine vom Bund finanzierte Gesell-
schaft Abnahmeverträge für grünen 
Wasserstoff mit außereuropäischen 
Produzenten abschließt. Allerdings 
hat die Regierung sehr viele Ini-
tiativen, die Wasserstoffprojekte 
unterstützen sollen, aber oft nicht 
zielführend arbeiten, weil sie eigene 
Prioritätenlisten für Partnerländer 
haben. Das Entwicklungsministe-
rium schließt Partnerschaften mit 
Marokko und Tunesien, das Wirt-
schaftsministerium mit Südafrika. 
Das versteht niemand vor Ort. Hin-
zu kommt, dass oft konkrete Pro-
jekte gerade nicht unterstützt wer-
den, sondern eher Strategiepapiere, 
Marktstudien und Konferenzen. 

Wir sollten konkreter werden, 
Pilotprojekte besser unterstützen, 
Gelder zielführend investieren – da 
sind wir in der deutschen Entwick-
lungshilfe einfach nicht gut. Auch 
kann Schleswig-Holstein aktiver 
werden! Mit Heide und Brunsbüttel 
haben wir Orte, die zu Hauptum-
schlagplätzen mit eigenen Import-
terminals und eigener Erzeugung 
werden könnten   – aber das nur, 
wenn das Land beginnt, bilateral 
mit Lieferanten und Erzeugern zu 
sprechen. Zwischen den Hafenre-
gionen in den Lieferländern und 
Norddeutschland sollten Koopera-
tionen entstehen. Und Gesprächs-
partner anderer Länder sind meist 
Regierungsmitglieder. Daher sollte 
auch Deutschland Regierungsver-
treter an die Tische setzen. Warum 
gründen wir nicht eine Klimahanse 
für den internationalen Handel mit 
grünem Wasserstoff? 

Interview: Julia Königs, IHK-Redaktion 
Schleswig-Holstein, koenigs@kiel.ihk.de

Angolas staatlicher Ölkonzern 
Sonangol baut derzeit einen neuen 

Exporthafen mit Öltanklager. Hier 
könnte bald auch eine Anlage 

zur Herstellung von grünem 
Wasserstoff stehen.
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UNTERNEHMEN UND MÄRKTE

Paten der Marken
Das Lübecker Handelshaus datalog Werbemittel GmbH hat erfolgreich eine 

UNTERNEHMENSNACHFOLGE gemeistert. Senior und neuer Geschäftsführer 
erzählen, worauf es dabei ankommt.
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IHK-AKTIONSTAGE  
ZUR UNTERNEHMENSNACHFOLGE 
Der Generationenwechsel gehört im Unternehmerleben zu den schwierigsten 
Aufgaben. Egal ob Geschäftsführer an Familienmitglieder, Mitarbeiter oder exter-
ne Personen übergeben, die Unternehmensübergabe gelingt nicht über Nacht. 
Auf eine detaillierte Planung mit zeitlichem Vorlauf kommt es an. Nutzen Sie 
die Gelegenheit, sich bei unseren kostenfreien Veranstaltungen Informationen, 
Anregungen und Tipps geben zu lassen, wie die Nachfolge gelingen kann. Die 
IHKs in Schleswig-Holstein richten sich damit an Unternehmer ebenso wie an 
Nachfolgeinteressierte. 
• 15. Juni 2022: Nachfolgetag der IHK Flensburg, www.ihk-sh.de 

(Dokument-Nr. 140161921)
• 21. Juni 2022: Wie funktioniert eine Unternehmensnachfolge? Telefon-

sprechtag der IHK Flensburg, www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 140161259)
• 7. Juli 2022: Nachfolgetag der IHK zu Kiel
• 7. Juli 2022: Nachfolgetag der IHK zu Lübeck
Alle Nachfolgeveranstaltungen unter: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 4457922)

Schmidt war Geschäftsführer der Firma, die er 1989 
mitgründete. Jahrelang pendelte er zwischen seinen 
Büros in Lübeck und Hongkong. Dann begann der heu-
te 60-Jährige, sich Gedanken über seine Nachfolge zu 
machen. „Ich brauchte jemanden, der sich die Arbeit 
mit großen Kunden zutraut und sich im Asiengeschäft 
auskennt“, sagt er. Weil seine Kinder andere Pläne hat-
ten, wandte er sich an die Unternehmensnachfolge-
Börse Nexxt-Change..

Dort fand ihn der junge Betriebswirt Tino Müller. 
Schnell stellte sich heraus, dass zwischen den beiden 
die Chemie stimmte, und sie einigten sich auf einen 
Kaufpreis. Dabei sollte es in erster Linie nicht ums 
Geld gehen. Schmidt war es wichtig, dass alle zehn 
Arbeitsplätze erhalten bleiben, und er brauchte eine 
Vertrauensbasis. Deshalb hatte er andere Bewerber 
vor Müller auch abgelehnt. Bei der Vertragsgestaltung 
haben Schmidt und Müller so viel wie möglich ohne 
Wirtschaftsprüfer und Anwälte gestaltet.

Wichtig sei auch ein gleitender Übergang. Als Tino 
Müller datalog mitten in der Hochzeit der Corona- 
Pandemie unter Reisebeschränkungen, Lieferengpäs-
sen und Fachkräftemangel übernahm, schloss er mit 
dem Vorgänger einen Beratervertrag. „Er ist eine wich-
tige Stütze, um das Unternehmen erfolgreich weiterzu-
führen“, sagt er. Stefan Schmidt freut sich, dass sein Rat 
gehört wird. Gleichzeitig, sagt er, falle ihm das Loslas-
sen leicht. „Ich bin froh, dass ich jetzt frei bin.“ 

Autorin: Friederike Grabitz, freie Journalistin, redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.nexxt-change.org, www.dlwm.de

Jedes Kind kennt die kleinen Plastikfiguren oder 
Give-aways wie Pupskissen, die den Yps-Heften 
oder Mickymaus-Comics beiliegen. Viele dieser 

Spielzeuge hat das Lübecker Handelshaus datalog pro-
duziert. Es kümmert sich um Werbeartikel für Kunden 
wie die Lufthansa, Carlsberg, Hipp oder BP. „Viele den-
ken, es sei trivial, Werbemittel zu entwickeln und her-
zustellen. Aber das stimmt nicht. Man muss sich mit 
Materialien, Fertigung, Produktsicherheit und ISO-
Normen auskennen“, sagt Stefan Schmidt.

Gemeinsame Sache in 
der Geschäftsführung: 
datalog-Mitgründer 
Stefan Schmidt (links) 
steht seinem Nachfolger 
in der Geschäftsführung 
Tino Müller jetzt als 
Berater zu Seite.
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UKRAINEKRIEG

Hemmnisse für  
Russlands Wirtschaft

In einem Handelskrieg habe Russland langfristig 
mehr zu verlieren als die USA und ihre Alliierten. 
Zu diesem Schluss kommt eine Modellsimulation 

aus einem gemeinsamen Arbeitspapier des Instituts für 
Weltwirtschaft Kiel (IfW) und des Österreichischen 
Wirtschaftsforschungsinstituts (WIFO).

„Ein Handelskrieg zwischen Russland und den USA 
sowie ihren Verbündeten würde Russlands Wirtschaft 
langfristig empfindlich treffen. Die Alliierten dürften 
zwar kurzfristig ebenfalls stark betroffen sein, auf län-
gere Sicht haben sie aber im modellhaft simulierten Fall 
insgesamt nur eine um jährlich 0,17 Prozent geringere 
Wirtschaftsleistung zu befürchten“, sagt Professor Dr. 
Alexander Sandkamp, Handelsforscher am IfW. Be-
rechnet wurde die Simulation mit dem KITE-Modell 
(Kiel Institute Trade Policy Evaluation). Es simuliert, 
wie sich Handelsströme langfristig anpassen, wenn 
internationale Lieferbeziehungen unterbrochen sind, 
und wie sich das auf die Wachstumsmöglichkeiten ei-
ner Volkswirtschaft auswirkt. Die kurzfristigen Effekte 
gegenseitiger Sanktionen sind dabei nicht abgebildet. 
„Die Ergebnisse geben einen Eindruck, was langfristig 
für beide Seiten auf dem Spiel steht: Nach einer An-
passungsphase im Welthandel wird Russland deutlich 
geschwächt dastehen, der Schaden für die Alliierten ist 
dagegen überschaubar“, sagt Gabriel Felbermayr, Direk-
tor des WIFO.  red 

Kontakt: Alexander Sandkamp, Trade Policy Task Force,  
alexander.sandkamp@ifw-kiel.de
Mehr unter: www.bit.ly/ifwstudie

The Commonwealth Mint wird Teil der Heimerle + Meule 
Gruppe, die den Geschäftsbereich Edelmetallverarbeitung in-
nerhalb der Possehl-Gruppe repräsentiert. The Commonwealth 
Mint ist die größte private Münzprägeanstalt Großbritanniens 
und auf die Prägung von Gedenkmünzen aus Edelmetallen und 
Nichtedelmetallen für Sammler sowie auf die Herstellung von 
Währungsmünzen spezialisiert. „Das Unternehmen ermöglicht 
es uns zugleich, unsere Wertschöpfungskette in der Verarbeitung 
von Edelmetallen weiter auszubauen“, sagt Thomas Frey, CEO der 
Heimerle + Meule Gruppe.

Die Musik- und Kongresshalle Lübeck (MUK) hat erneut die 
Green-Globe-Rezertifizierung erfolgreich durchgeführt. Das 
Verfahren ist eine Komponente im kontinuierlichen Ausbau des 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagements. Ein zentrales Ar-
beitsfeld ist die Optimierung der CO2-Bilanz, die mit der Fertig-
stellung des Gründaches einen weiteren Meilenstein erreichte. 
Im Sommer 2021 konnten im Zuge der Dachsanierung 1.800 
Quadratmeter Fläche überarbeitet und begrünt werden. 

Das Unternehmen Bewind GmbH in Rendsburg will Rotoren 
von Windrädern für Standorte maßschneidern und damit wirt-
schaftlicher machen. Das Land Schleswig-Holstein bezuschusst 
das Vorhaben mit 1,1 Millionen Euro. Rotoren nach Maß könn-
ten sich an verschiedene Umstände anpassen und kleinteiliger 
auf Windbedingungen eingehen, so die Geschäftsführer Arne 
Schmidt und Alf Trede. Beispielsweise sollte in Küstennähe 
ein anderes Rotorblatt-Profil zum Einsatz kommen als im Bin-
nenland, wo weniger Wind weht und die Windrichtung häufig 
wechselt. Auch auf Turbulenzen und Winddichte wollen die Ent-
wickler der Maßrotoren besser eingehen.

Die Bilfinger GreyLogix GmbH in Flensburg heißt seit April 
Bilfinger Life Science Automation GmbH. Damit möchte sich der 
Spezialist für Automatisierungstechnik gemeinsam mit seinem 
österreichischen Partner, der Bilfinger Life Science GmbH, stär-
ker auf die Kundenbedürfnisse in den Marktsegmenten Pharma, 
Ernährung und Umwelt ausrichten. 

Die IB&T Software GmbH in Norderstedt ist eine Koopera-
tion mit der Bluebeam GmbH eingegangen und vertreibt mit 
Bluebeam Revu ab sofort eine leistungsstarke Software für die 
transparente und digitale Baudokumentation. Bluebeam Revu 
verfügt über umfangreiche Funktionen, die die Nutzer indivi-
duell anpassen können. Neben der Mengenermittlung und dem 
Bearbeiten und Kommentieren von PDF-Plänen unterstützt die 
Software bei Arbeitsprozessen auf Basis von PDF und IFC to 3D-
PDF und ermöglicht das Konvertieren von Microsoft Word oder 
CAD-Zeichnungen in PDF-Dateien. 

 
Mit der Twenty Inch Factory in Lübeck ist der erste i:SY-

Premiumstore in Schleswig-Holstein eröffnet worden. Bei i:SY 
handelt es sich um ein preisgekröntes E-Bike der Kompaktklasse 
mit Onesize-Rahmen.  

Firmenticker

FO
TO

: S
TO

CK
.A

DO
BE

.C
OM

/E
SH

M
A

Seehafen von  
St. Petersburg



22 WIRTSCHAFT  05/22

IHK ZU LÜBECK | TOPTHEMA

Mehr als nur Likes
Um Nachwuchskräfte zu gewinnen, müssen Unternehmen immer kreativer werden. Wie 

Betriebe SOCIAL MEDIA RECRUITING hier für sich nutzen können, zeigen die Instagram-
Azubi-Kanäle der Unternehmen Stadtwerke Norderstedt und Herose.

V O N  K I M  L A U R A  S A L E W S K I

In Zeiten des Fachkräftemangels 
fällt es Unternehmen zuneh-
mend schwerer, Ausbildungs-

plätze zu besetzen. Wie können Be-
triebe Nachwuchskräfte heutzutage 
gezielter erreichen und für sich be-
geistern? Eine Frage, die sich auch 
die Stadtwerke Norderstedt stellten. 
„Um erfolgreich zu bleiben, müs-
sen wir mit den Interessen junger 
Leute gehen“, sagt die Stadtwerke-
Ausbildungskoordinatorin Christi-
ane Kieper. 2018 entschied sich das 
Versorgungsunternehmen, Neues 
zu wagen und mit eigenem Azubi-
Kanal in den sozialen Netzwerken 
für sich und die angebotenen Aus-
bildungsberufe zu werben. Zuerst 
auf Facebook, dann auf Instagram.

Ein Kanal von Azubis für zukünf-
tige Azubis – das ist die Idee dahin-
ter. „Auch weil unser Auftritt in den 
sozialen Netzwerken authentisch 

sein soll“, erklärt Kieper. 16 Nach-
wuchskräfte bespielen den Kanal 
„azubiteam“ aktuell. Einmal im Mo-
nat trifft sich das Team, um Beträge 
für den nächsten Monat zu planen. 
Ein Team aus fünf Azubis koordi-
niert sich zudem wöchentlich mit 
zwei Kolleginnen aus den Bereichen 
Personalmanagement und Marke-
ting und stimmt bevorstehende In-
halte ab. „Unsere Beiträge drehen 
sich rund um unseren Arbeitsalltag.“

Die größten Möglichkeiten für Pos-
tings sind Events oder Messen, 
auf denen wir vertreten sind“, sagt 
Lisa Oetker, die bei den Stadtwer-
ken eine Ausbildung zur Industrie-
kauffrau absolviert. Dabei sind sie in 
ihrer Contentgestaltung frei. „Aller-
dings ist es uns wichtig, den Kanal 
mindestens zwei Mal die Woche zu 
bespielen“, so Oetker weiter. Den 

Mehrwert des Projekts merkten 
die Stadtwerke Norderstedt schnell. 
„Ein Vorteil ist, dass die Auszubil-
denen hier wirklich lernen, Selbst-
verantwortung zu übernehmen und 
sich auch untereinander vernetzen 
können. Zudem haben wir auch in 
Bewerbungsprozessen positive Re-
sonanz erfahren und durch den Ka-
nal bereits Nachwuchskräfte dazu-
gewonnen“, so Kieper. Der Spaß an 
der Sache dürfe aber auch bei allem 
nicht zu kurz kommen.

Die Herose GmbH in Bad Ol-
desloe ist ein weiteres Unterneh-
men, das mit einem Azubi-Kanal 
überzeugt. Seit 2018 fokussiert sich 
der Hersteller für Armaturen und 
Ventile verstärkt auf die innerbe-
triebliche Ausbildung. Zwei Jahre 
später ging dann der erste Post auf 
dem Kanal „ausbildung.bei.herose“ 
live. Nach kurzer Zeit trug die-

Um Nach-
wuchskräfte 
zu erreichen, 
führt kein 

Weg mehr an 
Social Media 
vorbei.

Ann-Kathrin König 
Unternehmens- & 
Personalberatung
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se Entscheidung bereits Früchte: 
„Schnell merkten wir, dass unsere 
Abonnentenanzahl mehr und mehr 
auch aus jungen Menschen bestand 
und sich unsere Sichtbarkeit deut-
lich verbesserte“, sagt Herose-Aus-
bildungsverantwortliche Winona 
Mews. Um den Inhalt des Kanals 
kümmern sich acht Azubis aus 
unterschiedlichen Ausbildungsbe-
rufen. „Den Redaktionsplan hal-
ten wir in einer Tabelle fest. Hier 
planen wir monatlich gemeinsam 
die zukünftigen Themen“, sagt Jule 
Zachow, Auszubildende bei Herose 
im zweiten Lehrjahr und Social-
Media-Teammitglied. Dabei versu-
chen sie, ihre Postings abwechs-
lungsreich zu gestalten und alle 
Formate wie Video, Story und Foto 
gleichermaßen einzubeziehen. Vor 
der Veröffentlichung werden auch 
ihre Beiträge abgesegnet. Für ihren 
Kanal erhielten die Azubis sogar 
ein eigenes Smartphone. 

„Ein gutes Handy mit hochwertiger 
Kamera ist für einen Social-Media-

Kanal ein wichtiges Tool, um immer 
eine Wahl zwischen den verschie-
denen Beitragsoptionen zu haben. 
Hier haben wir auch im Vorfeld viel 
recherchiert“, so Zachow. Das Fami-
lienunternehmen aus Bad Oldesloe 
will auch in Zukunft die sozialen 
Netzwerke für die Ansprache jun-
ger Menschen nutzen. So wäre viel-
leicht auch TikTok zu einem späte-
ren Zeitpunkt interessant. „Zurzeit 
sind wir aber, auch hinsichtlich der 
positiven Ergebnisse, mit dem Ka-
nal auf Instagram vollends zufrie-
den“, so Mews.

Möchten Unternehmen mit Soci-
al Media Recruiting beginnen, soll-
ten zuerst Ziele und eine Zielgruppe 
festgelegt werden, rät Ann-Kathrin 
König, Inhaberin der Ann-Kathrin 
König Unternehmens- & Personal-
beratung in Lübeck. Erst dann lohnt 
es sich, eine auf die Zielgruppe ab-
gestimmte Social-Media-Strategie zu 
entwickeln. „Sollte man längerfris-
tig, und aus eigenen Stücken heraus 
Social Media Re cruiting betreiben 
wollen, braucht man vor allem Per-

sonal, Zeit und auch das Know-how. 
Wichtig ist zudem, dass man nicht 
‚post and pray‘ betreibt, sondern auch 
Community-Management ausübt. 
Das heißt: Likes vergeben, Beiträge 
teilen, kommentieren, um sichtbar 
zu sein und Erfolge zu erzielen“, er-
klärt König. Auch ist es wichtig, sich 
mit den Bedürfnissen seiner Ziel-
gruppe intensiv auseinanderzuset-
zen. „Bei der Nachwuchsgewinnung 
lohnt es sich, Azubi geführte Kanäle 
zu entwickeln, denn Zielgruppen 
ziehen Zielgruppen an“, so König. 
Die Beraterin ist sich sicher, dass So-
cial Media Recruiting für die Fach-
kräftegewinnung unabdingbar wird: 
„Um Nachwuchskräfte erfolgreich 
zu erreichen, führt kein Weg mehr 
an den sozialen Netzwerken vorbei, 
denn junge Leute sind heutzutage 
Digital Natives 2.0 und einfach per-
manent in diesen Netzwerken aktiv.“
 

Autorin: Kim Laura Salewski, IHK-Redaktion 
Lübeck, salewski@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.koenig-personal.de,  
www.stadtwerke-norderstedt.de,  
www.herose.comIn den beiden Unternehmen übernehmen die Azubis die Contentproduktion 

für den Instagram-Kanal – Bild links: die Azubis Alina, Oliver, Isabella (an der 
Kamera) von den Stadtwerken Norderstedt; rechts: die Azubis Maja Strecker, 
Tom Gehrke und Kilian Gruber (an der Kamera) von der Herose GmbH.
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AURORA SELMANI

Aurora Selmani absolviert eine 
Ausbildung zur Kauffrau für 
Büromanagement bei der 
IHK zu Lübeck und betreut 
mit anderen Auszubilden-
den den Azubi-Instagram-
Account der IHK.

Wie sollten Azubis einen eigenen Kanal starten?
Als erstes ist es wichtig, die jeweilige Ziel-

gruppe zu bestimmen. Erst dann sollte ein 
Konzept überlegt und mit den Vorgesetzten 
abgestimmt werden. Um zu schauen, wer im 
Team welche Inhalte am besten bespielen 
könnte, ist es hilfreich, sich organisatorisch 
besser aufzustellen. Ein zentraler Punkt ist 
auch das Netzwerken. Es ist ungemein wichtig, 
auch zwischen den Postings präsent zu sein – 
Beiträge teilen und liken! Und so steigt oft auch 
automatisch die Followeranzahl. Ansonsten: 
Keine Angst vor kaltem Wasser! Am Anfang 
eignen sich Storys, um sich mit dem Netzwerk 
vertraut zu machen.

Wie lässt sich die Zeit für Instagram mit euren 
Ausbildungsinhalten in Einklang bringen?

Im Team einen eigenen Azubi-Kanal zu 
führen, bringt einige Vorteile mit sich. Zum 
einen lernt man in kurzer Zeit, sich besser zu 
organisieren und selbstständiger zu werden. 
Zudem lernt man den eigenen Ausbildungsort 
viel intensiver kennen und die Aufgaben wer-
den noch abwechslungsreicher. Zum anderen 
ist ein Schwerpunkt meiner Ausbildung der 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit, in der auch das 
Social-Media-Management eine große Rol-
le spielt. Hier hat der Azubi-Kanal geholfen, 
Kontakte zu knüpfen, Themen zielgruppen-
gerecht aufzuarbeiten sowie fachgerecht zu 
kommunizieren. 

Tagesaktuelle Posts oder knallhart durchge-
plant: Wie bespielt ihr euren Kanal?

Das ist abhängig von den Themen und dem 
Workload. Fallen im Monat viele Ereignisse 
an, teilen wir uns mittels eines Redaktions-
plans die Themen auf und der Inhalt wird 
durchgeplant. Wenn mehr Freiraum da ist, 
wird oft auch tagesaktuell geschaut, was von 
wem bespielt und wie der Content aufbereitet 
werden kann. Einmal in der Woche treffen 
wir uns zudem im Team, schauen was möglich 
ist und sammeln Ideen. Eine Voraussetzung 
bei uns ist, dass wir mindestens einen Beitrag 
pro Woche posten.  KLS 

Drei Fragen an … Eine Million Euro  
für Fachkräftesicherung
Für die Sicherung und Gewinnung von Fachkräften 
gibt es ab sofort eine zentrale Anlaufstelle im Land: 

den Fachkräfteservice Schleswig-Holstein. Für dessen 
Einrichtung und für die BERATUNG VON FIRMEN  

hat Arbeits-Staatssekretär Dr. Thilo Rohlfs 
Förderbescheide übergeben.

Neben der Trägerkooperation des Bildungswerks der Wirtschaft für 
Hamburg und Schleswig-Holstein e. V. und dem Verein Arbeit und 
Leben Schleswig-Holstein haben auch acht Fachkräfte-Netzwerke 

Förderungen erhalten – so auch die IHK zu Lübeck.
„Mit den im Fachkräfteservice gebündelten Kompetenzen bieten wir 

Hilfestellung in allen Fragen rund um die Fachkräftesicherung. Wir lassen 
Unternehmen in ihrem Engagement um die Gewinnung, Integration und 
Bindung qualifizierter Mitarbeiter nicht allein“, sagte Rohlfs. „Die Corona-
Pandemie und die damit verbundenen Schwierigkeiten haben die Dringlich-
keit der Fachkräftesicherung verschärft. Denn wir brauchen gut ausgebildete 
Fachkräfte, um die Unternehmen aus der Krise herauszuführen. Unterstüt-
zungs- und Beratungsleistungen gewinnen noch mehr an Bedeutung“, so der 
Staatssekretär. 

Alle Angebote werden unter dem Dach der bereits bestehenden Strukturen 
der Fachkräfteinitiative Schleswig-Holstein geführt. Kleine und mittlere Un-
ternehmen können sich in Fragen der Fachkräftesicherung kostenlos beraten 
lassen. Das Angebot umfasse etwa Hilfestellung, wenn Betriebe sich in der 
Berufsausbildung stärker engagieren und Praktika anbieten wollen. Ebenso 
würden Wege zur Gewinnung und Integration ausländischer Arbeitskräfte 
aufgezeigt. Der Fachkräfteservice gibt darüber hinaus Arbeitnehmern sowie 
Arbeitgebern eine erste Orientierung über zuständige Stellen und Angebote 
sowie zu weiteren Fördermöglichkeiten.  red 

Fachkräftesicherung – IHK-Homepage: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 4365272)

Staatssekretär Thilo Rohlfs (Mitte) übergab die Förderbescheide  
an die Fachkräfteberater.
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www.kvin .de

KUCHT – GIENKE –SZCZENSNY UND PARTNER

info@kvin.de

 STEUERBERATER – RECHTSANWALT

Zeiss-Straße 19 | 23626 Ratekau | Tel. 04504-8121-01 | Fax 04504-8121-25
info@grube-evers-partner.de | www.grube-evers-partner.de

• Innovativ • Digital • Kompetent •

830004144099 Grube Evers und Partner.indd   1 28.06.19   11:39

Von Vietnam nach Lübeck
Mit dem bundesweiten Pilotprojekt HAND IN HAND FOR INTERNATIONAL TALENTS will 
die IHK zu Lübeck mehr ausländische Fachkräfte in die Region holen. Im April startete die 

erste Fachkraft ihre Arbeit bei der Habotec GmbH.

Von links: IHK-Projektkoordinatorin Laura Sonnen, Habotec-Geschäftsführerin 
Stefanie Spieß, Khanh Hoang Quoc, Habotec-Geschäftsführer Timo Jahnke und 
Thore Freihube vom Hand in Hand Arbeitgeberservice Lübeck

Ziel des Projektes ist es, qualifizierte Fachkräfte für 
IHK-Berufe zu finden. Die IHK zu Lübeck hilft 
Unternehmen, diese in Drittstaaten ausfindig 

zu machen und für die Betriebe zu gewinnen. Dafür 
wirbt der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
gemeinsam mit der Agentur für Arbeit Fachkräfte aus 
dem Ausland an, genauer gesagt aus Indien, Brasilien 
und Vietnam. 

Aus Vietnam kommt auch die erste auf diesem 
Weg angeworbene Fachkraft nach Schleswig-Holstein: 
Khanh Hoang Quoc. Der gelernte Elektriker hat bereits 
in  Vietnam einen Deutschkurs besucht und sich so auf 
seine Arbeit in Lübeck vorbereitet.

Mehr als 20 IT- und Elektrofachkräfte stehen kurzfris-
tig zur Vermittlung über das Pilotprojekt für virtuelle 
Vorstellungsgespräche zur Verfügung. Die qualifizierten 
und motivierten Bewerber haben bereits das berufli-
che Anerkennungsverfahren erfolgreich abgeschlos-
sen und verfügen über deutsche Sprachkenntnisse auf 
B1-Niveau. Nach der Schließung eines Arbeitsvertrags 
können sie direkt das Visum beantragen und einreisen.

Unternehmen, die sich zur Projektteilnahme ent-
schließen, erhalten einen ganzheitlichen Service: 
„Wir kümmern uns um Rekrutierung, Berufsanerken-
nung, Spracherwerb, navigieren durch den Bürokra-
tie-Dschungel – und unterstützen Unternehmen und 
Fachkräfte bei Einreise sowie Integration bis hin zum 
Familiennachzug. Insgesamt sind mehr als 100 Fach-
kräfte im Bewerberpool, die in sechs bis neun Monaten 
zur Einreise bereitstehen“, sagt IHK-Projektkoordinato-

rin Laura Sonnen. Zusammen mit Thore Freihube vom 
Arbeitgeberservice Lübeck bildet sie das Tandem der 
Pilotregion der IHK zu Lübeck.  

Autorin und Kontakt: Laura Sonnen, IHK zu Lübeck,  
Telefon (0451) 6006 220, sonnen@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.ihk-sh.de/international-talentsFO
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Wirtschaft fordert sichere 
Energieversorgung

Die Unternehmen im Hansebelt benötigen eine gesicherte Energieversorgung und wettbewerbsfähige 
-preise. Das forderten Ende März die Mitglieder der VOLLVERSAMMLUNG DER IHK ZU LÜBECK.

In ihrer Sitzung unter Leitung von Präses Hagen Goldbeck be-
schäftigten sich die Unternehmer mit den Auswirkungen des 
Kriegs in der Ukraine und stellten heraus, dass die Versorgungs-

sicherheit mit Energie von zentraler Bedeutung für die Wirtschaft 
ist. Außer dem beschleunigten Ausbau erneuerbarer Energien 
müsse die Bundesnetzagentur deshalb in dieser Krisensituation 
so viele Kraftwerke wie möglich am Netz lassen. Auch Planungs-
beschleunigung beim Aus- und Neubau von Energieinfrastruktur 
sei wichtiger denn je. Nicht zuletzt gelte es die Regulatorik an-
zupassen, um mittelstandsfreundliche Lösungen zu fördern. Die 
Vollversammlung bekräftigte deshalb ausdrücklich die von der 
IHK Nord und dem DIHK in die politische Debatte eingebrachten 
Positionen.

Einer aktuellen Umfrage der IHK Schleswig-Holstein zufolge 
erwarten die Betriebe aufgrund der Sanktionen gegen Russland 
eine weitere Verschärfung der Lieferengpässe für Rohstoffe und 
Vorleistungen sowie Preissteigerungen. Besonders der Anstieg der 
Energiekosten und die mögliche Einstellung russischer Gasliefe-
rungen bereitet den Teilnehmern der Umfrage große Sorgen. Die 
Forderungen der IHK-Organisation gehen weit über den Ersatz 
russischen Gases und den Ausbau der erneuerbaren Energien hi-
naus. „Um beispielsweise LNG-Terminals oder Wasserstoff-Hubs 
im Norden zügig errichten zu können, müssen wir umgehend das 
Planungsrecht ändern. Ansonsten werden wir die Planungen nicht 
vor dem Ende der Krise abgeschlossen haben“, so Goldbeck. Es sei 
daher von größter Bedeutung, jetzt die strategisch wichtigen Wei-
chen für die Zukunft des Standorts zu stellen. „Wir werden un-

sere Politikberatung in dieser Hinsicht weiter intensivieren“,sagte 
Hauptgeschäftsführer Lars Schöning an. 

In dieser Situation steht die IHK eng an der Seite ihrer Mitglieder. 
„Mit einem Beratungsangebot in den Bereichen Außenwirtschaft 
und Energie unterstützen wir die Betriebe aktuell“, betonte der 
Präses. Der neu gegründete Ausschuss für Industrie und Energie 
hat eine Arbeitsgruppe zum Thema Sicherheit der Energieversor-
gung gegründet.

Nachdem sich die Vollversammlung Ende Januar konstituiert 
hatte, bestellten die Mitglieder die Vorsitzenden der Ausschüsse 
und regionalen Wirtschaftsbeiräte. An der Spitze des neu aufge-
stellten Ausschusses für Industrie und Energie steht Vicepräses 
Konsul Jochen Brüggen. Weitere Vorsitzende sind Markus Mai-
borg (Sachverständigenausschuss), Jörg Ullrich (Mobilität und 
Infrastruktur), Benjamin Haase (Handel und Stadtentwicklung), 
Nils Stoll (Innovation und Technologie) und Frank Denker (Tou-
rismuswirtschaft) und Vicepräses Thomas Buhck (Finanzen). Als 
Stimme der IHK in den Kreisen sind die Wirtschaftsbeiräte seit 
Jahren etabliert. Daher bestätigten die Mitglieder Ilona Jarabek als 
Vorsitzende des Wirtschaftsbeirats Lübeck, Vicepräses Thomas 
Buhck im Kreis Herzogtum Lauenburg, Thilo Gollan in Osthol-
stein und Jörg Bonkowski im Kreis Segeberg. Neuer Vorsitzender 
in Stormarn ist ab sofort Vicepräses Lars-Hendrik Pirck. 

Autor: Dr. Can Özren, IHK-Redaktion Lübeck, oezren@ihk-luebeck.de
IHK-Vollversammlung: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 79031)

Die IHK-Vollversammlung in den media docks in Lübeck, im Hintergrund ist das Präsidium zu sehen.
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Die Wirtschafts-
junioren Osthol-
stein beim Pre-
Opening in der 
neuen Brauerei

Hagen Goldbeck 
(links) und Jannik 
Fuhrmann (rechts) 
freuten sich mit 
den Schülern.
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WIRTSCHAFTSJUNIOREN OSTHOLSTEIN

Ostholsteiner Brauerei 
belebt Werftquartier

Vom kleinen Braukeller zur international gefragten 
Craftbeer-Marke: Ricky Nagel und Olli Schmökel 
sind mit der Sudden Death Brewing GmbH & Co. 

KG in Timmendorfer Strand so etwas wie die Rockstars 
der Brauereiszene. Ende April eröffneten sie auf dem 
Gollan-Werftgelände in Lübeck ihre neue Brauerei mit 
Brewpub. Gollan und Sudden Death Brewing – eine 
Ostholsteiner Kooperation, die die Wirtschaftsjunioren 
Ostholstein im März für ein exklusives Pre-Opening 
nach Lübeck führte. 

Im Rahmen einer Brauereiführung berichteten die 
Inhaber über ihren Werdegang als Unternehmer sowie 
über ihre Erfahrungen hinsichtlich des siebenstelli-
gen Investments in die neue Brauerei. 30.000 Dosen 

WIRTSCHAFTSJUNIOREN LÜBECK

Schüler brillieren mit 
Wirtschaftswissen

Im März ehrten die Wirtschaftsjunioren Lübeck ge-
meinsam mit Hagen Goldbeck, Präses der IHK zu 
Lübeck, im CineStar Lübeck die Schülerinnen und 

Schüler mit dem besten Wirtschaftswissen.
Neun Lübecker Schulklassen der neunten Jahr-

gangsstufe der Baltic Gesamtschule und des Johanne-
ums nahmen am Wirtschaftswettbewerb der Lübecker 
Wirtschaftsjunioren teil. Dabei beantworteten mehr als 
200 Schüler jeweils 30 kniffelige Multiple-Choice-Fra-
gen aus den Bereichen Wirtschaft, Politik, Ausbildung, 
Internationales, Finanzen sowie Digitalisierung. 

„Das Ziel ist, das Interesse für das Thema Wirtschaft 
zu wecken, auf mögliche Fragestellungen im späteren 
Berufsleben vorzubereiten sowie die Vernetzung von 
Schule und Wirtschaft. Wir sind überzeugt, dass ein 
solides wirtschaftliches Grundverständnis für die Zu-
kunft hilft“, sagte Jannik Fuhrmann, Projektleiter der 
Lübecker Wirtschaftsjunioren. 

Gemeinsam mit IHK-Präses Goldbeck ehrten die 
Wirtschaftsjunioren im CineStar Lübeck die drei Bes-
ten jeder Schule, die jeweils beste Klasse sowie den 
Kreissieger. Goldbeck lobte das Engagement der Wirt-
schaftsjunioren als gutes Projekt, um mehr Wirtschaft 
in die Schulen zu bringen. „Mit dem Johanneum haben 
wir noch im Kino eine Beteiligung der Junioren für 
das Schulfach Berufsorientierung vereinbart“, so Fuhr-
mann. Im Anschluss an die Siegerehrung gab es einen 
Blick hinter die Kulissen des Kinos. 

Bundesweit nahmen rund 25.000 Schülerinnen und 
Schüler teil und stellten ihr Wissen unter Beweis. Im 
Bundesfinale wird unter allen Kreissiegern Deutsch-
lands schlauste Schülerin oder schlauster Schüler er-
mittelt.  red 

Mehr unter: www.wj-luebeck.de

sollen jede Woche vom Band laufen – die Produktion 
läuft bereits auf Hochtouren. Die riesige Halle bietet 
reichlich Platz für Gastronomie, Events, Tastings und 
Konzerte. Zuvor bauten die beiden Unternehmer die 
beliebte Craft-Beer-Marke Sudden Death Brewing im 
Rahmen des sogenannten Gypsy Brewings auf, nutz-
ten also Freikapazitäten anderer Brauereien. Craft Beer 
steht für handwerklich hergestelltes Bier mit einer gro-
ßen Bandbreite unterschiedlichen Bierstilen etwa India 
Pale Ale, Stout oder Porter.

„Ricky und Olli sind ein klasse Beispiel, wie man die 
eigene Leidenschaft – in diesem Falle das Bierbrauen – 
in eine erfolgreiche Unternehmung überführt. Gleich-
zeitig zeigt die Standortwahl, wie wichtig es ist, auch in 
Ostholstein attraktive Gewerbeflächen für bestehende 
Unternehmen und Gründer vorzuhalten“, so Andreas 
Dörich, Kreissprecher der Wirtschaftsjunioren. 

Die Wirtschaftsjunioren besuchen regelmäßig Be-
triebe, um auch außerhalb des eigenen Unternehmens 
wichtige Impulse für die persönliche und wirtschaftli-
che Entwicklung aufzunehmen.  red 

Mehr unter: www.wj-ostholstein.de, www.suddendeathbrewing.de
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Großes Potenzial  
für die Verkehrswende

In den vergangenen Jahren war immer wieder eine REGIO-S-BAHN FÜR LÜBECK im 
Gespräch. Michael Stödter, Verkehrswendebeauftragter der Hansestadt Lübeck, spricht mit 

der Wirtschaft über Chancen und Perspektiven der Regio-S-Bahn.

fügen, um den zumindest bis 2019 wachsenden Fahr-
gastzahlen Rechnung zu tragen und Menschen dazu 
zu bewegen, dem Angebot auf der Schiene den Vorzug 
zu geben. Die Regio-S-Bahn könnte ein wichtiger Bau-
stein für die Verkehrswende in der Region Lübeck sein 
mit erheblicher Bedeutung nicht nur für Pendler und 
Urlauber, sondern auch als wichtiger Standortfaktor 
Lübecks.

Thema Bäderbahn: Würde diese eingebunden werden?
Eine von der Hansestadt in Auftrag gegebene Stu-

die von 2011 unterstreicht mit einem guten Nutzen-
Kosten-Faktor den volkswirtschaftlichen Nutzen im 
Halbstundentakt auf der Bäderbahnstecke Lübeck-
Neustadt. Die bis 2019 deutlich gestiegene Fahrgast-
nachfrage unterstreicht die Bedeutung dieser Strecke. 
Die im Raum stehende und vom Land bislang unter-
stützte mögliche Verlagerung des SPNV von und nach 
Neustadt auf die Neubaustrecke entlang der Autobahn 
könnte diesen Trend allerdings wieder umkehren: 
Nach einem von der IHK zu Lübeck beauftragten Gut-
achten von 2015 könnte diese Verlagerung die Fahr-
gastzahlen teilweise halbieren. Jenes Gutachten be-
stätigt, dass eine Verknüpfung der Neubaustrecke der 
Vogelfluglinie mit der bestehenden Bäderbahnstrecke 
Lübeck-Neustadt wirtschaftlich darstellbar, verkehrs-
politisch machbar und rechtlich durchsetzbar ist. Aus 
Verkehrswendesicht ist der Erhalt eindeutig zu befür-
worten.

Unbenommen von Erhalt, Ausbau sowie Elektrifi-
zierung der Bäderbahn wäre es aus Sicht der Hanse-
stadt sinnvoll, den stündlichen Regionalexpressver-
kehr Lübeck-Fehmarn über die Neubaustrecke der 
Vogelfluglinie zu führen, um zügige Reisezeiten zwi-
schen Lübeck und dem nördlichen Kreis Ostholstein 
zu realisieren.

Was sind die Herausforderungen bei der Planung?
Die Herausforderungen sind in erster Linie finanzi-

eller Natur, da das Projekt an die Finanzierungsbereit-
schaft des Landes gekoppelt ist, diese wiederum an die 
Regionalisierungsmittel des Bundes. Die Landesregie-
rung sollte daher bei der neuen Bundesregierung dafür 
werben, noch mehr Mittel zur Bestellung des Schienen-
personennahverkehrs bereit zu stellen. 

Interview: Benjamin Tietjen, IHK-Redaktion Lübeck,  
tietjen@ihk-luebeck.de

Wie ist der aktuelle Planungsstand zur Regio-S-Bahn?
Die Hansestadt Lübeck führt hierzu Gespräche mit 

Land und NAH.SH, um für eine Umsetzung dieses Zu-
kunftskonzepts zu werben. Es findet auch auf fachlicher 
Ebene ein Austausch mit der NAH.SH statt, die als Auf-
gabenträgerin für den Schienenpersonennahverkehr 
(SPNV) im Land in der Verantwortung steht.

Welchen Routen sind geplant?
Innerhalb von Lübeck:
• Lübeck Hauptbahnhof-Lübeck Kücknitz-Lübeck 

Trave münde (mit direkter Verbindung nach 
 Hamburg)

• Lübeck Hauptbahnhof-Lübeck St. Jürgen-Lübeck 
Eichholz-Lübeck Brandenbaum-Lübeck Schlutup

In die Region:
• Lübeck Hauptbahnhof-Lübeck Hochschulstadtteil-

Lübeck Flughafen-Ratzeburg 
• Lübeck Hauptbahnhof-Ratekau-Timmendorfer 

Strand-Scharbeutz-Neustadt 
• Lübeck Hauptbahnhof-Bad Schwartau-Eutin-Bad 

Malente Gremsmühlen-Malente Nord

Was wäre der Nutzen einer Regio-S-Bahn?
Die Regio-S-Bahn soll über ein dichteres Netz von 

Stationen und mindestens einen Halbstundentakt ver-

Michael Stödter vor dem Hauptbahnhof Lübeck
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DIGITALISIERUNG IM NORDEN

Blechkonstruktion

Fertigungskosten

Individuell konfigurierbares Regelwerk
Analyse Ihres 3D-CAD-Modells
Kostenkalkulation in Echtzeit
Für Solidworks & Autodesk Inventor

SPI SheetMetal Calculator | spi.de/blech/calculator
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GEWERBESTANDORT NORDPORT

Richtfest für den SkyCampus

Bewegung in Norderstedt: Ende März feierten Serrala und das Bau-
unternehmen Hochtief Richtfest für den sogenannten SkyCam-
pus. Ende 2022 will das größte Hamburger Fintech-Unternehmen 

Serrala in das neue Gebäude am Gewerbestandort Nordport einziehen.
Serrala-CEO Sven Lindemann: „Wir planen, Ende 2022 unsere neue 

Unternehmenszentrale beziehen zu können und legen damit den Grund-
stein für einen Technologiecampus, der Talente anzieht und Innovation 
fördert.“ In der neuen Unternehmenszentrale sollen rund 400 Mitarbei-
tende Software für die Automatisierung von Finanzprozessen für mit-
telständische Unternehmen und internationale Großkonzerne anbieten 
und betreuen. 

Angesiedelt hat das Fintech-Unternehmen aus Hamburg die städti-
sche Wirtschaftsförderungsgesellschaft EGNO. Geschäftsführer Marc-
Mario Bertermann freut sich über den Baufortschritt: „Das Neubaupro-
jekt SkyCampus ist nicht nur wegen seiner Vielseitigkeit und Größe, son-
dern auch wegen seines Charakters eine Bereicherung für den Standort 
Nordport. Die Unternehmen profitieren von der Nähe zum Flughafen, 
von den schnellen Wegen in die Hamburger City, der digitalen Glasfa-
ser-Infrastruktur und von der Attraktivität Norderstedts als Wohn- und 
Freizeitort.“  red 

Mehr unter: www.serrala.com 

EDDING AG 

Erstes Vorstands-Tandem 
in Deutschland

Die Digitalexperten Fränzi Kühne und Boontham 
Temaismithi haben im März gemeinsam die neu 
geschaffene Vorstandsposition des Chief Digi-

tal Officers (CDO) bei der edding AG übernommen. 
Kühne und Temaismithi bewerkstelligen diese Aufgabe 
als Führungs-Tandem. Ein Modell, das auf Vorstands-
ebene einer Aktiengesellschaft so in Deutschland bis-
her einzigartig ist. Der Aufsichtsrat der edding AG 
hatte sich 2020 auf die Erweiterung des Vorstands um 
ein viertes Ressort verständigt. Mit dem Vorstand sei 
man überzeugt, dass die Berufung der beiden Berli-
ner Digitalagentur-Gründer einen richtungsweisenden 
Meilenstein auf dem Weg von eddings Strategie 2025+ 
darstellt und damit Wandel und Agilität des Unterneh-
mens stärkt.

Per Ledermann, Vorstandsvorsitzender der edding 
AG: „Mit der Strategie 2025+ haben wir den Auftrag, 
edding im Sinne echter Corporate Sustainability auszu-
richten und einen Beitrag zur Ausdrucksfreiheit als Teil 
des Persönlichkeitsrechts jedes Menschen zu leisten. 
Dafür wollen wir auch bei den Themen Diversity und 
New Work Vorreiter sein.“ Das neue Vorstands-Tandem 
verantwortet bei edding ab sofort die Unternehmensbe-
reiche IT, Data Management und Consumer Centricity. 
Das Team bringt dabei Expertise aus mehr als 15 Jahren 
gemeinsamer digitaler Markenkommunikation mit ein: 
2008 hatten Kühne und Temaismithi mit TLGG die ers-
te Digitalagentur Deutschlands gegründet, die die Kom-
munikationsaktivitäten von Konzernen wie Lufthansa, 
BMW und E.ON maßgeblich prägte.  red FO
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Experten schulen Sie im Arbeits- & Gesundheitsschutz, 
Datenschutz und Prozessmanagement.
Face to Face, Online- und Hybridschulungen
In Ihrem Betrieb, in unseren Schulungsräumen und online
FKC AKADEMIE Online für digitale Unterweisungen -

	 Sofort einsetzbar, interaktiv und flexibel.
Fordern Sie unseren Katalog an oder informieren Sie sich online: 

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Face to Face & Online -
zeitlich & örtlich flexibel

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Jetzt einfach anmelden: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

SCHULUNGEN NACH IHREN BEDÜRFNISSEN:
EFFEKTIV UND PRAXISNAH

830005997022  FKC Consult_Schulungen_90x115.indd   1830005997022  FKC Consult_Schulungen_90x115.indd   1 19.01.22   14:0719.01.22   14:07

SCHULUNGEN/ONLINE-SCHULUNGEN
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Makeover für  
Ferienwohnungen

Ingo Kersten ist einer der 
erfolgreichsten Interior 

Designer im Norden. Unter 
dem Namen FEWODESIGNER 

verschönert Kersten 
Feriendomizile von Kappeln bis 

nach Usedom.

Er ist dort aufgewachsen, wo andere Urlaub ma-
chen. Daher weiß Ingo Kersten, was Ostsee-Ur-
lauber wollen. „Ferienwohnungen müssen etwas 

hermachen“, sagt Kersten. Denn holzgetäfelte Zimmer, 
Siebzigerjahre-Hartplastik-Charme und abgegriffe-
ne Spiele waren gestern. Heutzutage wollen Urlauber 
Betten und Sitzmöbel in Hotelqualität, erwarten mo-
dernste Technik in der Ferienwohnung. Auch ein gutes 
Lichtkonzept und ein stimmiges Farbdesign gehören 
zum Wohlfühl-Ambiente dazu. „Durch das Design ei-
ner Ferienwohnung muss sich ein roter Faden ziehen“, 
findet Kersten. „Farbe, Textilien, Texturen müssen sich 
wiederfinden.“ Viele Besitzer von Ferienwohnungen 
sind von den Ansprüchen heutiger Urlauber allerdings 
überfordert. Das Konzept, die Umbaupläne, die Reno-
vierung an sich, der Möbeleinkauf: Ganz schön viel 
Arbeit kann in so einer Neuausrichtung stecken. Um 
all das aber kümmert sich Kersten. Er liefert in Ab-
stimmung mit den Besitzern die Pläne, besorgt Möbel 
und Einrichtung, stimmt die Gewerke ab, die die Woh-
nungen renovieren.

Angefangen hat alles 2014 – der gelernte Betriebs-
wirt war damals als Home-Stager unterwegs: Er über-
arbeitete Wohnungen und Häuser, damit die Besitzer 
sie möglichst gewinnbringend verkaufen konnten. 
„Dann kam die Anfrage, das Makeover einer Ferien-
wohnung aus den Sechzigerjahren zu übernehmen.“ 
Kersten akzeptierte die Herausforderung – und hatte 
Blut geleckt. Seitdem hat sich sein Wirkungskreis von 
Schleswig-Holstein auf Mecklenburg-Vorpommern 
ausgeweitet. Wer heute in Kappeln, Heiligenhafen, 
Scharbeutz, Kühlungsborn, Binz oder Heringsdorf 
Urlaub macht, wohnt vielleicht in einem von Kers-
ten gestalteten Apartment. Die Pläne dafür entstehen 
in Ratzbek im Kreis Stormarn nahe Lübeck. Piefige 
Urlaubs-Apartments von der Stange entstehen hier 
aber nicht. „Es muss jedem gefallen ist nicht mein 
Konzept“, so Kersten. „Das macht Ferienwohnungen 
beliebig und austauschbar.“ In seine Planungen flie-
ßen die Ideen der Besitzer ebenso mit ein wie eigene 
Vorstellungen.  red 

Mehr unter: www.fewodesigner.de

Ingo Kersten bei einem Makeover

Design - Bau - ServiceDesign  Bau  Service

  Gewerbeimmobilien

Systemmit

GOLDBECK   Niederlassung Hamburg  
Fuhlsbüttler Straße 29a, 22305 Hamburg
Tel. +49 40 713761-0, hamburg@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de
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Ausbau kann noch 2022 starten
Grünes Licht für den Ausbau der AKN-BAHNLINIE ZUR S 21 bis nach Kaltenkirchen: Das Amt 

für Planfeststellung Verkehr Schleswig-Holstein (APV) hat im März den 384 Seiten starken 
Planfeststellungsbeschluss an die AKN Eisenbahn GmbH übergeben.

Damit sind wir nach fünf Jahren Planung an die-
sem Verkehrs-Großprojekt, bei dem sich das APV 
mit mehr als 450 Einwendungen beschäftigen 

musste, einen riesigen Schritt weiter“, sagte Verkehrs-
minister Dr. Bernd Buchholz. Der Planfeststellungsbe-
schluss für den S-21-Abschnitt auf Hamburger Gebiet 
war bereits Ende 2018 erlassen worden.

Wie Buchholz erläuterte, sei mit der Baugenehmi-
gung auch die sogenannte „sofortige Vollziehbarkeit“ 
angeordnet worden. „Das heißt, dass noch in diesem 
Jahr mit den Arbeiten begonnen werden könnte, sofern 
dagegen keine Rechtsmittel eingelegt werden.“

AKN-Geschäftsführer Ulrich Bergmann: „Es ist gut, 
dass der Beschluss da ist, denn damit haben wir als AKN 
jetzt Planungssicherheit.“ Die AKN wird entsprechend 
ihre bislang durchgeführten Bauplanungen intensivie-
ren. Insgesamt sei eine Bauzeit von drei Jahren geplant.

Ziel des 120-Millionen-Euro-Projekts ist die durchgän-
gige Schienen-Verbindung von Kaltenkirchen (Kreis 
Segeberg) über Hamburg-Hauptbahnhof bis Aumühle 
(Herzogtum-Lauenburg). Dabei wäre ein Umsteigen in 
Eidelstedt künftig nicht mehr nötig. „Zudem erreichen 
wir eine deutlich höhere Betriebsstabilität und kürzere 
Fahrtzeiten durch die geplante Zweigleisigkeit zwischen 
Quickborn und Ellerau“, so Buchholz. Von den knapp 
34 Kilometern Ausbaustrecke liegen elf Kilo meter auf 
Hamburger Stadtgebiet und 23 Kilometer in Schles-
wig-Holstein. Die Elektrifizierung erfordert allein in 

Schleswig-Holstein die Errichtung von 734 Masten so-
wie einem Umrichterwerk in Kaltenkirchen.

Planerisch und baulich aufwendig sei das Vorhaben 
vor allem wegen der nötigen Anpassung aller Bahnhöfe 
an der Strecke. So müssten teilweise Bahnsteige verlän-
gert und in der Höhe angepasst werden. Zudem würden 
der Fußgängertunnel Ellerau und verschiedene Brü-
cken erneuert oder angepasst. Entgegen anfänglichen 
Planungen bleibe die dicht bebaute Strecke zwischen 
Ellerau und Tanneneck eingleisig.  red 

Mehr unter: www.akn.de

Bahnhof in 
Kaltenkirchen
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32 WIRTSCHAFT  05/22

IHK ZU LÜBECK | REGION AKTUELL

www.kiel-umzuege.de
Tel.: 0431-319160

UMZUGSMANAGEMENT
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OHV Ostseeholz GmbH
Tel 04525-3700 -- Fax 04525-3057 -- E-Mail info@ostseeholz.de

www.ostseeholz.de

Eigenproduktion + Importware
Überseeverpackungen
Hitzebehandlung nach IPPC (ISPM-15)

Wir tragen Ihre Last

Paletten
EMPFEHLENSWERTE FIRMEN ERWARTEN IHREN ANRUF!

Hallenbau - schlüsselfertig
Office aus Stahl und Glas
Statik - Ausführungsplanungen
Brandschutzplanungen
Güstrow/M-V T: 03843 2410-0 / info@stieblich.de

HALLENBAU
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SOLARANLAGEN 

WAS? WER? WO? IHR WEGWEISER ZU DEN UNTERNEHMEN SCHLESWIG-HOLSTEINS

SPARKASSE ZU LÜBECK AG

Nachhaltige  
Produkte gefragt

Die Sparkasse zu Lübeck AG schließt das Ge-
schäftsjahr 2021 mit einem Überschuss von 
sieben Millionen Euro ab. Das sei ein gutes 

Ergebnis, betonten der Vorstandsvorsitzende Frank 
Schumacher und sein Vorstandskollege Oke Heuer im 
Jahrespressegespräch. Trotz Corona und niedriger Zin-
sen konnte die Sparkasse ihre Bilanzsumme im Ver-
gleich zum Vorjahr um 134,2 Millionen Euro auf knapp 
32 Milliarden Euro steigern. Zuwächse gab es vor allem 
im Kreditgeschäft und auch bei den Kundeneinlagen. 
„Es ist uns außerdem gelungen, trotz der schwierigen 
Rahmenbedingungen unsere Zins- und Provisions-
überschüsse auszubauen. Das ist zurzeit etwas sehr 
Seltenes“, so Schumacher.

Treiber bei den Krediten sei weiterhin das Immobili-
engeschäft. Die hohe Nachfrage nach den eigenen vier 
Wänden, aber auch die mit Darlehen finanzierten In-
vestitionen in Geschäftsimmobilien seien hier bestim-
mend. „Die Wirtschaft hat ihr Eigenkapital laufend er-
höht und bezahlt damit Ausrüstung und Anlagen. Aber 
bei den Immobilien kommen wir ins Spiel“, erläutert 
Schumacher. Er sieht die Wirtschaft in und um die 
Hansestadt nach wie vor in einer guten Verfassung. 
Auch die wegen Corona befürchtete Insolvenzwelle sei 
unter anderem wegen der staatlichen Unterstützung 
und der Geschäftslage ausgeblieben. Wie es weitergeht, FO
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Frank Schumacher und Oke Heuer (rechts)

Montage und Verpackung
� Etikettierung
� Sortieren und Konfektionieren
� Abfüllen, Bündeln, Wiegen und Zählen

0451 62 03 122
ap@marli.de
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ZULIEFERER-MARKTPLATZ AM 29. JUNI 

Brennstoffzellen  
im Fokus

Akteure aus der Zuliefererbranche der Wasser-
stoff-Brennstoffzellentechnologie bestmög-
lich zusammenführen – das ist das Ziel des 

Marktplatzes Zulieferer Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellentechnik am 29. Juni 2022 in Lübeck-Tra-
vemünde. Organisiert wird das kostenlose Format 
von der IHK Nord in Kooperation mit der Now 
GmbH in Berlin.

Die Veranstaltung ver-
steht sich als branchenüber-
greifendes Forum für den 
Dialog über Einsatzmöglich-
keiten von Brennstoffzel-
lenanwendungen sowie den 
erfolgreichen Ausbau der 
Technologien. Im Fokus ste-
hen die Weiterentwicklung 
von Brennstoffzellensyste-
men, Aufbau und Optimie-
rung von Zulieferstrukturen 
sowie das Thema Kostenre-
duktion.

Der Marktplatz Zulieferer 
bietet Entscheidungsträgern 
aus Marketing, Vertrieb und 

Produktentwicklung der Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellenbranche die Möglichkeit, Synergien zu 
erörtern und Geschäftskooperationen auszuloten 
und richtet sich an alle Marktsegmente. Interes-
sierte Unternehmen können ihre Ideen, Lösungen 
und Produkte außerdem in einem dreiminütigen 
Kurzvortrag (Elevator Pitch) präsentieren.  red 

Ansprechpartnerin: Kathrin Ostertag, IHK zu Lübeck,  
Innovation und Umwelt, Telefon: (0451) 6006-185;  
ostertag@ihk-luebeck.de
Infos und Anmeldung: www.bit.ly/ihk-nord-marktplatz

hänge davon ab, wie Unternehmen und Privatkunden 
auf wichtige Wendepunkte reagierten, sagte Heuer. 
Dazu gehörten die sich ankündigende Zinswende, 
aber auch die stark gestiegenen Kosten für Energie. 
„Schon jetzt registrieren wir Veränderungen bei den 
Kunden. Sie haben großes Interesse an nachhaltigen 
Produkten. Daher sehen wir bei ‚grünen Immobilien‘ 
und Energie großes Potenzial.“ Wachstumschancen 
gebe es vor allem auch wegen der anstehenden Sanie-
rung von Immobilien, die älter als 30 Jahre alt sind. 
Im Durchschnitt würden Hausbesitzer 30.000 Euro in 
die Optimierung von Heizung und Wärmedämmung 
investieren müssen. 

Autor: Dr. Can Özren, IHK-Redaktion Lübeck, oezren@ihk-luebeck.de
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DELLO Lübeck Töpferweg 61 - 63, 23558 Lübeck, Tel. 0451 88008-0
DELLO Reinbek Senefelder-Ring 1, 21465 Reinbek, Tel. 040 727606-0
DELLO Norderstedt Niendorfer Str. 139, 22848 Norderstedt, Tel. 040 53429-0
DELLO Ahrensburg Beimoorweg 16, 22926 Ahrensburg, Tel. 04102 8815-0
DELLO Bad Oldesloe Hamburger Str. 119-121, 23843 Bad Oldesloe, Tel. 04531 8997-0
DELLO Bad Schwartau Eutiner Straße 4, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 29302-0

Angebot der Ernst Dello GmbH & Co. KG, 
Sitz: Nedderfeld 91, 22529 Hamburg. 

DELLO – STARK IN DER REGION!

www.opel-dello-duerkop.de

*Der Herstelleranteil am Umweltbonus in Höhe von 2.250,- € netto ist in der Kalkulation 
berücksichtigt. Sie haben zusätzlich die Möglichkeit, die staatliche Förderung (BAFAAnteil) in 
Höhe von 4.500,- € beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Referat 
422, Frankfurter Straße 29–35, 65760 Eschborn, www.BAFA.de, zu beantragen. Die 
Auszahlung des BAFA-Anteils erfolgt bei Erfüllung der Voraussetzungen und nach Zulassung 
des Fahrzeugs. Der erhöhte Anteil des BAFAUmweltbonus endet mit Erschöpfung der 
bereitgestellten Fördermittel, spätestens am 31.12.2022. Ein Rechtsanspruch besteht nicht. 
Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

Der Opel Umweltbonus in Höhe von 2.250,– € netto ist bereits berücksichtigt.*

Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.



Designt, entwickelt und produziert am Opel Stammsitz verkörpert der 
neue Astra Ingenieurskunst "Made in Germany". Diese besondere Präzision 
gibt Ihnen nur das Beste:  aufregenden Fahrspaß, stilvolles Auftreten und 
klassenführende Technologien. Machen Sie sich bereit, denn mit dem 
neuen Opel Astra beginnt eine neue Ära.

 Ergonomischer Aktiv-Sitz (AGR) Fahrer 
  Regeneratives Bremssystem
 180-Grad-Rückfahrkamera 
 Multimedia Radio mit 10"-Touchscreen-Farbdisplay
 Zwei-Zonen-Klimatisierungsautomatik

UNSER BARPREISANGEBOT FÜR FIRMENKUNDEN
für den Opel Astra Elegance, Plug-In-Hybrid,Systemleistung 133kW 
(180PS), 1.6 Turbo 110 kW (150 PS), Elektromotor vorn 81,2 kW (110 PS) 
8-Stufen-Automatikgetriebe, Betriebsart: Plugin-hybrid

Energieverbrauch (gewichtet, kombiniert): 1,2-1,0 l/100 
km und 15,2-14,6 kWh Strom/100 km; rein elektrische 
Reichweite: 59-69 km; elektrische Reichweite innerorts 
(EAER-City): 68-74 km; CO2-Emissionen (kombiniert): 
27-24 g/km.1

(zzgl. MwSt.)

SCHON AB 31.362,60 €

DER NEUE OPEL ASTRA PLUG-IN-HYBRID 

DER BEGINN EINER NEUEN ÄRA.

1 Gewichtete Werte sind Mittelwerte für Kraftstoff- und Stromverbrauch von extern 
aufladbaren Hybridelektrofahrzeugen bei durchschnittlichem Nutzungsprofil und täglichem 
Laden der Batterie. Die Werte wurden nach dem realitätsnäheren Prüfverfahren WLTP 
(Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure) ermittelt, das das Prüfverfahren 
unter Bezugnahme auf den NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt. Verbrauch, 
CO2-Emissionen und Reichweite eines Fahrzeugs hängen nicht nur von der effizienten 
Energieausnutzung durch das Fahrzeug ab, sondern werden auch vom Fahrverhalten und 
anderen nichttechnischen Faktoren beeinflusst. 
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Jetzt 
informieren!

GESUNDX – DIE EXTRAPORTION GESUNDHEIT

Einfach Danke
 sagen!

Eine lohnende Investition – auch für Sie:
•  Positionierung als attraktiver und sozialer Arbeitgeber
•  Flexible Wahlmöglichkeiten – individuell für Ihr

Unternehmen
•   Steuerliche Vorteile im Rahmen des Sachbezugs
•  Persönliche Beratung – Ihr Vermittler berät Sie gerne!

Wertvolle Gesundheitsleistungen 
für Ihre Mitarbeitenden – mit der 
betrieblichen Kranken versicherung 
(bKV) der Allianz! 
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SPRACHTRAINING & ÜBERSETZUNGEN

Sprachen sind inlingua.

  ... was heißt 
Fachchinesisch auf 
Business English?

Machen Sie sich und Ihr Team fit für den 
globalen Markt – egal in welcher Sprache. 
Wir bringen Sie zum Ziel! 
Telefon 0451. 400 76 10    www.inlingua-luebeck.de

Machen Sie sich und Ihr Team fit für den Machen Sie sich und Ihr Team fit für den 
globalen Markt – egal in welcher Sprache. globalen Markt – egal in welcher Sprache. 
Wir bringen Sie zum Ziel! Wir bringen Sie zum Ziel! 
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Machen Sie sich und Ihr Team fit für den 
globalen Markt – egal in welcher Sprache.
Wir bringen Sie zum Ziel, auch virtuell !
Telefon 0451.400 76 10   www.inlingua-luebeck.de
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Manufaktur für echte Strohhalme
Strohhalme aus Stroh – eine Idee, die so einfach ist, dass eine Unternehmerin kurzerhand  

STROHMI entwickelte. Bis zum perfekten Halm im Getränk war es trotzdem ein langer Weg.

Marie-Luise Dobler erinnert sich, dass sie in ihrer 
Kindheit Strohhalme in die Limo bekam. Heu-
te trinken Kinder sie mit Plastikhalmen, auch 

wenn diese immer noch Strohhalme heißen. Ende der 
1950er-Jahre hatten sie die echten Strohhalme abgelöst. 
Doch anders als die Halme aus Stroh werden sie nach der 
Benutzung zu Müll – 25.000 Tonnen jedes Jahr allein in 
Deutschland. „Ich habe dann festgestellt, dass es weltweit 
keine einzige Fabrik mehr gibt, die Strohhalme herstellt“, 
sagt Dobler. Daraus entstand eine Geschäftsidee, mit der 
sie ihr Unternehmen Strohmi gründete. Sie war damals, 
vor 25 Jahren, die einzige Manufaktur für echte Strohhal-
me. Das Verbot von Plastik-Trinkhalmen 2021 war noch in 
weiter Ferne, und obwohl die Menschen ihre Idee span-
nend fanden, waren viele nicht bereit, für die Strohhal-
me mehr zu bezahlen als für ihr Plastik-Pendant. Schnell 
stellte sie fest, dass die Selbstständigkeit nicht so einfach 
war wie gedacht. Um sie kostengünstig in Deutschland 
zu fertigen, lässt sie diese Arbeit im Lübecker Frauenge-
fängnis erledigen. „Dadurch verdienen die Gefangenen 
Geld, was für sie wichtig ist“, erzählt Dobler. Sie möchte 
die Halme weder zur Verarbeitung nach Südostasien ver-
schiffen, noch auf billige Weizenhalme zurückgreifen, die 
im Getränk schnell weich werden.

Auf ihrem Hof in Klempau bei Lübeck zeigt sie, warum 
die Strohmi-Halme zu 100 Prozent nachhaltig sind. Das 
Stroh stammt von einer besonders langhalmigen Rog-
gensorte, die ein Biobauer im Nachbardorf für sie anbaut. 
Die Körner lässt er zu Mehl verarbeiten. Einmal im Jahr 
erntet sie die Halme mit einigen Helfern und ihren ei-
genen Treckern. Das Stroh lagert danach in einer Halle 
unter einem grünen Dach, von hier bringt sie regelmä-
ßig Garben in die JVA. Die Reste bekommen die beiden 
Ponyhengste, die auf einer Koppel auf dem Grundstück 
stehen. „Wir brauchen keinen Strom und produzieren 
keinen Abfall“, sagt Dobler. Sogar die Folie, in der sie die 
Strohhalme für etwa einen Cent das Stück an Gastrono-
men und Veranstalter ausliefert, ist kompostierbar. 2019 
arbeiteten sie und ihre Mitarbeiter manchmal Tag und 
Nacht. Mit Corona brach die Nachfrage ein – auch weil es 
der Gastronomie schlecht ging, waren die vergangenen 
zwei Jahre auch für Dobler eine Durststrecke. Und auch 
das Plastikverbot änderte daran noch nicht viel. „Gastro-
nomen haben Plastikhalme auf Vorrat gekauft. Für viele 
ist Umweltbewusstsein bisher ein Lippenbekenntnis“, 
sagt sie. Heute akzeptieren viele Kundinnen und Kun-
den kein Plastik mehr. Und auch die Lockerungen in der 
Gastronomie bringen neue Bewegung in das Geschäft.  
„Jetzt“, sagt Dobler, „legen wir wieder richtig los.“ 

Autorin: Friederike Grabitz, freie Journalistin, redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.strohhalme-strohmi.de FO
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Marie-Luise Dobler 
mit Halmen aus 
Roggenstroh, die 
sie zu Strohhalmen 
weiterverarbeitet.
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NEUES RÖNTGENVERFAHREN

Meilenstein in Mikro-CT

Mit der Weiterentwicklung von brillanter Röntgenstrah-
lung hat ein kooperatives Forschungsteam die Mikro-
Computertomographie einen großen Schritt vorange-

bracht. An der Erforschung des neuen Verfahrens war auch das 
Helmholtz-Zentrum Hereon in Geesthacht beteiligt.

Die Mikro-Computertomographie (Mikro-CT) erhält mit-
hilfe eines neu entwickelten Gitters sowie einer dazugehörigen 
Software eine hohe Bildauflösung bei gleichzeitig verbesserter 
Sensitivität. So können Mikrostrukturen von Proben detailge-
treuer abgebildet werden.

Bisher ist die Mikro-CT besonders für Ärztinnen und Ärzte 
elementar. Das Verfahren, das auf Röntgenaufnahmen basiert, 
ermöglicht Einblicke in Aufbau und Beschaffenheit von Proben 
aus Gewebe oder Material. Die neue Technologie ist speziell für 
die Untersuchung von Weichgewebe, etwa Binde- oder Fett-
gewebe, von großer Bedeutung. Hier wird bislang auf Röntgen 
mit Phasenkontrast zurückgegriffen, wodurch sich Strukturen 
genauer beschreiben lassen als beim herkömmlichen Röntgen.

Das entwickelte Verfahren sei auch für die Materialwissen-
schaften interessant, denn es eröffne Untersuchungsmöglich-
keiten für eine Vielfalt an Proben. Forschende könnten damit 

sogar Materialien mit sehr unterschiedlicher Zusammenset-
zung, beispielsweise in Stein eingeschlossenes Wasser und Öl, 
gleichzeitig darstellen, was mit herkömmlichen Methoden bis-
her nicht möglich war.

Forschende der Technischen Universität München leiteten 
die Studie in Zusammenarbeit mit dem Helmholtz-Zentrum 
Hereon, dem Deutschen Elektronen-Synchroton DESY, der 
Universität Triest und der University of Sheffield.  red 

Mehr unter: www.hereon.de

Professorin Julia Herzen und ihr Team an einem Mikro-CT
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Rund ums Geld, 
Beratung
Impressum:
Anzeigen-Sonderveröffentlichung
der Max Schmidt-Römhild GmbH & Co. KG, 
Konrad-Adenauer-Str. 4 , 23558 Lübeck,
Telefon: (0451) 7031-01

Redaktion: 
Text-Bilder Andrea Schenckenberg-Dürkop, 
Krokusweg 16, 23617 Stockelsdorf

Möchten Sie Ihre Anzeige
in dieser Rubrik platzieren?

Rufen Sie uns an:

04 51/70 31-2 85

Bankkundenberatung auf dem Wandelweg
Kunden erwarten von Banken und Sparkassen heute eine andere Form der Beratung als noch zu Beginn 

der digitalen Revolution in den 1990er Jahren. Die Ansprüche und Bedürfnisse der Kunden haben sich gewandelt. 
Was hat sich bei den Erwartungen der Kunden rund um das Thema Geld und Beratung geändert? 
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Ein Rückblick: Vor rund dreißig Jahren war das Leben 
analoger. Die Banken- und Finanzwelt war weniger 
transparent und untereinander vernetzt als heute. Die 

Bankgeschäft e mit kleinen und mittleren Firmenkunden, 
Gewerbetreibenden und Selbstständigen funktionierten 
um 1990 nach einem altbewährten Muster: Der Kunde hat-
te Kapitalbedarf, also begab er sich zu seiner Hausbank, um 
seinem Berater seine Anfrage darzulegen. Man verließ sich 
vertrauensvoll auf das Angebot dieser langgedienten und 
oft  einzigen Hausbank. Deutschlands Mittelstand schätzt 
und pflegt seine Bankbeziehungen weiterhin – laut kfW 
nutzten im Jahr 2019 noch mehr als die Hälft e der Mittel-
ständler eine Filiale für den Geschäft stermin. Das Filialnetz 
ist ausgedünnt. Die Corona Pandemie, Social Distancing 
und die Digitalisierungen veränderten das Kundenverhal-
ten nachhaltig. Einkauf und Information erfolgen häufig 
Online und im steten Vergleichen. 

Kundenberatung neu denken
Selbstverständlich spielen Qualität und Quantität in 

der Zusammenarbeit mit dem Finanzinstitut für Mittel-
ständler, insbesondere in der Kreditversorgung, wie bis-
her eine tragende Rolle. Denn KMU und Selbstständige 
brauchen konkrete, verlässliche Antworten auf Fragen 
zu Finanzierungen und Subventionierungsmöglichkeiten. 

Ferner wünschen sie sich kluge, persönliche Lösungen und 
das am besten passende Produkt. Wer jetzt mit sinnvol-
len Informationen und nachhaltigen Leistungen punkten 
kann, hat viel gewonnen. Nils Köhler, der Geschäft sführer 
des IT-Dienstleisters GBS Gesellschaft  für Banksysteme, 
meint, Kundenberatung müsse breit aufgestellt sein. Sie 
müsse auf allen Kanälen funktionieren: per Video, via E-
Mail, im Chat, über die sozialen Medien und in der Filiale. 
Zweifellos bedeutet das für die Kundenkommunikation 
ein fortwährendes Neudenken bei der modernen „Custo-
mer Journey“. Was leichtfüßig ein nachhaltiges Erlebnis 
mit Mehrwert gibt, kann möglicherweise Früchte tragen. 
Wer aus Kundenperspektive Bedürfnisse auf Augenhöhe 
bestmöglich erfüllt, der kann langfristig Sympathien ge-
winnen. Der Kunde möchte individuell wahrgenommen 
werden. Dabei ist er kritisch und vergleicht. Online und 
im Filialgespräch. Nur, was Zusatznutzen und Qualität er-
zeugt, kann ihm Lust darauf machen, ein Bankprodukt zu 
kaufen. Kann das gelingen?

Was erwarten Bankkunden? 
Eins ist klar: Bankberatung bietet enormes Potenzial, 

Kunden und Interessierte zu informieren oder Servicelei-
stungen anzubieten. Doch „möglichst viel verkaufen“ ist 
out, gefragt ist bei allen Aufgaben umfassendes Begleiten. 
Als Verbraucher erwarten Kunden, dass Banken auf ihre 
Bedürfnisse zielorientiert eingehen. Wer klare Lösungen 
und stringente Vorteile anbietet, kann langfristig über-
zeugen und Kunden nicht nur gewinnen, sondern binden. 
Hauseigene Dienstleistungen sind dabei ebenso beliebt 
wie Kooperationsangebote mit anderen Unternehmen. 
Moderne Kundenberatung, angepasst an die gestiegenen 
Anforderungen der Kunden, zahlt sich aus. Sie darf hybrid 
erfolgen. Angebote müssen mit greifbaren Resultaten auf-
warten, die Vergleichen standhalten. Wer Kunden zuhört 
und sie versteht, kann im Kundendialog erfolgreich sein. 
Letztendlich geht es rund ums Geld und Beratung, die 
beidseitig befriedigen soll.
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Infos und Kontakt

Thomas Timm
Leiter FirmenkundenCenter
Breite Straße 18-28, 23552 Lübeck
Telefon: 0451 147-150
thomas.timm@spk-luebeck.de
www.sparkasse-luebeck.de

Thomas Timm (Leiter FirmenkundenCenter der Sparkasse zu Lübeck)

Björn Hoffgaard (Firmenkundenberater Zahlungsverkehr der 
Sparkasse zu Lübeck) und Christian Wilkens (Geschäftsführer 
der WILKENS-IT Handels und Service GmbH & Co. KG) (v.li.)

– Anzeige –
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Björn Hoffgaard und Fredric Wojcik
Firmenkundenberater Zahlungsverkehr
Breite Straße 18-28, 23552 Lübeck
Telefon: 0451 147-150
banking@sparkasse-luebeck.de
www.sparkasse-luebeck.de

Doch nicht nur interne Mitarbeiter, sondern auch externe 
Dienstleister haben dank des Rollenrechtesystems Zugriff 
auf freigegebene Inhalte. „Unser Steuerberater kann onli-
ne direkt auf die Daten zugreifen, die er für seine Arbeit 
benötigt. Weil nun keine Kontoauszüge mehr gescannt 
werden müssen, hat sich außerdem unsere Kostenpau-
schale verringert“, sagt Peer Rosenkranz, Geschäftsfüh-
rer der Auto-Waschbär Lendt GmbH & Co. KG.

Online-Banking rund um die Uhr
Ein weiterer Vorteil des Firmenkundenportals ist die 

hohe Flexibilität. „Das tagtägliche Banking lässt sich damit 
beraterunabhängig von überall aus und rund um die Uhr 
auf dem Smartphone erledigen“, sagt Andreas Schubert, 
Vorstand Finanzen beim Marketing-Club Lübeck.

Nach und nach soll das Angebot des Firmenkunden-
portals ausgebaut werden – etwa durch einen Finanz-
planer für kleine und mittlere Unternehmen sowie durch 
weitere Kreditfazilitäten. Außerdem wird das umfangrei-
che elektronische Postfach künftig auch für juristische 
Personen nutzbar sein. Bei allen Fragen rund um das 
neue Portal stehen Firmenkunden mit dem gelernten 
Banker Frederic Wojcik und IT-Systemelektroniker Björn 
 Hoffgaard zwei absolute Spezialisten zur Seite. 

Was Privatkunden seit Längerem von ihrer 
Internet-Filiale kennen, gibt es nun auch in 
einer speziell auf die Bedürfnisse gewerblicher 

Nutzer angepassten Version. Auf dem Firmenkunden-
portal, das am 1. April dieses Jahres seinen offi ziellen 
Vertriebsstart feierte, lässt sich der gesamte Zahlungs-
verkehr abwickeln. Unternehmer können etwa ihren Mit-
arbeitern passgenaue Kompetenzen erteilen oder mit 
wenigen Klicks einen Kredit- oder Factoringvertrag direkt 
abschließen. 

„Ein echter Meilenstein“
Die Einführung des Portals sei ein echter Meilenstein, 

sagt Thomas Timm, Leiter des FirmenkundenCenters der 
Sparkasse zu Lübeck. „Im Rahmen unserer Testphase 
mit 20 Kunden haben wir sehr positive Reaktionen erhal-
ten“, so Thomas Timm.

Einer der überzeugten Portalnutzer während der Test-
phase ist Christian Wilkens. Dem Inhaber der Wilkens IT 
Handels- und Service GmbH & Co. KG gefällt neben der 
intuitiven Bedienbarkeit unter anderem die Möglichkeit, 
temporäre Kompetenzen zu erteilen. „Sollte ich mal für 
ein paar Tage im Urlaub sein, ändere ich für einzelne Mit-
arbeiter schnell und einfach das Limit für Überweisungen, 
damit die Firma handlungsfähig bleibt.“

 So geht Banking heute – 
Das Firmenkundenportal der Sparkasse 

Das neue Internetportal der Sparkasse zu Lübeck bildet den Ausgangspunkt 
für die Online-Agenda der nächsten Jahre im gewerblichen Geschäft. 
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Strategien für starke 
Branchen

Showdown in Schleswig-Holstein: In wenigen Tagen wird ein neuer Landtag gewählt. In einem dreiteiligen 
Schwerpunkt stellt die Wirtschaft die Forderungen und Empfehlungen der IHKs an die künftige 

Landesregierung vor. Teil 3: UMWELT, TOURISMUS UND GESUNDHEITSWIRTSCHAFT.

V O N  K A R S T E N  V O N  B O R S T E L

tischen Handelns. Die Zielsetzung der Strategie, einen 
nachhaltigen, qualitativ hochwertigen Tourismus zu 
entwickeln, muss die Richtschnur künftiger Entschei-
dungen sein – auch für die neue Landesregierung. Die 
Fachkräftesituation war schon vor der Pandemie die 
größte Sorge der Tourismusbetriebe. Mittlerweile ist 
sie aufgrund der Abwanderung von Mitarbeitenden 
jedoch dramatisch. Schleswig-Holstein muss also für 
den Zuzug von Fachkräften attraktiver werden. Und: 
Damit unsere Tourismuswirtschaft wettbewerbsfähig 
bleibt, sind Investitionen in die touristische Infra-
struktur zu verstetigen  – trotz angespannter Haus-
haltslagen. 

Schwerpunkt aktuell

Die Tourismusintensität ist in Schleswig-Hol-
stein – nach der in Mecklenburg-Vorpommern – 
im Bundesvergleich am höchsten. Dabei ist die 

Branche eng mit dem Gastgewerbe, der Eventbranche 
und dem Einzelhandel verknüpft. Während die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie immer noch nicht 
final absehbar sind, fordern steigende Energiekosten 
und ein Umweltbewusstsein bereits eine nachhaltige, 
innovative Weiterentwicklung und Optimierung von 
den Betrieben. Hinzu kommt: In der Bevölkerung tre-
ten zunehmend Akzeptanzprobleme auf. In dieser Ge-
mengelage ist die Tourismusstrategie 2030 des Landes, 
die sich in Fertigstellung befindet, die Basis des poli-

Auch in den Life-
sciences zählt der 
Fachkräftemangel 
zu den größten 
Hemmnissen.
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FORDERUNGEN TOURISMUS

• Konsequente Umsetzung  
der Tourismusstrategie 2030

• Zukunftsorientierte Tourismusförderung  
(Infrastruktur und Strukturwandel)

• Investitionen in Tourismusmarketing
• Fachkräftesituation verbessern
• Tourismusbewusstsein und -akzeptanz fördern

FORDERUNGEN 
GESUNDHEITSWIRTSCHAFT

• Landesmarketing: Investitionen sichern
• Lifesciences fördern, Profil stärken
• Pandemiebekämpfung: durch verlässliche  

Regelungen eine resiliente Wirtschaft fördern
• Telemedizinisches Potenzial ausschöpfen
• Weiterer Überregulierung der Branche Einhalt 

 gebieten
• Krankenhausfinanzierung sicherstellen 

Der Fachkräftemangel ist für uns ein großes Thema. 
Wir brauchen Hilfe vom Land und vom Bund, um den 
Zuzug von neuen Mitarbeitern nach Deutschland zu 
ermöglichen. Die bürokratischen Hürden sind viel zu 

hoch und müssen abgebaut werden.
Dirk Erdmann, Geschäftsführer Hotel Rungholt in Kampen auf Sylt 

 und Vorsitzender des DEHOGA Sylt

Jeder siebte Euro wird in der Gesundheitswirtschaft 
erwirtschaftet. Sie ist der größte Arbeitgeber Schleswig-
Holsteins. Daher muss das Land sein Profil als Wirt-
schaftsstandort für Lifesciences weiter schärfen. Auch 
in dieser Branche zählt der Fachkräftemangel zu den 
größten Hemmnissen; hier muss die Politik bestmög-
liche Lebens- und Arbeitsbedingungen schaffen. Das 
Cluster Life Science Nord und seine regionalen Struk-
turen wie die Gesundheitsregion Nord e. V., die Spe-
zialpharmazeutik im Unterelberaum und die Medizin-
technik im Raum Lübeck stellen ideale Kristallisations-
kerne für Neuansiedlungen dar. Natürlich gehören zu 
einer effizienten Gesundheitsversorgung gut ausgestat-
tete, leistungsfähige und vor allem finanziell gesunde 
Krankenhäuser. Darüber hinaus bietet gerade in einem 
Flächenland Telemedizin die Chance, medizinische 
Versorgung dauerhaft und ortsunabhängig sicherzustel-
len. Die von Gesundheits-IT-Dienstleistern entwickelte 
Technik hat sich in zahlreichen Pilotprojekten bereits 
als praktikabel erwiesen. 

Unternehmen nehmen Umweltschutz als Teil ihrer 
gesellschaftlichen Verantwortung wahr, der zu attrak-
tiven Standortbedingungen beiträgt und Risiken mini-
miert. Das Land sollte sie in ihren vielfältigen Aktivi-
täten unterstützen. Noch unzureichend ist der Einsatz 
von Recyclingbaustoffen im Hoch- und Tiefbau. Daher 
ist dafür zu sorgen, dass die Akzeptanz von Recycling-
baustoffen erhöht wird. Mit Pilotprojekten wie dem 

Projekt „Einsatz von Recyclingbaustoffen im Lan-
desstraßenbau“ kann die Akzeptanz weiter verbessert 
werden. Zudem haben Gesetzgebung und technischer 
Fortschritt eine leistungsfähige Kreislauf- und Recy-
clingwirtschaft entstehen lassen. In ihrer Weiterent-
wicklung liegen immense Chancen: für Ressourcenef-
fizienz, Unabhängigkeit und Versorgungssicherheit. Ge-
stiegene Bauaktivitäten und Flächenkonfliktlösungen 
können regional bereits zu Versorgungsengpässen mit 
heimischen Rohstoffen wie Sand, Kies oder Naturstei-
nen führen. Für manche Verwendungen ist der Einsatz 
von Primärrohstoffen aber essenziell. Deshalb ist die 
Erschließung neuer Rohstofflagerstätten eine Voraus-
setzung für unsere Bauwirtschaft. Die zukünftige Lan-
desregierung muss die Versorgung mit mineralischen 
Rohstoffen langfristig sichern. Dafür ist es erforderlich, 
die seit vielen Jahren in Abstimmung befindlichen 
Raumordnungspläne endlich zu verabschieden. Zu einer 
innovativen und leistungsfähigen Kreislaufwirtschaft 
tragen sowohl private als auch kommunale Unterneh-
men bei. Sie sollten daher gleiche Wettbewerbschancen 
erhalten.  

Autor: Karsten von Borstel, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
vonborstel@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.ihk-sh.de/landtagswahl
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FORDERUNGEN UMWELT

• Förderung des Einsatzes von Recycling-
baustoffen im Hoch- und Tiefbau

• Rahmen für leistungsfähige Kreislauf-  
und Recyclingwirtschaft stärken

• Zugang zu heimischen Rohstofflagern  
langfristig sichern

• Verstärkung des Rezyklateinsatzes
• Beseitigung von Munitionsaltlasten  

in Nord- und Ostsee
• Fairen Wettbewerb schaffen
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Investitionsboom  
an der Westküste 

Vom geplanten Bau des LNG-TERMINALS BIS ZUR BATTERIEFABRIK bei Heide – im März ging es Schlag 
auf Schlag an der Westküste. Beinahe täglich folgte eine neue Investitionsmeldung für den Standort.  

Ein Überblick.

Die eher ländlich geprägte Westküste mausert 
sich zum Investitions-Hotspot des nördlichsten 
Bundeslandes. Neben bereits laufenden Projek-

ten wie dem Reallabor Westküste 100 in Heide, wo die 
Energiewende in industriellem Maßstab vorangetrie-
ben wird, der eFarm des Unternehmens GP Joule in 
der Gemeinde Reußenköge, wo grüner Wasserstoff aus 
Windkraft produziert wird, oder dem GreenTEC Cam-
pus in Enge-Sande, wo Mobilität neu gedacht wird, ver-
sprechen neue Entwicklungen Arbeitsplätze und einen 
Wachstumsschub an der Westküste. 

Der Hafenstandort Brunsbüttel entwickelt sich zu 
einem bundesweit bedeutenden Standort für den Ener-
gieimport. Nach jahrelangem Hin und Her beschleu-
nigte der Russland-Ukraine-Krieg den Bau des Flüssig-
gasterminals. Denn um unabhängiger vom russischen 
Erdgas zu werden, ist das LNG-Terminal für die Bundes-
regierung von großer Bedeutung. „Die IHK fordert das 
Import- und Distributionsterminal seit Langem. Neben 
dem Aspekt der Unabhängigkeit wird das Terminal in 
Zukunft auch ein wichtiger Infrastruktur-Baustein für 
das Gelingen der Energiewende sein“, sagt Dr. Jerome 
Stuck, IHK-Referent für Infrastruktur, Mobilität und 

maritime Wirtschaft. Dafür werde das LNG-Terminal 
so geplant, dass es auf den Import von Wasserstoff um-
gestellt werden könne. Mit dem Energiekonzern Shell 
konnte die Betreibergesellschaft German LNG Terminal 
schnell einen Großkunden gewinnen. Am 23. März un-
terschrieben die beiden Parteien einen Vorvertrag über 
den Import von Flüssiggas über das geplante Terminal. 
Nur wenige Tage nach der Entscheidung verkündete 
der Energiekonzern RWE am 18. März, dass ein wei-
teres Importterminal für klimaneutral erzeugtes Am-
moniak in Brunsbüttel kommen soll. Bis 2026 möchte 
das Unternehmen dieses für einen mittleren dreistel-
ligen Millionenbetrag errichten. „Die Anbindung über 
den Elbehafen Brunsbüttel und die Verfügbarkeit von 
erneuerbaren Energien vor Ort stellen einen wichtigen 
Standortvorteil dar. Es freut uns, dass das Potenzial der 
Westküste zunehmend ausgeschöpft wird“, so Stuck.

Eine weitere Erfolgsmeldung für Dithmarschen ist 
die vom schwedischen Hightech-Unternehmen North-
volt geplante Fabrik für Batteriezellen bei Heide. Die 
Westküste Schleswig-Holsteins hatte sich dafür im 
Auswahlverfahren gegen andere Standorte in Europa 
durchgesetzt. Ein entsprechendes Memorandum of Un-
derstanding wurde nun zwischen der Landesregierung, 
Northvolt, dem Kreis Dithmarschen sowie den Stand-
ortgemeinden unterzeichnet. „Die Ansiedlung wäre der 
größte industriepolitische Erfolg für ganz Schleswig-
Holstein seit Jahrzehnten“, sagte Ministerpräsident Da-
niel Günther. Mit der neuen Fabrik sollen über 3.000 
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direkte Jobs entstehen. Weitere Arbeitsplätze 
soll auch das weitgehend automatisierte Werk 
schaffen, das die vivevo energy GmbH in der 
Gemeinde Büttel neben dem ChemCoast Park 
Brunsbüttel für mehr als 100 Millionen Euro 
plant. Dort entsteht die größte Chemieanlage 
in Schleswig-Holstein zur Gewinnung von grü-
nem Methanol.

Auch von der Schiene gibt es gute Nachrich-
ten: Auf der Marschbahn-Strecke von Ham-
burg nach Westerland sollen zukünftig nur 
noch elektrifizierte Züge fahren – und das soll 
schneller realisiert werden als ursprünglich ge-
plant. Für die Planung des noch zu elektrifizie-
renden Abschnitts von Itzehoe bis Westerland 
geht das Land mit rund 3,6 Millionen Euro in 
Vorleistung. Auch für den zweigleisigen Ausbau 
zwischen Niebüll und Sylt finanziert das Land 
die Planungskosten vor – insgesamt belaufen 
sich die Baukosten auf 400 Millionen Euro. 

„Die geplanten Ansiedlungen und Investitio-
nen bieten enorme Chancen für die Westküste. 
Das ist in dieser Form einmalig in ganz Schles-
wig-Holstein“, sagt Stuck. Doch diese bringen 
auch eine zunehmende Verkehrsbelastung mit 
sich. „In vielen Bereichen ist die Infrastruktur 
noch nicht auf den Aufschwung ausgelegt. Die 
eingleisige, nicht elektrifizierte Schienenanbin-
dung Brunsbüttel–Wilster, der stockende Wei-
terbau der A 20 oder ein nicht ausreichendes 
ÖPNV-Angebot in der Fläche sind nur einige 
Beispiele. Politik und Verwaltung müssen jetzt 
zügig handeln und eine an den künftigen Bedar-
fen orientierte Infrastruktur errichten.“ Zudem 
müssen Antworten auf den sich verschärfen-
den Fachkräftemangel in der Region gefunden 
werden. „Die IHK steht bei allen anstehenden 
Fragen unterstützend zur Verfügung“, bekräftigt 
Stuck. Gemeinsam werde man die Westküste 
nach vorne bringen.  

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

IHK NORD

Mehr Tempo bei 
erneuerbaren Energien 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine hat 
massive Auswirkungen auf die norddeutsche 
Wirtschaft. Internationale Lieferketten und 

Wirtschaftsbeziehungen sind unterbrochen und ange-
spannt. Dabei steht eine wirtschaftliche Sorge im Vor-
dergrund: die Sicherheit der Energieversorgung. Der 
Anstieg der Energiepreise belastet Unternehmen wie 
Verbraucher schwer. 

„Die IHK Nord drängt darauf, die Abhängigkeit 
von russischen Energieimporten zu reduzieren. Dazu 
brauchen wir eine sofortige Änderung des Planrechts, 
um LNG-Terminals im Norden schnellstmöglich zu 
errichten und weitere Standorte auszumachen. Kom-
plexe und langwierige Genehmigungsverfahren kön-
nen wir uns nicht mehr leisten. Um Versorgungssi-
cherheit und eine Energiesouveränität Deutschlands 
und der EU zu erreichen, muss die Politik jetzt tätig 
werden“, sagt Professor Norbert Aust, Vorsitzender der 
IHK Nord. Genauso drängend sind der Ausbau von 
Erneuerbare-Energie-Anlagen, das Repowering alter 
Windkraftanlagen und der Markthochlauf der Was-
serstoffwirtschaft. „Kurzfristig fordern wir die Politik 
auf, mit geeigneten Instrumenten die gravierenden 
Energiepreisanstiege zu bremsen und Stabilität für 
die Wirtschaft im Norden zu schaffen. Dafür gibt es 
Möglichkeiten. Diese sehen wir in einer begrenzten 
Absenkung der Steuern auf Energie. Allein beim Sprit 
berechnet sich aktuell die Hälfte des Preises aus Steu-
ern und Abgaben“, so Aust. 

Die Forderungen der norddeutschen Wirtschaft für 
die wirtschaftspolitischen Maßnahmen zur Abmilde-
rung der wirtschaftlichen Effekte des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine in Norddeutschland stehen 
auf der Homepage der IHK Nord. red 

Mehr unter: www.ihk-nord.de/ukraine
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So könnte die neue Fabrik für 
Batteriezellen bei Heide aussehen, 

die das schwedische Hightech-
Unternehmen Northvolt plant.
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Games, Games, Games
Das Gamingherz schlägt in Neumünster höher: Bei der 

GAMEVENTION dreht sich vom 1. bis 3. Juli alles um Games, 
E-Sport, Cosplay und Livemusik. Die Schnittmengen zwischen 

der Branche und der Wirtschaft sind immens.

BUSINESSTAG 
 MIT IHK, WIMI, 
DIWISH, UND 

 KI-TRANSFERHUB

Save the date!  
Freitag, 1. Juli 2022,  

ab 9.30 Uhr.  
Was können wir  
von der Games- 
Industrie lernen? 

Gaming wirkt als Innovati-
onstreiber, sagt nicht nur 
Festival-Initiator Oliver Wel-

ling, Geschäftsführer der We love 
Esports  GmbH in Oststeinbek – 
auch Wirtschaftsminister Dr. Bernd 
Buchholtz stimmt dem zu. „Ich habe 
die Schirmherrschaft für das Game-
vention-Festival übernommen, 
denn es ist für Schleswig-Holstein 
eine Riesenchance. Es bietet eine 
Schnittstelle für die Wirtschaftsthe-
men Digitalisierung, Kreativwirt-
schaft, Innovation, Ausbildung und 
Technik. Gaming ist ein oft unter-

schätzter Innovationstreiber in der 
Digitalisierung.“ Ob Digitalisierung, 
künstliche Intelligenz, Industrie 4.0, 
 Gamification, Robotik, Drohnen-
technologie, 3-D-Druck oder Bil-
dungsmaßnahmen: „Viele Entwick-
lungen sind erst durch Games zu 
dem geworden, was sie heute sind“, 
sagt er. Politische Größen des Lan-
des stimmen zu, Partnerschaften 
mit dem Wirtschafts- und dem In-
nenministerium, dem Digital- und 
dem Schulministerium stützen das 
Event. Auf der rund 85.000  Quad-
ratmeter großen Fläche der Holsten-

hallen gibt sich die Hand, was in der 
Games-Welt Rang und Namen hat.

In der E-Sport-Arena spielen 
Teams in den Spielen FIFA, League 
of Legends und Rocket League um 
den Landesmeistertitel, auf der 
Hauptbühne treten vier Teams aus 
der digitalen Eventreihe DIGI#1 
gegeneinander an, um als Sieger 
im Finale in der E-Sport-Halle zu 
spielen. Auch präsentieren sich 
 E-Sport-Landesverbände und in-
formieren über Trainings und Coa-
chings. Rund 500  Cosplayer aus 
Europa werden ebenfalls erwartet. 
Bei der aus Japan stammenden Fan-
praxis stellen Teilnehmer eine Figur 
aus einem Videospiel, einem Film 
oder einem Manga samt Kostüm 
und verhaltensweise originalgetreu 
dar.

Selbst gamen können Besucher an 
rund 100 Stationen, dazu Spieleent-
wickler kennenlernen, VR- und AR-
Erlebnisse testen. „Man kann hier 
vom virtuellen Museumsbesuch bis 
zur Bombenentschärfung in der Ost-
see alles erleben“, beschreibt Welling. 
„Gaming kann sehr viel mit Kunst 
und Bildung zu tun haben. Wir zei-
gen auch Serious Games, also Spiele, 
die nicht primär der Unterhaltung 
dienen, sondern Informationen und 
Bildung vermitteln.“

Aufgewertet wird das Programm 
mit Livemusik, einem Mittelalter-
markt, der Car-Mile mit E-Fahr-
zeugen und Arbeiten von Autotu-
nern. Vereine stellen kostenfrei aus: 
„Soziale Arbeit sichtbar zu machen 
ist uns ein wichtiges Anliegen“, so 
Welling. „Wir freuen uns vor allem, 
dass die 18 größten Sportvereine aus 
dem Land mit mehr als 70.000 Mit-
gliedern hier mit einem VR-Sport-
Dome dabei sein werden.“

Die Businesstage liefern wirt-
schaftsrelevante Themen wie Wis-
senstransfer, Gamification für 
Unternehmen oder Fachkräfteent-
wicklung, befassen sich am zweiten 
Tag mit der Verbindung zwischen 
Games und der Musikbranche und 
am dritten Tag mit der Förderung 
von E-Sport im Land, rechtlichen 
Fragen und Sportpsychologie. Die 
IHK Schleswig-Holstein ist unter 
anderem als Partnerin des ersten 
Businesstags vertreten.  JK 

Mehr unter: https://business.gamevention.de FO
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IMPULSE UND FINANZEN

Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

Optimale Förderung für  
gewerbliche Investitionen
• für Existenzgründung 
• für Expansion von KMU

Unternehmenswertgutachten  
gem. DCF-Verfahren / GUG / IdW / IAS 
incl. vollst./teilw. Verrentung 
• für Finanzierungen 
• für Beteiligungen (aktiv/passiv) 
• für Unternehmensnachfolge (aktiv/passiv)

Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

ROWES Consulting Ltd. (D)

Stemwarder Str. 28
D-21465 Reinbek
Tel. 040 / 7439 - 0146
Fax 040 / 7439 - 1119
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr

Wir machen Sie fit für optimierte 
geförderte gewerbliche Investitionen:

• Von der Gründung über Expansion bis zur 
Beteiligung/Übernahme/Nachfolge – von 
Start-up bis Back-Up. 

• Für bedarfsgerechte gewerbliche 
Investitionszuschüsse sowie Nutzung der 
KfW-Darlehens-Förderprogramme – mit 
direktem Draht zur KfW oder zusammen mit 
Ihrer Hausbank. 

• Für maßgeschneiderte Förder-Lösungen
Ihrer betrieblichen Investitionen mit SP auf der 
Einbeziehung von Investitionszuschüssen in 
den norddeutschen Bundesländern für KMU. 
Basierend auf der Erfahrung eines langjährig 
erfolgreichen Teams mit StB, WP und Architek-
tin/Innenarchitektin – zusätzlich Wirtsch.-Ing. 
für IT-Lösungen und Sachverst. f. Unterneh-
mensbewertung.

• Wir arbeiten für bezahlbare Kosten, weil sie 
größtenteils erfolgsabhängig sind. 
Wir bewegen mit Ihnen, was Sie bewegen wollen. 
Wann startet Ihr betriebliches Fitness-Förder-
Programm?

PS: „Der das für Euch gedengelt hat, der ist einfach 
genial.“ sagte ein Vorstand einer IHK zum GF eines 
unserer Kunden. 

Ihr Ansprechpartner freut sich 
auf Sie: 

Rolf-Werner Schmitz

Dipl. Kaufmann, Director 
ROWES Verwaltungsges. Ltd. (D) 

Geprüfter Finanz- und 
Kreditfachmann (FH)

Sachverständiger für 
Unternehmensbewertung (IHK)

Stemwarder Str. 28 · D-21465 Reinbek 
Tel. 040 / 7439 - 0146 · Fax 040 / 7439 - 1119 
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr
Rolf-Werner Schmitz
Dipl. Kaufmann, Director/COB
Geprüfter Finanz- und Kreditfachmann (FH)
Sachverständiger für  
Unternehmensbewertung (IHK)
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Tourismus intelligent managen
Um die Gästeströme im Norden künftig intelligenter zu steuern und Überlastungen in Hotspots 
zu vermeiden, machen Fachhochschulen und IT-Unternehmen gemeinsame Sache. Ziel ist die 

Entwicklung eines digitalen Systems zum BESUCHERMANAGEMENT.

FACHKONFERENZ ZUR BESUCHER LENKUNG
Im Rahmen der Tourismus-Fachkonferenz am 8. Juni in Scharbeutz stellen namhafte Referenten in einem 
hybriden Format konkrete Fallbeispiele der Besucherlenkung in stark besuchten Strand- und Städte-
destinationen vor. Konferenzteilnehmer können in Präsenzworkshops eigene Themen einbringen und 
Lösungsansätze im lokalen Kontext diskutieren. Der Fokus liegt auf dem Einsatz digitaler Instrumente zur 
Besucherlenkung im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung.  red 

Mehr unter: www.luebecker-bucht-partner.de/tagung

Rückenwind für das neue Be-
suchermanagement gibt es 
von der Landesregierung: 

Wirtschaftsminister Dr. Bernd 
Buchholz übergab der Fachhoch-
schule Kiel und der Fachhochschu-
le Westküste einen Förderbescheid 
über knapp 1,2 Millionen Euro. 
„Das von einem breiten Konsorti-
um getragene Projekt leistet einen 
wichtigen Beitrag für einen nach-
haltigen und ausgewogenen Touris-
mus im Land“, sagte Buchholz. Er 
erinnerte an die zunehmend hohe 
Dichte von Gästen in einigen Fe-
rienorten in der Hauptsaison. Dies 
sei durch Corona noch verschärft 
worden.

Das Projekt Lab-Tour (Landeswei-
tes Digitales Besuchermanagement 
Tourismus in Schleswig-Holstein) 
wird von der FH Kiel koordiniert. 
Sie verfügt über die technische IT-
Infrastruktur, um reale Daten in die 
Datenplattform zu implementie-
ren und das System in Echtzeit zu 
testen. Als zweite Wissenschafts-
einrichtung beteiligt sich das Deut-
sche Institut für Tourismusfor-
schung an der FH Westküste an 
dem Projekt. 

Die Lufthansa Industry Solutions 
(LHIND) bringt ihr Know-how 
rund um Sensorik, Datenintegrati-
on und -analyse sowie cloudbasierte 
Plattformen zur Besucherlenkung 
in das Projekt ein. Darüber hinaus 
wird sie die Entwicklung des KI-
basierten Empfehlungssystems fe-
derführend umsetzen. Das System 
soll dazu die in Echtzeit erfasste 
Auslastung möglicher Hotspots mit 
der historischen Auslastung und 
weiteren Daten abgleichen und ba-
sierend auf diesen Berechnungen 
den Gästen sinnvolle touristische 
Alternativen vorschlagen. So sollen 
sich Besucherströme frühzeitig gut 
verteilen lassen.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/LAB-TOURFO
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Zwischen Torfmoosen  
und Thermovoltaik

Sieben Jungforscher aus Schleswig-Holstein qualifizierten sich für das 57. Bundesfinale  
von Deutschlands bekanntestem Nachwuchswettbewerb JUGEND FORSCHT.  

Die Landessieger wurden im März in der IHK zu Kiel ausgezeichnet. 

57. BUNDESWETT BEWERB IN LÜBECK
Deutschlands beste Jungforscher befinden sich auf der 
Zielgeraden: Die jungen Talente in Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) fiebern 
dem 57. Bundeswettbewerb von Jugend forscht Ende Mai 
2022 in Lübeck entgegen. Unter dem Motto „Zufällig ge-
nial?“ hatten sich bundesweit mehr als 8.500 Kinder und 
Jugendliche für die aktuelle Wettbewerbsrunde angemel-
det. Vom 26. bis 29. Mai kommen rund 170 junge Forscher 
nach Lübeck. Die drei IHKs in Schleswig-Holstein sind Mit-
glieder des Vereins Forschungsforum Schleswig-Holstein, 
der den Wettbewerb als Bundespate gemeinsam mit dem 
Hamburger Verein Jugend forscht in der Musik- und Kon-
gresshalle sowie der Kulturwerft Gollan ausrichtet. 

In Kiel präsentierten 23 MINT-
Talente aus dem Norden insge-
samt 15 Forschungsprojekte rund 

um die Bereiche Biologie, Chemie, 
Technik, Mathematik und Informa-
tik. Nur sieben von ihnen konnten 
sich am Ende für den kommenden 
Bundesentscheid in Lübeck qua-
lifizieren. Ausgerichtet wurde der 
Wettbewerb von der Technischen 
Fakultät der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel in Kooperation 

mit der Stiftung Jugend forscht e. V. 
und dem Forschungsforum Schles-
wig-Holstein e. V. Landessieger im 
Fachgebiet Biologie ist Cornelius-
Ägidian Quint von der Hermann-
Tast-Schule in Husum. Der 18-Jäh-
rige entwickelte einen eigenen 
Ansatz, das Teilungsgewebe von 
Torfmoosen zu einem schnellen 
Wachstum anzuregen. Mariella 
Benkenstein (18) und Marit Kock 
(18) von der Stiftung Louisenlund 
in Güby errangen den Landessieg 
im Fachgebiet Chemie. Die beiden 
entwarfen eine sogenannte Redox-
Flow-Batterie, um Strom aus er-
neuerbaren Energien zu speichern. 
Dafür nutzen sie direkt aus der Luft 
gefiltertes Kohlenstoffdioxid.

Mit dem Thema Datensicherheit 
befasste sich Veit Eysholdt vom 
Gymnasium Trittau. Er setzte sich 
im Fachgebiet Mathematik und 
Informatik durch. Der 18-Jährige 
entwickelte ein spezielles Speicher-
konzept, bei dem sich die verschlüs-
selten Daten auf einer SD-Karte nur 
mit einem USB-Adapter auslesen 

lassen. Mit dem Landessieg im 
Fachgebiet Physik wurden Amelie 
Foshag und Melina Isabel Blanco 
Lopez von der Stiftung Louisenlund 
in Güby ausgezeichnet. Die 19-Jäh-
rigen konstruierten ein System, um 
nach dem Prinzip der Thermovolta-
ik elektrische Energie zu erzeugen. 
Dabei nutzen sie den Temperatur-
unterschied zwischen dem heißen 
Auspuff eines Autos und der kühle-
ren Außenluft.

Falko Rank (17) von der Klaus-
Groth-Schule in Tornesch überzeug-
te die Jury im Fachgebiet Technik. 
Er baute einen sogenannten Coaxial 
Swirl Injector, der bei einigen Rake-
tenantrieben als Einspritzelement 
für den Treibstoff dient. Über den 
Sieg für das beste interdisziplinäre 
Projekt freute sich Tonya Avemarg 
(15) vom Gymnasium Altenholz 
mit ihrem Forschungsansatz einer 
nachhaltigen Aquakultur. Nach den 
Landeswettbewerben geht es für die 
Sieger nun zum Bundesfinale nach 
Lübeck.  red 

Mehr unter: www.jugend-forscht.de

Bild links: Beim 57. Bundesfinale erwartet die Jugendlichen 
wieder eine große mediale Aufmerksamkeit; rechts: Schüler und 
Landessieger Veit Eysholdt bei seiner Präsentation im März in Kiel.
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Junge Menschen 
qualifizieren

Viele Unternehmen bilden aus und bringen so qualifizierte  
Fachkräfte auf den Arbeitsmarkt. Was aber, wenn die nötigen 

AUSBILDERINNEN UND AUSBILDER fehlen? Die Lösung bietet die IHK. 

Der Ausbildermangel sei keine 
Neuheit, sagt IHK-Ausbil-
dungsberaterin Therese Se-

eck. Viele Unternehmen bräuchten 
für die allgemeinen Berufsausbildun-
gen mehr Ausbilder, da dort keine 
oder zu wenige Fachkräfte arbeite-
ten. Eine Fachkraft mit einer erfolg-
reich abgelegten Ausbildereignungs-
prüfung ist Grundvoraussetzung für 
ein Unternehmen, um junge Men-
schen im Betrieb auszubilden. Die 
Ausbildereignung ist an die Person, 
nicht an das Unternehmen gebun-
den. „Die Prüfung stellt die fachli-
chen und pädagogischen Fähigkei-
ten sicher“, so Seeck. Sie besteht aus 
zwei Teilen. „Im theoretischen Teil 
muss der Prüfling durch Multiple-
Choice-Fragen Themen wie etwa 
Jugendarbeitsschutz, methodisches 
und didaktisches Vorgehen oder 
auch rechtliche Rahmenbedin-
gungen abdecken, der praktische 
Bereich besteht aus einer Unter-
weisungsprobe und einem 15-mi-
nütigen Fachgespräch mit dem Prü-
fungsausschuss. Die Durchfallquote 
ist erfreulicherweise sehr gering.“

Was passiert, wenn für ein Aus-
bildungsverhältnis der Ausbilder 
ausscheidet oder das Unternehmen 
mehr junge Menschen ausbilden 
möchte? „Das ist kein Stoppgrund 
für die Ausbildung, aber das Unter-
nehmen muss sich zeitnah darum 
bemühen, Mitarbeiter zu Ausbil-
dern zu qualifizieren“, sagt Seeck. 
Die IHK berät hierzu gern und bie-
tet auch regelmäßig Prüfungen zur 
Ausbildereignung an.

Die Vorteile durch die Qualifizie-
rung von Ausbildern sind für die Be-
triebe vielfältig. Seeck: „Durch gute 
Ausbilder sichern sie eine qualitativ 
hochwertige Ausbildung und binden 
dadurch viele Azubis auch länger-
fristig an den Betrieb.“ Das bedeute, 
dass so auch nachhaltig Fachkräfte 
für den Eigenbedarf ausgebildet wer-
den könnten. „Die Qualifizierung 
einer Fachkraft zu einem Ausbilder 
ist auch eine gute Weiterentwicklung 
für den eigenen Mitarbeiter und ein 
attraktives Instrument der Mitarbei-
terentwicklung.“ 

Autorin: Joana Detlefs,  
IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
joana.detlefs@flensburg.ihk.de
Ausbildereignungsprüfung:  
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 25172)FO

TO
: W

W
W

.IS
TO

CK
.C

OM
/M

ON
KE

YB
US

IN
ES

SI
M

AG
ES



46 WIRTSCHAFT 05/22

ZUKUNFT MIT BILDUNG

Eine Ausbildung, zwei Abschlüsse
In Dänemark sind die Ausbildungsbetriebe knapp, in Deutschland die Azubis. Die Initiative 
Starforce ermöglicht eine grenzüberschreitende DEUTSCH-DÄNISCHE AUSBILDUNG und 

schafft eine Win-win-Situation. 
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Nach ihrem mittleren Schulabschluss an einer deutschen 
Schule in Dänemark entschied sich Melissa Adam für 
eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich. Sie wusste 

aber nicht, ob sie eine deutsche oder eine dänische Ausbildung 
absolvieren wollte. Über einen Tipp kam sie auf die Initiative 
Starforce – Strong Talents Ready For Crossborder Education. 
Die Kooperation ermöglicht eine grenzüberschreitende Aus-
bildung mit zwei gleichwertigen und in beiden Ländern aner-
kannten Berufsabschlüssen. Das Angebot reicht vom südlichen 
Schleswig-Holstein bis Kolding und Fünen. 

Als Tochter deutscher Eltern fühlt sich die 18-Jährige mit 
beiden Ländern verbunden. „Beide Sprachen und Kulturen 
kennenzulernen, sehe ich neben der fachlichen Ausbildung als 
großen Vorteil. Starforce ist eine tolle Möglichkeit, beide Ab-
schlüsse zu machen. Damit bin ich breiter aufgestellt, weil ich 
zwei Qualifikationen habe“, so Adam. Mit Unterstützung von 
Lena Clausen, Prüfungskoordinatorin und deutsch-dänische 
Ausbildungsbeauftragte der IHK Flensburg, fand sie passende 
Unternehmen und bewarb sich. „Intersport aus Flensburg mel-
dete sich – sie kannten das Angebot bisher noch nicht, fanden 
es aber spannend. Und wir waren uns schnell einig“, so die 
Auszubildende. 

Seit Sommer 2021 befindet sich Adam in ihrer doppelten Aus-
bildung zur Kauffrau im Einzelhandel. Zunächst besuchte sie 
die dänische Berufsschule International Business College (IBC). 
„Das war eine ganz neue Situation, aber ich habe mich schnell 
an die Fachsprache gewöhnt“, sagt sie. Die Kenntnisse wendet 
sie nun direkt im Unternehmen an. „Es ist toll, Dänisch prak-
tisch anzuwenden. Ich nutze beide Sprachen und komme im-
mer mehr aus mir raus.“ Bald wird sie neben dem praktischen 
Teil auch eine deutsche Berufsschule besuchen. Die Ausbildung 
ist daher aufwendiger. „Es ist definitiv mehr Arbeit“, sagt sie. 
Hinzu komme, dass die Azubis sich selbst organisieren müss-
ten. „Ich musste Eigeninitiative zeigen und auf die Unterschiede 
zwischen Deutschland und Dänemark achten, zum Beispiel wo 
ich welchen Ausbildungsbonus in Dänemark beantragen kann.“ 

„Der Mangel an Fachkräften und Ausbildungsplätzen ist da. 
Die berufliche Ausbildung muss daher so attraktiv wie mög-
lich gestaltet werden und einen Mehrwert bieten“, sagt Lena 
Clausen. Starforce habe das Berufsbildungsangebot in der ge-
meinsamen Wirtschaftsregion des Grenzgebiets gestärkt. „Und 
wir freuen uns sehr über die weitere Zusammenarbeit mit den 
beteiligten Unternehmen, Berufsschulen und interessierten 
Auszubildenden.“ Melissa Adam zieht ebenfalls ein positives 
Fazit und würde die deutsch-dänische Ausbildung definitiv 
weiterempfehlen.  

Autorin: Joana Detlefs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
joana.detlefs@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.ddk-starforce.de

Auszubildende Melissa Adam
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... DR. SABINE KUBISCH UND PETRA GAEDE,

Projektleiterinnen von „Ausbildung ahoi! – Segel setzen für 
Industrie 4.0“ des Vereins Technische Akademie Nord e. V. 

Warum sollten Unternehmen ihre Recruiting-Strategie für die Aus-
bildung überdenken?

Die zukünftigen Fachkräfte suchen in der digitalen Welt nach at-
traktiven Ausbildungsplätzen. Ködern Sie Ihre zukünftigen Azubis 
mit einem ansprechenden Internetauftritt, in den sozialen Medien, 
auf Stellenportalen oder Ihrer Karriere-Webseite. Ein guter digita-
ler Auftritt allein reicht jedoch nicht. Wichtig ist ein authentisches 
Bild, mit dem sich junge Menschen identifizieren können. Für die 
Generation Z spielen Sinnhaftigkeit, Wertschätzung und Nachhal-
tigkeit eine viel größere Rolle als früher. Das heißt auch, dass das 
Ausbildungspersonal eine neue Rolle bekommt – die des Lernbe-
gleiters auf Augenhöhe. Kommunizieren Sie, warum sich Fachkräfte 
bei Ihnen bewerben sollen, und schaffen Sie eine Arbeitgebermarke.

Worum geht es im Projekt „Ausbildung ahoi!“ und in der Seminar-
reihe „Azubigewinnung neu denken“?

Das Projekt ist ein Jobstarter-plus-Projekt, das aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung und des Euro-
päischen Sozialfonds gefördert wird. Wir unterstützen KMU in 
Handwerk und Industrie bei der Digitalisierung ihrer Ausbildung 
und beraten sie kostenlos zum digitalen Ausbildungsmarketing. Au-
ßerdem sprechen wir über fachliche Ausbildungsinhalte der Me-
tall- und Elektroindustrie und soziale Kompetenzen, beispielsweise 
zur Kommunikation zwischen Azubis und Ausbildungspersonal. 
Im Projekt haben wir erarbeitet, wie Unternehmen aller Größen-
ordnungen ihre Azubigewinnung neu denken können. In unserer 
gleichnamigen Online-Seminarreihe zeigen wir, wie Sie Ausbil-
dungsinteressierte erreichen und ins Boot holen.

Wieso engagiert sich die die Technische Akademie Nord (TAN) für 
Fachkräftesicherung?

Das Thema betrifft uns alle. Daher hat sich das Portfolio der TAN 
erweitert: Von Angeboten für technikbegeisterte Jugendliche über 
überbetriebliche Auftragsausbildung in M+E-Berufen bis hin zur 
Weiterbildung zum Staatlich geprüften Techniker bildet die TAN 
die gesamte Lernkurve ab. 

Kontakt: p.gaede@t-a-nord.de und s.kubisch@t-a-nord.de, 
www.ausbildungahoi.de

Drei Fragen an …

Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
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Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis
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40 Jahre Erfahrung
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Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de
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TECHNIK UND TRENDS

DIGITALISIERUNG INFORMATIONSTECHNOLOGIE

830004648070 id-netsolutions.indd   1830004648070 id-netsolutions.indd   1 29.05.20   12:1329.05.20   12:13

Benjamin Ehlers ITEmmy-Noether-Str. 19
25524 Itzehoe
Tel. 04821 95603-0
www.bit-ehlers.de

Ihre IT zum Festpreis!

Ihre Vorteile
• fest kalkulierbare Kosten
• laufende Systeme
• feste Reaktionszeiten
• primärer Ansprechpartner

Mit der IT-Service-Flatrate *Das Original*

830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1830006216052 BIT Benjamin Ehlers_90x55.indd   1 05.04.22   15:5105.04.22   15:51

WTSH unterstützt 
Digitalisierung

Egal ob einzelne Prozesse oder komplette 
Geschäftsmodelle: Die Digitalisierung ist ein 

 entscheidender Faktor für WETTBEWERBSFÄHIGKEIT  
und Innovationskraft.

Mit einer kostenfreien Digitalisierungsstrategie-
Beratung wendet sich die WTSH Wirtschafts-
förderung und Technologietransfer Schles-

wig-Holstein GmbH branchenübergreifend an KMU. 
Gemeinsam identifizieren die Innovationsberater die 
zentralen Handlungsfelder im Betrieb und erarbeiten 
eine Digitalisierungsstrategie. Bereiche wie Infra-
struktur, Sicherheit/IT-Sicherheit, Personalwirtschaft, 
Technologieentwicklung, Beschaffung, Eingangslo-
gistik, Marketing und Vertrieb, Ausgangslogistik und 
Kundendienst dienen hierbei als Grundlage. Die Er-
gebnisse bilden die Basis für einen Workshop. In rund 
vier Stunden erarbeiten die Innovationsberater mit 
den Unternehmen die eigene Digitalisierungsvision 
und eine Roadmap mit Handlungsschritten. Abschlie-
ßend werden Förder- und Finanzierungsmöglichkei-
ten geprüft und potenzielle Kooperationspartner ver-
mittelt.

Eines der ersten Unternehmen, bei dem die WTSH 
eine Digitalisierungsstrategie-Beratung durchgeführt 
hat, ist die Oemeta Chemische Werke GmbH. Das 
Unternehmen in Uetersen produziert Kühlschmier-
stoffe und chemische Produkte für Kunden auf der 
ganzen Welt. Bei der Beratung spielten für Oemeta 
(neben der Innensicht des Unternehmens) die aktu-
ell starken Marktveränderungen eine große Rolle, da 
solche externen Bedingungen eine Digitalisierung des 
Geschäftsmodells notwendiger machen können. And-
rea Rave, Business Vision bei Oemeta: „Der Austausch 
hat uns einen entscheidenden Schritt weitergebracht 
auf dem Weg vom Anbieter hochwertiger chemischer 
Produkte hin zu einem Anbieter, der diese Produkte 
mit digitalen Services so kombinieren kann, dass ma-
ximale Nachhaltigkeit beim Produkteinsatz erreicht 
wird.“  red 

Ansprechpartner: Peer Biskup, Teamleiter Innovationsberatung,  
biskup@wtsh.de, und Felix Gebauer,  
Innovationsberater, gebauer@wtsh.de 
Mehr unter: www.wtsh.de/de/digitalisierungs-check FO
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Arbeitsplätze für  
Geflüchtete bieten

Das Bundesinnenministerium hat eine Verordnung erlassen, mit der Vertriebene aus der 
Ukraine im Bundesgebiet vorübergehend vom Erfordernis eines Aufenthaltstitels befreit 

werden. Die IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN UND DIE ARBEITSAGENTUREN möchten 
Unternehmen und Geflüchtete zusammenführen. 

ARBEITS PLATZ 
ANBIETEN
Die IHK Schleswig-
Holstein und die 
Arbeitsagenturen 
möchten Unterneh-
men und Geflüchtete 
zusammenführen und 
Vertriebenen Arbeits-
plätze bieten. Nutzen 
Sie dafür das Kon-
taktformular auf der 
IHK-Website. Mit dem 
Ausfüllen des Formu-
lars ermächtigen Sie 
die IHKs in Schleswig-
Holstein, Ihre Daten 
an die Agenturen für 
Arbeit weiterzuleiten. 
Bitte beachten Sie, 
dass Ihre Antwort zu-
nächst ein Gesprächs-
angebot an die IHKs 
und die Agenturen für 
Arbeit darstellt. 

Mehr unter: www.ihk-
sh.de/arbeitsplatz

Die Verordnung trat am 9. März 2022 in Kraft und 
ist rückwirkend zum 24. Februar 2022 anzuwen-
den. Sie dient dazu, die Einreise und den Aufent-

halt der Betroffenen zu erleichtern und den Vertriebenen 
die Möglichkeit und die zunächst erforderliche Zeit zur 
Einholung eines Aufenthaltstitels im Bundesgebiet zu 
geben und sie damit vor dem Hineinwachsen in einen 
unerlaubten Aufenthalt zu schützen. Die Regelung ist zu-
nächst bis zum 23. Mai 2022 befristet. Innerhalb dieses 
Zeitraums muss nach derzeitigem Stand eine Antragstel-
lung bei der zuständigen Ausländerbehörde zur Erteilung 
eines Aufenthaltstitels nach Paragraf 24 des Aufenthalts-
gesetzes (AufenthG) erfolgen. 

Sofern Bedürftigkeit besteht, erhalten alle vom An-
wendungsbereich des Paragrafen 24 erfassten Personen 
Leistungen zur Bestreitung des Lebensunterhalts und 
medizinische Versorgung nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz. Hierzu ist eine Registrierung etwa in Auf-
nahmeeinrichtungen oder Ausländerbehörden erforder-
lich. Nach erfolgter Registrierung wird eine Bescheini-
gung (Ankunftsnachweis oder Anlaufbescheinigung) 
ausgestellt, die bei der zuständigen Leistungsbehörde 
vorgelegt werden kann.

Mit dem vorläufigen Dokument über das Aufenthalts-
recht nach Paragraf 24 Absatz 1 AufenthG erhalten 
ukrainische Geflüchtete durch die zuständige Auslän-
derbehörde auch die Erlaubnis zum Arbeiten. Dieses 
vorläufige Dokument der Ausländerbehörde und dann 
später die Aufenthaltserlaubnis muss mit dem Eintrag 
„Erwerbstätigkeit erlaubt“ versehen sein. Damit kann 
in Deutschland jeder Beschäftigung nachgegangen 
oder auch eine Ausbildung sowie selbstständige oder 
freiberufliche Tätigkeit aufgenommen werden. Für die 
Arbeitsaufnahme von Ukrainern beziehungsweise de-
ren abhängige Beschäftigung ist keine Anerkennung 
ihrer ausländischen Berufsqualifikation erforderlich. 
Es gilt jedoch zu beachten, dass es in einigen Berufen 
berufsrechtliche Zugangsbeschränkungen und Erlaub-
nispflichten gibt. Weitere Informationen zu Einreise 
und Sozialleistungen gibt es auf den Internetseiten des 
Bundesinnenministeriums und des Bundesarbeitsmi-
nisteriums.  red 

Einreise – Bundesinnenministerium: www.bit.ly/infos-einreise
Sozialleistungen – Bundesarbeitsministerium:  
www.bit.ly/infos-sozialleistungen

Präsentierten 
das neue Online-

Portal (von rechts): 
Hagen Goldbeck, 

Präsident der 
IHK Schleswig-

Holstein, Andreas 
Katschke, Haupt-
geschäftsführer 
der Handwerks-
kammer Schles-
wig-Holstein, 

Arbeitsstaatsse-
kretär Dr. Thilo 

Rohlfs und Margit 
Haupt-Koopmann, 
Geschäftsführerin 
der Regionaldi-
rektion Nord der 

Bundesagentur für 
Arbeit.
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RECHT UND STEUERN

   Externe Datenschutzbeauftragte gemäß DSGVO
   Sicher zum Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten
   Audits & Bestandsaufnahmen durchführen
   Datenschutzanforderungen praxisgerecht realisieren
   Webseiten rechtskonform gestalten
   Unterweisungen und Schulungen im Datenschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Ihr Datenschutz in
kompetenten Händen

SICHERHEIT SCHAFFEN
VERTRAUEN GEWINNEN

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen

830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1830005999022  FKC Consult_Datenschutz_90x115.indd   1 19.01.22   14:0819.01.22   14:08

DATENSCHUTZ

Neue Pflichten  
bei Preisangaben

Im Mai 2022 tritt die neue PREISANGABENVERORDNUNG in Kraft und löst damit die alte Verordnung ab. 
Für Unternehmen bedeutet dies möglicherweise eine Veränderung ihrer Preisangaben.

Neu ist die in Paragraf 11 der Preisangabenver-
ordnung (PAngV) enthaltene Vorschrift zur 
Preisangabenpflicht bei der Preisermäßigung 

für Waren. Nach Paragraf 11 Absatz 1 muss gegenüber 
dem Verbraucher bei jeder Bekanntgabe einer Preiser-
mäßigung für eine Ware der niedrigste Gesamtpreis 
angegeben werden, der innerhalb der letzten 30 Tage 
vor der Erhebung der Preisermäßigung Anwendung 
fand. Wird hingegen die Ware seit weniger als 30 Ta-
gen angeboten, so ist auf den niedrigsten Gesamtpreis 
seit dem Tag des erstmaligen Angebots abzustellen. 
Allerdings gibt es eine Sonderregelung für den Fall ei-
ner schrittweisen, ohne Unterbrechung ansteigenden 
Preisermäßigung des Gesamtpreises einer Ware (etwa 
Lagerräumungen). In diesen Fällen darf der Unterneh-

mer während der Dauer der Preisermäßigung den Ge-
samtpreis angeben, der vor Beginn der schrittweisen 
Preisermäßigung angewendet wurde.

Generelle Ausnahmen sieht der Verordnungsgeber 
hier lediglich in zwei Fällen vor: Ausgenommen sind 
Preisermäßigungen für schnell verderbliche Waren 
oder Waren mit kurzer Haltbarkeit und individuelle 
Preisermäßigungen (wenn der Unternehmer in Preis-
verhandlungen steht und den Preis ermäßigt). 

Um eine bessere Preistransparenz für Verbraucher zu 
gewährleisten, muss künftig nach Paragraf 5 Absatz 1 
einheitlich ein Kilogramm beziehungsweise ein Liter 
als Mengeneinheit für die Angabe von Grundpreisen 
genutzt werden. Ohne Ersatz gestrichen wurde hin-
gegen die bisherige Möglichkeit einer Abweichung 
von der einheitlichen Mengeneinheit ein Kilogramm 
oder ein Liter für die Angabe von Grundpreisen bei 
Waren, deren Nenngewicht oder Nennvolumen übli-
cherweise 250 Gramm oder 250 Milliliter nicht über-
steigen. Neu ist auch die in Paragraf 2 Absatz 1 Num-
mer 7 geregelte Vorschrift zur Mengenangabe für den 
Verkauf von flüssiger loser Ware zur sogenannten 
Selbstabfüllung. In der neuen Verordnung muss auch 
hierfür ein Preis angegeben werden. Bei diesem darf 
nun abweichend von der allgemeinen Verkehrsauf-
fassung zusätzlich zum Grundpreis gemäß Paragraf 5 
Absatz 2 auch der Grundpreis nach Gewicht angege-
ben werden.

Überdies fällt das Anbieten von Ladestrom für Elek-
troautos auf ausgewiesenen Parkplätzen nun unter die 
PAngV. Nach Paragraf 14 Absatz 2 und 3 muss an dem 
Ladepunkt oder in dessen unmittelbarer Nähe der Preis 
angegeben sein, und zwar mittels
• eines Aufdrucks, Aufklebers oder Preisaushangs,
• einer Anzeige auf dem Display des Ladepunktes 

oder
• einer registrierungsfreien und kostenlosen mobilen 

Webseite oder Abrufoption für eine Anzeige auf dem 
Display eines mobilen Endgerätes, auf die am Lade-
punkt oder in dessen unmittelbarer Nähe hingewie-
sen wird.

Mit dem Begriff des punktuellen Aufladens ist hier 
nicht das vertragsbasierte Laden gemeint, bei dem 
der Anbieter mit einem Verbraucher einen Vertrag in 
Gestalt eines Dauerschuldverhältnisses abgeschlossen 
hat.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/Preisverordnung-Broschüre
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WhatsApp-Kündigung ist nichtig
Das elektronische Versenden des Fotos eines Kündigungsschreibens per WhatsApp 

erfüllt das SCHRIFTFORMERFORDERNIS nicht. Der Formmangel führt zur 
Nichtigkeit der Kündigung – so ein Gerichtsurteil.

Ein Arbeitgeber kündigte seinem angestellten Helfer frist-
los, da er betrunken bei der Arbeit erschienen war. Hierzu 
hatte er die unterschriebene Kündigung mit seinem Mo-

biltelefon fotografiert und per WhatsApp an den Beschäftigten 
gesendet. Dieser wehrte sich gerichtlich gegen die aus seiner 
Sicht mangels Schriftform unwirksame fristlose Kündigung und 
machte zudem Gehaltsansprüche geltend. Das Arbeitsgericht 
urteilte in erster Instanz, dass die per WhatsApp übermittelte 
Kündigung formunwirksam sei. Hiergegen legte der Arbeitge-
ber Berufung ein und berief sich darauf, der Beschäftigte habe 
den Zugang der Kündigung vereitelt, da er sich geweigert habe, 
seine aktuelle Anschrift mitzuteilen. Die Berufung hatte kei-
nen Erfolg. Die per WhatsApp zugestellte fristlose Kündigung 
war wegen Verstoßes gegen das Schriftformerfordernis nach 
den Paragrafen 623 und 126 Absatz 1 des Bundesgesetzbuches 
(BGB) nichtig, entschied auch das Landesarbeitsgericht (LAG) 
München. Ein Arbeitsverhältnis kann nur mittels schriftlicher 
Kündigung beendet werden. Hierdurch entstehen Rechtssicher-
heit für die Vertragsparteien und eine Beweiserleichterung im 
Rechtsstreit. 

Das Schriftformerfordernis ist erst dann erfüllt, wenn das Kündi-
gungsschreiben vom Arbeitgeber eigenhändig durch Namensun-
terschrift oder mittels notariell beglaubigten Handzeichens unter-

zeichnet wurde, denn durch die Unterzeichnung wird der Ausstel-
ler der Urkunde erkennbar. Diese Urkunde muss dem Empfänger 
dann entsprechend zugehen. 

Eine per WhatsApp übermittelte Kündigungserklärung genügt 
dem Schriftformerfordernis des Paragrafen 126 Absatz 1 BGB dem-
nach nicht, denn es handele sich hierbei vergleichbar mit einem 
Faxschreiben lediglich um eine Ablichtung der Originalunter-
schrift. Der Beschäftigte durfte sich auch auf den Formmangel 
und die damit verbundene Unwirksamkeit der Kündigung beru-
fen. 

Ein Verstoß gegen Treu und Glauben (Paragraf 242 BGB) lag aus 
Sicht des LAG München nicht vor. Das Schriftformerfordernis 
nach Paragraf 623 BGB dürfe im Hinblick auf seinen Sinn und 
Zweck nicht ausgehöhlt werden. Ein Formmangel könne nach 
Paragraf 242 BGB nur ganz ausnahmsweise als unbeachtlich qua-
lifiziert werden und das Ergebnis müsse für eine Vertragspartei 
untragbar sein. Der Arbeitgeber hatte jedoch lediglich behauptet, 
dass der Beschäftigte den Einsatzort verlassen und seine aktuelle 
Anschrift nicht mitgeteilt habe. Der Arbeitgeber hatte nicht dar-
gelegt, wann und wie er den Beschäftigen dazu aufgefordert hatte, 
seine aktuelle Anschrift mitzuteilen, sodass eine entsprechende 
Ausnahmesituation nicht begründet wurde.  red 

Aktuelle Rechtsthemen: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 3333542)FO
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11. MAI 2022
14 bis 18 Uhr

Cargobike-Messe – Bikes 4 Business Technische Hochschule 
Lübeck, Mönkhofer Weg 
239, 23562 Lübeck

10499

11. MAI 2022
9.30 bis 13 Uhr

Steuerbegünstigte Zuwendungen  
an Arbeitnehmer

Webinar 10527

11. MAI 2022
9 bis 18 Uhr

IT FOR BUSINESS Kongressmesse Kulturwerft Gollan GmbH 
& Co. KG, Einsiedelstr. 6, 
23554 Lübeck

10325

11. MAI 2022
11 bis 19 Uhr

Barcamp Tourismus Schleswig-Holstein Altes Stahlwerk Business 
& Lifestyle Hotel
Rendsburger Str. 81
24537 Neumünster

140161973

11. MAI 2022
16 bis 18 Uhr

„Wenn der Prüfer mit dem Laptop kommt“ IHK Flensburg
in Flensburg

2611

12. MAI 2022
14 bis 17.30 Uhr

Förderung und Finanzierung: 
Was ist neu in 2022? Ein Überblick  
für Energieeffizienz-Experten

Webinar 10502

12. MAI 2022
16.30 bis 18.30 Uhr

Verleihung des Dr. Hans-Adolf-Rossen- 
und Jackstädt-Preises

IHK Flensburg
in Flensburg

140161979

12. MAI 2022
9 bis 17 Uhr

Virtueller CE-Sprechtag  
der IHK Flensburg

Webinar 140160948

17. MAI 2022
11 bis 19 Uhr

Zollrecht kompakt Webinar 10297

18. MAI 2022
Einzelberatung

Start-up Außenhandel Online 10258

23. MAI 2022
9 bis 13 Uhr

Basisseminar für neue Prüferinnen  
und Prüfer

Webinar 10064

23. MAI 2022 
16 bis 19 Uhr

Stabwechsel – Nachfolgedialog IHK zu Kiel in Kiel 14062642

24. MAI 2022
9 bis 13 Uhr

Basisseminar für neue Prüferinnen  
und Prüfer

Webinar 10065

24. MAI 2022
9.30 bis 17 Uhr

Praxiswissen Import IHK Flensburg in Flensburg 140159751

25. MAI 2022
10 bis 14 Uhr

MEET THE EXPERTS –  
SOCIAL MEDIA SPECIAL

Online 10208

30. UND 
31. MAI 2022
9 bis 17 Uhr und
9 bis 13 Uhr

Richtig tarifieren: Grundlagenseminar IHK zu Lübeck
in Lübeck

10221

1. JUNI 2022
10 bis 13 Uhr

MEET THE EXPERTS –  
Förderung Digitalisierungsprojekte

Online 10214

31. MAI UND 
1. JUNI 2022
14 bis 17 Uhr und
9 bis 15 Uhr

Richtig tarifieren: Aufbauseminar IHK zu Lübeck
in Lübeck

10222

1. JUNI 2022
Einzelberatung

Start-up Außenhandel Webinar 10259

2. JUNI 2022
9 bis 16 Uhr

Online Stabwechsel –  
Nachfolgesprechtag der IHK zu Lübeck

Webinar 10114

2. JUNI 2022
17 bis 19 Uhr

Stabwechsel Nachfolgedialog IHK Flensburg
in Flensburg

140137002

6. JUNI 2022
10 bis 13 Uhr

MEET THE EXPERTS –  
INFORMATIONSSICHERHEIT SPECIAL

Webinar 140154788

7. JUNI 2022
14 Uhr

Krisensprechtag IHK Flensburg
in Flensburg

140137020

8. JUNI 2022
9 bis 16 Uhr

Online Finanzierungssprechtag der IHK 
zu Lübeck

Webinar 10031
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VERANSTALTUNGEN DER IHK

Wann Was Wo Nr.

TIPP DES MONATS: FÖRDERUNG UND  
FINANZIERUNG: WAS IST NEU IN 2022? 

Für dieses Webinar konnten Vertreterinnen und 
Vertreter des Bundesamtes für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) und des Projektträgers VDI/
VDE-IT gewonnen werden, um Teilnehmende die 

Neuerungen im Förderprogramm „Energieeffizienz in 
der Wirtschaft“ vorzustellen. Die IB.SH berichtet über 
die Bundesförderung für effiziente Gebäude und gibt 
Tipps für die Beantragung von Fördermitteln. Direkt 
aus Berlin erhalten Gäste vom Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag einen Einblick in aktuelle 

Themen aus Berlin und Brüssel. Die Kieler Wulff Textil-
Service GmbH wird zudem als nachhaltig engagiertes 

Unternehmen aus der Praxis berichten.
Die Einwahldaten und weitere Infos zu den Teilnahme-

voraussetzungen erhalten Sie nach Ihrer Anmeldung 
per E-Mail. 

Infos und Anmeldung:  
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 10502)

INFOS UND AN MELDUNG ONLINE
Diese und weitere Veranstaltungen der IHKs finden 
Sie in der Veranstaltungsdatenbank. Informieren Sie 

sich und melden Sie sich gleich online an. 

1. Veranstaltungsdatenbank aufrufen. 
www.ihk-sh.de/veranstaltungen

2. Veranstaltungs-Nr. eingeben 
(aus der letzten Spalte der Tabelle)

3. Zur Teilnahme anmelden: 
Online-Formular ausfüllen  

und absenden

 www.ihk-sh.de/veranstaltungen
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Arbeitsjubiläen

25 JAHRE
April 2022
Annette Rörich, Süverkrüp + Ahrendt 
GmbH & Co. KG, Rendsburg
Sven Hansen, Süverkrüp + Ahrendt 
GmbH & Co. KG, Preetz

Mai 2022
Andreas Krämer, Vishay Siliconix 
Itzehoe GmbH, Itzehoe
Jörn Schmedtje, Vishay Siliconix 
Itzehoe GmbH, Itzehoe
Daniela Russo, Vishay Siliconix Itzehoe 
GmbH, Itzehoe

Firmenjubiläen

100 JAHRE
Mai 2022
Möbel Schulenburg GmbH & Co. KG, 
Halstenbek

75 JAHRE
Mai 2022
Thomas Andersen, Eisen- u. 
Haushaltswarenhandel, Schenefeld
Peter Thomsen e. K., Landrecht

50 JAHRE
Mai 2022
Brotland Backwarenvertriebs-
Gesellschaft mbH, Schenefeld
Bau- und Betreuungsgesellschaft Lorenz 
& Co. GmbH & Co. KG, Itzehoe
Wolfgang Sagroll Metall- und 
Apparatebau GmbH., Blomesche 
Wildnis
Elektrohaus Zentrum GmbH, Elmshorn

25 JAHRE
Januar 2022
Peter Kirchhoff, Getränkelieferung, 
Osdorf

März 2022
Dederichs & Partner 
Managementberatung GmbH, 
Flensburg 
MK Fashion Group e. K., Sylt
Stephan Ernst Klitzke, Güternah- und 
Fernverkehr, Seester
Oliver Prieur, „Prieur Dichtstoffe“,
Lübeck

April 2022
Werner Otto Bruhn, Sankt Peter-Ording 
Sönke Albertsen, Bollingstedt
Reisedienst Petersen, Heide

Kerstin und Hans-Jörn Voß GbR, 
Immobilien-Verwaltung, Ruhwinkel

Mai 2022

Monika Reiser, Schleswig
Jutta Schulke-Vandre, Nieby
Ideenflieger GmbH, Fresendelf
Jans Kieswerk Brekendorf GmbH, Selk
Margot Maria Engelbrecht, Flensburg
Dorothea und Thorsten Christiansen 
GbR, Wesselburen
Karin Schwärzel, Reisegewerbe, 
Itzehoe
Gerlinde Althoff, Loose
Ulrich Denker, Kurierdienste, Kiel
Heidi Rönnau, Fischräucherei, 
Schönberg
Oliver Schimmelpfennig, Finanz- und 
Versicherungsmakler, Kiel
Wigand Martens, Dienstleistungen, 
Achterwehr
Hauke Beenck, Werbegestaltung, 
Kölln-Reisiek
Wiebke Habbe, Betreiben eines 
Ferienhofes, Hohenlockstedt
Silke Möller, Hans-Jürgen Höppner 
GbR, ZooEck-SH, Hanerau-
Hademarschen
Thomas Waldeck e.kfm., 
Dänischenhagen

Jens Wohlgehagen, Garten- und 
Landschaftsbau, Rickert
Alice Lorenz, Versicherungs-
Vermittlung, Mielkendorf
Heiner und Frank Riewesell GbR, 
Elmshorn
Sport- und Event-Marketing Schleswig-
Holstein GmbH, Kiel
Norbert Bock, Owschlag
Henning Rohde, Kleintransporte, 
Wedel
Holger Hachstein, Versicherungs-
Vermittlung, Kiel
Kock GmbH Zerspanungstechnik, 
Moorrege
GrandPa Beschallungs- und 
Lichttechnik Verwaltungs GmbH, 
Hamweddel
Oliver Krüger, „Garten- und 
Landschaftsbau“, Leezen 
Ralf Pöhls e. K., Ahrensburg 
Rafaela Esther Nimmesgern, Bimöhlen
BT Bautechnik GmbH, Norderstedt
Jörg Noack, Bad Oldesloe
Tilman Kaden, „Garten- und 
Landschaftsbau“, Bad Segeberg
Remo Günther, „Innofinanz“, 
Scharbeutz
Christoph Benett, Lübeck

DIE IHK GRATULIERT

WERBEAGENTUREN UND DRUCKEREIEN

MACHER
www.werbeagentur-braemer.de

830006220052 Braemer_90x55.indd   1830006220052 Braemer_90x55.indd   1 14.04.22   09:1614.04.22   09:16

DIE INNOVATIVE DRUCKEREI MIT FULLSERVICE

OFFSETDRUCK · DIGITALDRUCK · COPYSHOP · GRAFIK · FINEART
WERBETECHNIK · WERBEMITTEL · TEXTILSHOP · AUTOBESCHRIFTUNG

830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1 18.05.21   09:1318.05.21   09:13

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke
Schlüsseltresore
Waffenschränke

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke

 Lieferung, Aufstellung u. Montage
 Service und Notöffnungen 
 auch für Fremdfabrikate

Eiderhöhe 5  24582 Bordesholm  Tel. 04322 / 58 38  www.tresor-baumann.de
Besuchen Sie unsere große Ausstellung mit Neu- u. Gebrauchtmodellen.

Der Erfolg eines guten Immobilien-Profis  
liegt an der Zuverlässigkeit und  
Bodenständigkeit 

Ich persönlich bin seit 37 Jahren erfolgreich in  
Norddeutschland sowie auch bundesweit am  
Immobilienmarkt tätig. Nutzen Sie meine langjährige  
Erfahrung und mein Netzwerk. 
Näheres? Rufen Sie mich an! 
LBS Immobilien-Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22, 25813 Husum,  
 04841-779925 und 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT

830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1 19.10.21   09:5319.10.21   09:53

IMMOBILIEN WERT- UND FEUERSCHUTZSCHRÄNKE
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HANSERAUMKONFERENZ 2022

Beach and Bytes bei den 
Wirtschaftsjunioren

Unter dem Motto „Beach and Bytes“ la-
den die Kieler Wirtschaftsjunioren vom 
26. bis 29. Mai 2022 zur Hanseraumkon-

ferenz (HAKO) in Kiel ein. Für rund 550 Gäs-
te haben die jungen Unternehmer ein großes 
Programm auf die Beine gestellt. Mit einem 
Welcome-Abend startet das Event in der Lille 
Brauerei. Die offizielle Eröffnung findet tags da-
rauf im Kieler Rathaus, die abendliche Gala am 
StrandOrt in Friedrichsort statt. 

Eine Digitalkonferenz bietet spannende In-
halte, hier wird unter anderem Kiels Oberbür-
germeister Ulf Kämpfer sprechen. Am dritten 
Tag steigt die Party in einer der außergewöhn-
lichsten Off-Locations in Kiel, nämlich auf dem 
alten MFG5-Gelände. Neben dem Hauptpro-
gramm warten auf die Gäste Unternehmensbe-
sichtigungen, Fachvorträge und Möglichkeiten 
zum Vernetzen und zum Erfahrungsaustausch. 
Da die Vereinbarkeit von Beruf, Ehrenamt und 
Familie eines der zentralen Themen der Wirt-
schaftsjunioren ist, gibt es zudem auch eine ei-
gene Kinder-HAKO.  red 

Mehr unter: www.beachandbytes.de

EINFACHHELFEN_SH

Spenden für Geflüchtete

Auch in Wirtschaft und Politik ist die Unterstützung für 
die landesweite Kampagne groß. Eine Spendenaktion bis 
zum 10. Mai 2022 ist der Auftakt des vor allem langfris-
tig angelegten Großprojekts zur strukturellen Unterstüt-
zung bei Aufnahme und Integration von Geflüchteten in 
Schleswig-Holstein. Ziel ist es, einen landesweiten Fonds 
zu bilden, um den flüchtenden Menschen aus der ver-
heerenden Situation in der Ukraine Zuflucht und Schutz 
zu bieten und nachhaltige Hilfsangebote zu machen, die 
über die Grundversorgung und die vielerorts gesammel-
ten Sachspenden hinausgeht. Die bedarfsorientierten 
Angebote können von Ort zu Ort variieren, ob Trauma-
therapie, Müttercafés, Spiel- und Ausflugsangebote für 
Kinder oder Dolmetscherleistungen.

Die Spendenaktion läuft über das Portal wirbewe-
gen.sh der IB SH und konnte bereits rund 145.000 
Euro sammeln. Politisch wird das Projekt von allen 
Parteien des Landtags getragen; die Ausgestaltung der 
Kampagne startet in den kommenden Wochen. „Ein-
fachHelfen_SH wirkt doppelt: Die Spenden kommen 
den Menschen zugute und unterstützen zugleich die 
gemeinnützigen Vereine, Verbände und Organisatio-
nen mit ihren ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fern“, sagt Oliver Stolz, Präsident des Sparkassen- und 
Giroverbandes für Schleswig-Holstein. red 

Mehr unter: www.wir-bewegen.sh

Zum Spendenprojekt EinfachHelfen_SH haben sich 
der Sparkassen- und Giroverband, die IB.SH, der 
Paritätische Wohlfahrtsverband und der Kinder-

schutzbund zusammengeschlossen, um die Geflüchteten 
aus der Ukraine in Schleswig-Holstein zu unterstützen. 

Von links: Susanne Günther (Kinderschutzbund), Michael Saitner (Paritätischer 
Wohlfahrtsverband), Finanzministerin Monika Heinold, Oliver Stolz, Sparkassen- 
und Giroverband, und Erk Westermann-Lammers von der IB.SH

Womit möchten Sie  
Kund:innen begeistern  
und am liebsten  
überzeugen?

Kommunikation, die ankommt.   

Website Content|Blogartikel|PR

Texte für Werbekampagnen

Zeitschriften|Flyer & Co. 

Textbegleitung & -überarbeitung

Beratung|Konzeption...

 

Text-Bilder|0451 492006|andrea@text-bilder.de

Andrea Schenckenberg-Dürkop

830006260052 textbilder_90x128.indd   1830006260052 textbilder_90x128.indd   1 14.04.22   16:4614.04.22   16:46
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Rätsel der Wirtschaft

UNTERNEHMER-STRAHLKRAFT

Viele Unternehmer entwickeln genia-
le Produkte und sind herausragende 
Führungspersönlichkeiten – doch 

leider in der Öffentlichkeit kaum bekannt. 
Während sie im Verborgenen enorme Wer-
te schaffen, stehen andere mit ihren Fir-
men im Rampenlicht, profilieren sich als 
Expertinnen und Visionäre und gewinnen 
das beste Personal. Unternehmer und Mar-
ketingexperte Gerd Kulhavy zeigt, wie man 
sich in einem zunehmend komplexen Um-
feld sichtbar positionieren und geschickt 
von der globalen Konkurrenz absetzen kann.  

 
Kulhavy, Gerd: Unternehmer-Strahlkraft. Vom Hidden Champion zum Leucht-
turm der Branche; Campus, 224 Seiten; ISBN 978-3-593-51465-9, 29,95 Euro

Die Wirtschaft verlost dreimal je ein Exemplar des Buches. Beant-
worten Sie einfach folgende Frage:

Wer war der erste Wirtschaftsminister der BRD?
A) Ludwig Erhard B) Bruno Diekmann C) Kurt Schmücker

Bitte senden Sie das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel 
der Wirtschaft“ per Mail an raetsel@flensburg.ihk.de oder per 
Post an IHK Flensburg, Redaktion Wirtschaft zwischen Nord- und 
Ostsee, Heinrichstraße 28–34, 24937 Flensburg. Einsendeschluss 
ist der 31. Mai 2022. Die Lösung des letzten Rätsels lautete B) 146 
Millionen Tonnen.  

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. Jeder Leser darf nur einmal 
teilnehmen. Die Gewinner werden auf dem Postweg benachrichtigt. Eine Baraus-
zahlung der Gewinne ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Von der 
Teilnahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter der IHK Schleswig-Holstein und ihre 
Angehörigen. Ihre Daten werden ausschließlich für die Verlosung und die Gewinn-
benachrichtigung genutzt und dann vollständig gelöscht. 

DIE FOTOBOX FÜR UNGLAUBLICHE FIRMENFEIERN
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GEBÄUDEREINIGUNG

MARITIMER PARLAMENTARISCHER ABEND 2022

Nordhäfen im Gespräch

Die Häfen Schleswig-Holsteins bieten Versor-
gungssicherheit, sind zentraler Bestandteil eu-
ropäischer Transportketten und bilden den 

drittgrößten Hafenstandort Deutschlands. Gerade mit 
Blick auf die Schnittstellen zu den Bereichen Logistik, 
Tourismus und Umwelt und im Kontext der maritimen 
Wirtschaft sind Häfen von enormer Bedeutung. Die 
spannenden Themenfelder rund um die Hafenland-
schaft Schleswig-Holsteins werden am vierten  Mari-
timen Parlamentarischen Abend der IHK  Schleswig-
Holstein am 1. September 2022 ab 18 Uhr in Kiel dis-
kutiert. Die Teilnehmenden erwarten Gespräche mit 
Gästen aus Bundes- und Landespolitik, Verwaltung, 
Wirtschaft und Wissenschaft. Eine Einladung und das 
detaillierte Programm kommen demnächst.  red 

Kontakt: Dr. Sabine Schulz, IHK zu Kiel,  
Telefon (0431) 5194-227, schulz@kiel.ihk.de
Videoaufzeichnung von 2021: 
www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 5243870)FO
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HART AM WIND

Buchhandel Petersen

Her mit dem Zaster
V O N  J U L I A  K Ö N I G S

Erst wollte ich über Windräder 
schreiben und darüber, war-
um es eigentlich ganz schick 

wäre, so ein Teil im Garten zu haben. 
Aber dann habe ich gelesen, was 
Journalist Theo Sommer, einer, der 
Krieg, Zerstörung und Ängste aus 
erster Hand kennt, geschrieben hat: 
Außer Empörung und Verzweiflung 
bleiben uns nur Waffenlieferungen, 
wirtschaftliche Unterstützung und 
Flüchtlingshilfe.

Womit wir beim Thema wären: 
100 Milliarden Euro werden gerade 
mal so lockergemacht für die Vertei-
digung Deutschlands. 100 Milliarden 
Euro – lassen Sie sich das mal auf der 
Zunge zergehen! Und das alles für die 
Ausrüstung der Bundeswehr. Richtig: 
ausrüsten, nicht aufrüsten. Die Sum-
me soll ja nicht sofort auf den Kopp 
gehauen werden: Vizeadmiral Cars-
ten Stawitzki, Abteilungsleiter Aus-
rüstung im BMVg, betont, man wolle 
die Summe über zehn Jahre hinweg 
ausgeben, Großprojekte finanzieren, 
den regulären Verteidigungshaus-
halt entlasten. Kurz gesagt: Früher 
war kein Geld da, um mal ordent-
lich was anzuschaffen, jetzt gibt es 

Geld vom Staat, weil die Umstände 
(Krieg, verdammt!) es ermöglichen. 
Und außerdem sind ja auch 19 Pro-
zent Mehrwertsteuer drin, da bleiben 
dann nur 84  Milliarden Euro zum 
Verprassen. Und die Inflation bitte 
nicht vergessen. Gut, dann vielleicht 
nur 65 Milliarden Euro. Und jetzt bit-
te mal die Ohren gespitzt: 65 Milliar-
den könnten in Pflege und Gesund-
heitswirtschaft, bei Cybersicherheit 
und Bildung richtig was bewegen. 
Also her mit dem Zaster! Oder ganz 
progressiv gedacht: Das Zehnfache 
müssten wir doch in die Erneuerba-
ren stecken – die Freiheitsenergien. 
Denn auch für diese Wortschöpfung 
steht Lindner neuerdings mit seinem 
Namen. Gibt es eigentlich bessere 
Ausnahmeschulden als andere? Ein 
mögliches Szenario wäre übrigens, 
dass wir schneller als gedacht zum 
Thema Abrüstung kommen. Wohin-
gegen ein Abrüsten bei Bildung, Kli-
maschutz und Pflegenotstand – ach, 
lassen wir das. Sondervermögen für 
alle, halleluja! 

Autorin: Julia Königs, IHK-Redaktion  
Schleswig-Holstein, koenigs@kiel.ihk.de

Gibt es 
 eigentlich 
bessere 

Ausnahme-
schulden  als 
andere?
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Grüner Weg 9 – 11 Anfahrt: Öffnungszeiten: Unser Service für Sie:
24539 Neumünster A7 Neumünster-Süd Montag – Freitag
04321 8700-0 B 205 Altonaer Str. 9.00 bis 19.00 Uhr
info@nortex.de Zentrum Neumünster Samstag
www.nortex.de 6. Ampel links 8.30 bis 19.00 Uhr

Kostenlos

    Passend gekleidet in Ihrer 

    Lieblingsjacke aus feinstem Leder

Wir laden Sie herzlich ein zu unseren Veranstaltungen in Neumünster – alle Infos im Internet unter nortex.de/event
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    Lieblingsjacke aus

240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!

Nappa, Kalbsnubuk, 

Lammfell und Nappa, Kalbsnubuk, 

Lammfell und Nappa, Kalbsnubuk, 

Ziegenveloursleder

z.B. leicht gefüttert 
oder modisch gestepptB. leicht gefüttert 
oder modisch gestepptB. leicht gefüttert 

hochwertige Qualität

kompetente Beratung
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Jetzt spenden 
auf unicef.de
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